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Die erste Zahresschau des neuen Deutschland
Vom Tage

Ein königlicher Seemann
Dem Gedenken des Großadmirals Prinz

Heinrich von Preußen
Am 2» . April 1929, also vor fünf Jahren ,

schlug die letzte Stunde seines Lebens , das in
seiner Gänze einem Gedanken und der Arbeit
für die deutsche Flotte geweiht war , dessen
Durchführung Deutschlands Weltgeltung be -
gründete und ohne das Wirken des Prinzen
Heinrich von Preußen nicht denkbar iväre .

Prinz Heinrich ist von frühester Jugend auf
mit der Marine eng verwachsen gewesen . 1877
trat er^ in diese Marine ein , in der er eine
harte Schule durchmachte , denn auf seine
kaiserliche Herkunst wurde keine Rücksicht ge¬
nommen . Er wurde ein Seemann wahrhaft
königlichen Geblüts . 1887 erhielt er sein
erstes selbständiges Kommando als Chef einer
Torpedobootsdivision , später hat er als Kom -
Mandant die „Hohenzollern "

, „Prinzeß Irene " ,
„ Beowuls " und „Wörth " geführt . Die Jahre1901—1904 sehen ihn als Chef des ersten Ge -
schwaders und 190g—1909 übernimmt er die
Führung der Seestreitkräfte in den heimischen
Gewässern . In diese Jahre sällt auch die Zeit ,da er in engster Zusammenarbeit mit Tirpitzan der Erringung deutscher Seegeltung und
der Schaffung einer starken , schlagfähigen
Hochseeflotte mitarbeitet .

Seine besonderen Fähigkeiten kamen außerbei den verschiedenen hochpolitischen Missionen ,etwa der ostasiatischen Reise von 1897 usw ., erstmit Kriegsausbruch zutage , als er , bereits im
Jahre 1909 aus dem aktiven Dienst ausgeschie -
den , die Führung der gesamten Ostseestrcit -
fräfte übernahm . Nur wenige Schiffe wurden
ihm unterstellt , da das Hauptgewicht des See -
krieges in der Nordsee lag . Was er aber mit
diesem Wenigen in der Ostsee leistete , be -
gründete sein Verdienst , das im Admiralstabs -
werk mit Stolz dahin gekennzeichnet wurde ,daß durch ihn während des ganzen Kriegesüber der Ostsee die deutsche Kriegsflagge ge-
herrscht hat .

Gerade in den schweren Jahren unmittelbar
nach der Revolution hat sich Prinz Heinrichals der deutsche Mann erwiesen , der der Sachediente , und als der gute Kamerad seiner ein -
stigen Kriegsgefährten . Ohne Verbitterung
nahm der Bruder des Kaisers und Kaiser -
liche Großadmiral am Aufbau der jungen
deutschen Reichsmarine teil . In unmittelbarer
Nähe seiner geliebten See , auf Hemmelmarkt
bei Eckernförde , ist dieser aufrichtige deutscheMann vor nun fünf Jahren gestorben , aber
sein Name lebt als Organisator und Führerder Marine , als begeisterter Sportsmann und
Förderer des Segelsports , der die Sache stets
über die Person zu stellen wußte , unvergessen
fort .

Oer 20 . April im Saargebiet
) : ( Saarbrücken , 20. April .

Das ganze Saargebiet stand am Freitagim Zeichen des Geburtstages des Führers .
In allen Teilen der Stadt Saarbrücken und
des ganzen Gebietes wogte ein nnüberseh -
bares Flaggenmeer . Da es den städtischen Be -
Hörden von der Regieruugskommissiou streng
untersagt war , zu beflaggen , hatte das Rat -
Haus der Stadt Saarbrücken in einem Fenster
die Büste des Führers , umrahmt von Haken -
kreuzen und Blumen , aufgestellt .

Marxistische Beamtenkundgebung
in Paris

X Paris , 20. April .
Die kommunistischen und marxistischen Be -

amtengewerkschasten versuchten trotz des Ver -
botes des Polizeipräsidenten , am Freitag
abend vor dem Pariser Rathaus zu demon -
strieren . Abends wurde deshalb der große
Platz um das Rathaus von einem starken
Polizeiaufgebot vollkommen abgeriegelt . Ge -
gen 19 Uhr trafen die ersten Demonstranten
ein . Sie wurden von der Polizei zurnckgetrie -
be« . Viele Verhaftungen wurden vorge -
nommen . Gegen 21 Uhr waren etwa 500
Personen verhaftet .

Der Präsident der türkische « Republik , Ke-
mal , hat dem Reichspräsidenten auf dessen
Beileidskundgebung zum Tode des türkischen
Botschafters mit einem herzlich gehaltenen
Telegramm geantwortet .

„Deutsches Volk- Deutsche Arbeit"
Die umfassendste deutsche Ausstellung

W . Pf . Berlin , 20. April .
Die Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche

Arbeit " wird am Samstag vormittag vom
Reichsminifter für Volksaufklärung und Pro -
paganda , Dr . Goebbels , der die Ehren -
Präsidentschaft übernommen hat , eröffnet . Die
Schirmherrschaft hat Reichspräsident v . Hin -
d e n b n r g . Am Freitag nachmittag wurde
der Presse Gelegenheit zu einer Vorbesichti -
gung gegeben . Die Ausstellung ist geradezu
überwältigend ? sie ist die umfassendste
Ausstellung , die je in Deutschland
gezeigt wurde . Sämtliche Gruppen der
deutschen Industrie , alle Zweige des deutschen
Handwerks , der Reichsnährstand , die Deutsche
Arbeitsfront und viele kulturelle , Wissenschaft-
liche nnd wirtschaftliche Reichsorganifationen
sind an der Ausstellung beteiligt .

Der erste Rundgang durch die Ausstellung
vermittelt nur in großen Zügen daS Gesamt¬
bild dieser Riesenschau . Die Ehrenhalle ist
mit dem gedämpften Licht und den dunklen ,bis an die Decke reichenden Pfeilern eine
Stätte der Sammlung und der Besinnung .
Hier sieht man die stolzen Ehrenzeichen ans
der preußisch - deutschen beschichte . Seit zwei
Menschenaltern ^ wird hier zum ersten Male
wieder die historische schwarz - weiß - rote Fahnevon der Kaiserproklamation in Versailles ge-
zeigt . An der gegenüberliegenden Wand
grüßen die Fahnen des Tritten Reiches . Hier
hängt die erste Hakenkreuzsahne aus dem
Jahre 1920. Vor den alten Fahnen stehen
Ehrenwachen in den Uniformen der alten
Zeit . Vor den Hakenkreuzfahnen Wachen der
ST . und der SA . Zwei Epochen deutscher Ge¬
schichte grüßen einander . Andere historische
Gedenkstücke fesseln das Auge . In der Schatz¬
kammer sieht man die Reichskleinodien des
Mittelalters . In einem anderen Raum stehtder Tisch , an dem Dr . Martin Luther die
Bibel übersetzte . An die große Zeit der Re -
sormation erinnern weiter die 95 Thesen , die
Lnther an die Schloßkirche zu Wittenberg an -
geschlagen hat und die erste deutsche Bibel
aus dem Jahre 1531. lieber andere geschickt
liche Dokumente hinweg führt die Ausstellungbis zur Darstellung des Tiegeszuges der na -
tionalsozialistischen Bewegung . Der Höhe -
punkt ist eine Monumentalausstellung „Ei «
Jahr nationalsozialistische Regierung ".

Der zweite Teil der Ausstellung ist der
„Deutschen Arbeit " gewidmet . Eine andere
große Halle enthält alles , was mit dem Ver -
kehrswesen zusammenhängt . In einer an ^
deren Halle ist alles znfammengesaßt , was
unter den Begriff „Energiewirtschaft und
Technik " gehört . Es ist kaum möglich , alles
in sich aufzunehmen , was hier geboten wird .
Eindrucksvoll ist die größte Glühlampe der
Welt , die in phantastischer Helle ausleuchtet .
In einer weiteren Halle haben die Hand -
werker ausgestellt . Nahezu zweihundert
Handwerkszweige sind hier zusammengefaßt .
In einer anderen Halle haben die Lebens -

mittelindnstrie , die chemische Industrie und
alle die vielen anderen Industriezweige aus -
gestellt . Außerordentlich reichhaltig und
interessant ist auch die Ausstellung auf dem
freien Gelände . Hier ragt das große Haus
der Deutschen Arbeitsfront , weithin sichtbar,
empor . Am Schlüsse des Rundganges sah
man die „Deutsche Bühne ", die größte deutsche
Theaterorganisation , die ihre kulturellen Auf -
gaben und ihre wirtschaftliche Bedeutung
darlegt .

Der weitere Kamps
gegen die Arbeitslosigkeit

Ausführungen von Staatssekretär Reinhard
) : ( München , 20. April .

Anläßlich des Richtfestes der Mnstersiedlung
Rammersdorf bei München am Gebnrts -
tage des Führers sprach Ttaatssekretär R c i n-
h a rd vom ReichsfinaNj ,Ministerium über den
Kamps gegen die Arbeitslosigkeit .

Bei der Machtübernahme gab es mehr als
sechs Millionen Erwerbslose in Deutschland ,
Ansang April dieses Jahres nur noch 2,8 Mil¬
lionen ! Im Juli werden es mir noch 2 Mil¬
lionen sein . Und nach zwei Jahren höchst-
wahrscheinlich nur noch — in der Hauptsache
jahreszeitlich bedingt — einige Hundert -
tausend . Die Nachfrage nach Ehcstandsdar -
lchen übertrifft weiterhin alle Erwartungen .
Tie Belebung , die das Gesetz in einer großen
Reihe von Wirtschaftszweigen zur Folge hatte ,ivird eine dauernde sein . Tie Ehcstandsdar -
leben werden immer gewährt werden .

Im Baugeiverbe ivird die Nachfrage uach
Bauarbeitern eine dauernde sein , denn es
werden in Auswirkung des Eheschließungs -
Gesetzes in jedem J " l>r 200 000 Hausstände

> mehr gegründet und 200 009 Kleinwohnungen
[ in -' br gebraucht werden als bisher .

Ter Staatssekretär kam dann auf die Be -
. strebungen der Reichsregierung zu sprechen ,di " Spanne zwischen dem rohen nnd dem

reinen Lohn zu verkürzen , was zunächst durch
das Gefetz zur Erhaltung und Hebung der
Kaufkraft geschehen ist . Dann behandelte er
den bereits in einigen Bezirken zu bemerken -
den Mangel an Arbeitskräften in der Land -
Wirtschaft . Den ungelernten Arbeitern , die
in den nächsten Wochen nicht Arbeit finde »,kann dringend empfohlen werden , entweder
sich bestimmte Fachkenntnisse anzueignen oder
aufs Land zu aehen . Die noch vorhandenen
weiblichen Arbe ^ slofen müsse » in erster Liniein die Ehe . die Hauswirtschaft und die Land -
Wirtschaft überführt werden .

Nackdeui Staatssekretär Reinhard noch her¬
vorgehoben hatte , daß die Reichszuschüsse für
Instandsetzungen unter keinen Umständen wie -
Verholt werden , schloß er mit der Erklärung :
Wir werden unser Ziel erreichen , weil wir es
erreichen wollen !

aiUmc
* Der Geburtstag des Führers sah alle

Orte des ganzen Reiches beflaggt . Bon ofsi -
ziellen Feiern ist ans Wunsch Adols HitlerS
Abstand genommen worden . Der Andrang der
Gratulierenden in der Reichskanzlei war nn -
gehener , obwohl bekannt wurde , daß der Füh -
rer seinen Geburtstag nicht in Berlin verlebt .

*
* Der Reichsverband der deutschen Presse

veranstaltete am Donnerstag in Berlin nnter
dem Motto „Ein Jahr nationalsozialistische
Führung der deutschen Presse " eine Tagung ,
aus der auch Reichsminister Dr . Goebbels das
Wort ergriff .

ck
In Preußen wnrde Ministerialrat Diels

von seinem Amt als Inspekteur des Geheimen
Staatspolizeiamts entbunden und gleichzeitig
zum Regierungspräsidenten in Köln ernannt .
Zum Leiter des Geheimen Staatspolizeiamtes
hat Ministerpräsident Göring den Reichs -
führer der SS ., Himmler , berufen .

ck
Der Dreieransschuß des Völkerbundes hat

sür die Saarabstimmung die Schaffung eines

Abstimmungsgerichts uud einer Abstimmungs -
kommission vorgeschlagen und mit Vorschlägen
sür die Abstimmnngsmodalitäten und den
Wahlkamps einen Sachverständigenansfchnß be-
auftragt .

*
Der italienische Staatssekretär Snvich wird

erst am Sonntag in London eintreffe « . Es ist
möglich , daß er in Paris eine Begegnung mit
französische « Regierungsvertretern hat .

ck
In Moskau wird erklärt , daß Trotzki nicht

nach Rußland zurück dürfe . Sollte ihn Spanien
nicht aufnehmen , könne er « ach der Türkei zu -
rückkehren , die ihm seinerzeit die Ansenthalts -
genehmignng und anch das Einreisevisum uach
Europa erteilt habe .

ck
* Im Waltershansener Prozeß lehnte das

Gericht die Vereidigung der Frau Wilhelmine
Werther ab, da sie der Beteiligung an der
Tat verdächtig ist.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Zur außenpolitischen Lage
Französische Unbelehrbarkeit

China und Japan
Was zu der französischen Note zu sagen ist,

das hat die Londoner Presse bereits in klas -
sischer Form gesagt . Zunächst stellt sie fest,
daß das französische Kabinett die britische
Frage , ob sich Frankreich auf der Grundlage
einer Konvention und damit verbundener
Garantien mit einem deutschen Rüstungs -
angleich abfinden wolle , dein Sinne nach mit
einem Nein beantwortet hat .

Demgegenüber erkennt die maßgebende
Londoner Presse von neuem an , daß die deut -
schen Wünsche nicht unberechtigt sind . Es ist
unmöglich , so schreiben die „ Times ", die deut -
sche These als unvernünftig zu bezeichnen.
Und an einer anderen Stelle heißt es , keine
Konvention sei denkbar , die Deutschland nicht
ein gewisses Masz von Aufrüstung erlaube ;
in diesem Punkte seien sich die britische und
die italienische Politik vollkommen einig . So -
lange Deutschland lediglich das Recht einer
jeden Nation auf Sicherung seiner eigenen
Verteidigung bekunde , solange werde die
öffentliche Meinung Englands durch eine
deutsche Aufrüstung nicht beunruhigt sein.

Die französische Idee , nun die ganze Ma -
terie vor die Abrüstungskonferenz zu bringen ,
wird in London rund heraus als unmöglich
abgelehnt . Es wäre eine wahre Zeitver -
schwendnng, so schreibt „Daily Telegraph " ,
die Abrüstungskonferenz in der Absicht fort -
zusetzen , entweder eine feindliche Demonstra -
tion des Völkerbundes gegen Deutschland her -
beizuführen oder eine Konvention ohne
Deutschland zu schaffen. Und an einer an -
deren Stelle .prägt das Blatt den sehr bedeut -
samen Satz , daß , wenn Frankreich nun end-
gültig seine eigenen Wege gehen wolle , Eng -
land dann wenigstens nichts mehr mit irgend
einem Verlangen nach Sicherheitsgarantien
zu tnn habe und selbst alle Maßnahmen tref -
fen könne , die es für seine eigene Ruhe und
Sicherheit notwendig habe .

Wer unsere Artikel an dieser Stelle gelesen
hat , der weiß , was dieser letzte Satz zu be-
sagen hat . In schlichtes Deutsch übersetzt,
heißt er : „Wenn ihr euch in Paris an nichts
und durch nichts binden lassen wollt , wenn ihr
die völlige Freiheit des Rüstcns verkündet ,
dann werden auch wir in England wissen, was
wir zu tun haben : dann werden auch wir in
England unsere Rüstung zu Wasser und in
der Lust so vervollkommnen, daß sie der euren
ebenbürtig ist.

"
In der neutralen Presse wird selbst von den

Blättern , die mit der größten Beflissenheit
an der Abrüstungsidee festhielten und die
Hoffnung auf irgend eine Neubelebung der
Abrüstungskonferenz nie ganz schwinden lie -
ßen , jetzt offen zugegeben , daß die Ueber -
reichung der letzten französischen Note an Eng »
land als die Grablegung der Abrüstungskon -
ferenz zu gelten habe . Dazu ist ja wohl auch
der Jubel der französischen Nationalisten und
der von der französischen Rüstungsindustrie
abhängigen Presse viel zu groß , als daß man
annehmen könnte , daß doch noch in nächster
Zeit eine neue Schwenkung des Pariser Ka -
binetts erfolgen könnte . Das Spiel ist einst -
weilen zu Ende . Und sicherlich wird man in
allen Diplomatenstuben Europas dieserhalb
aufatmen . Irgend etwas Ersprießliches hätte
ja bei der Unbelehrbarkeit Frankreichs doch
nicht herauskommen können . Ganz von selbst
wird sich in nächster Zukunft das verwirk -
lichen, was ja doch nicht mehr aufzuhalten ist ;
und es wird eine Machtkonstellation in Europa
zustande kommen , von der wir hoffen , daß sie
besser als alle Völkerbünde, Konferenzen und
Pakte, den Frieden verbürgt.

Die Tatsache , daß England und Italien
unter keinen Umständen eine antideutsche
Kundgebung in Genf mitmachen oder zugeben
wollen , wird neuerdings nochmals in der eng-
tischen Presse unterstrichen . Rom und Lon»
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don wollen sich nur dann an einem Abkom -
men beteiligen , wenn Deutschland freiwillig
und in allen Ehren dieses Abkommen mit -
unterzeichnet .

Ganz zweifellos wird durch eine solche Hal -
tung Frankreich isoliert . Nicht einmal die ein -
stigen Vasallenstaaten werden bereit sein , die
französischen Kastanien aus dem Feuer zu
holen . Frankreich wird sich in dieser oder jener
Form damit abfinden müssen , daß der rein
defensiven Zwecken entsprechende Rüstungs -
angleich in Deutschland zur Tatsache wird .
Im übrigen erfordert die Genauigkeit der
Berichterstattung , zu erwähnen , daß in der
französischen Note ein Satz vorhanden ist , nach
dem die Möglichkeit neuer Verhandlungen
über eine Konvention noch immer offen bleibt .
Aber Sinn und Wortlaut der ganzen Note
zeigen nirgends einen Weg , den man Prak -
tisch beschreiten könnte ; ja sie verrammeln ge -
radezu den Zugang zu solchen Wegen .

Europa wird schon in allernächster Z ?it
alle Veranlassung haben , sich aufs sorgsamste
und eifrigste mit der Entwicklung der Dinge
in anderen Erdteilen , so vor allem in Ost -
asien , zu beschästigen. Von japanischer Seite
ist neuerdings verkündet worden , daß China
bei seinem Streben nach innerer Festigkeit
einzig und allein dem Einfluß Japans unter -
steht, und dah keine andere Macht das Recht
hat , sich um dieser oder jener Dinge willen in
die chinesische Politik einzumischen , mag es sich
dabei nun um politische , territoriale , Wirt -
schaftliche oder finanzielle Fragen handeln .

Diese japanische Kundgebung ist eine der
wichtigsten Tatsachen aus dem Gebiet d ? r ge -
samten Weltpolitik . Mit kühler Höflichkeit
werden alle Mächte , die sich irgendwie am
Geschick Chinas interessiert sühlen , als lästig
verabschiedet . Was in China geschieht oder
nicht geschieht , geht etwa die Russen , ^ie Eng -
länder , die Franzosen und die Nordamerikaner
nichts an . China ist japanische Interessen -
sphäre .

In China selbst hat die Regierung bereits
eine Erklärung abgegeben , die erkennen läßt ,
daß man nicht bereit ist , sich ohne weiteres
dem Machtgebot aus Tokio zu beugen und
die von den Japanern beabsichtigte Aufteilung
des chinesischen Staatsgebietes und 'Neurege -
lung der japanischen Hoheitsrechte hinzuneh -
men . Man ist im übrigen in China der An -
ficht , daß sich nun nach dieser Proklamation
des japanischen Außenministers der Krieg zw ! -
scheu Japan und Rußland nicht mehr vermei -
den lassen werde . Aber natürlich wird durch
den sensationellen Vorstoß Tokios nicht nur
Rußland , sondern auch Amerika und Groß -
britannien , ja auch Frankreich und Holland
berührt .

In Washington erblickt man in der japa -
nischen Erklärung den klarsten Ausdruck des
Bestrebens , Japan von einer insulären Macht
in eine Kontinentalmacht umzuwandeln , d . h.
in diesem Falle in die führende Kontinental -
macht Asiens schlechthin . An dem Tage , an
dem China japanisch wird , würde das Kaiser -
reich des Mikado als eine der ganz großen
Weltmächte auf die politische Bühne treten .

Wie aus den neuesten Meldungen hervor -
geht , ist man in Nordamerika entschlossen ,
gegen die japanische Auffassung , daß China
nur mit japanischer Hilfe wiederhergestellt
werden dürfe , und daß fremde Mächte weder
Geld noch Kriegsmaterial nach China zu lie -
fern hätten , in schärfster Form Protest zu er -
heben , und zwar unter Hinweis auf den
Pazifikvertrag und den bisher anerkannten
Grundsatz der „offenen Tür " in China . Der
Sprecher des japanischen Außenministeriums
hat nun zwar inzwischen von neuem des Wort
ergriffen und betont , daß seine Erklärung
nicht als eine Verletzung der Verträge auszu -
fassen sei , und daß Japan die Unabhängig -
feit Chinas nicht einzuschränken beabsichtige .
Aber er hat sogleich hinzugefügt , eine Ver -
einheitlichung Chinas und die Herbeiführung
einer Prosperität des Landes müßten „durch
ein Erwachen Chinas und durch seine eigenen
Anstrengungen erreicht werden und nicht
durch die interessierten Maßnahmen anderer
Mächte "

, die Zeit sei vorüber , wo andere
Mächte oder der Völkerbund ihren Einfluß
auf eine Ausbeutung in China ausüben könn-
ten . Nun , das ist doch nichts anderes als eine
Bestätigung dafür , daß Japan sich eben die
Regeneration Chinas , falls diese „durch eiaene
Anstrengungen " nicht gelingt , als eine Auf -
gäbe seiner eigenen Politik reserviert . K . T .

Regierungsumbildung
in Oesterreich

Starhembergs vorzeitige Heimkehr
( ! ) Wien , 20. April .

Starhemberg , der entgegen seine « nr -
sprünglichen Plänen seinen Aufenthalt in
SR o m um zwei Tage abgekürzt hat , ist heute
wieder in Wien eingetroffen . Die plötzliche
Rückkehr wird aus die gegenwärtig lebhast
hinter de» Kulissen geführten Verhandlungen
über die bevorstehende Kabinettsbil -
d n u g zurückgeführt , in deren Mittelpunkt
der Antritt Starhembergs in die Regie -
rnng nnd das weitere Verbleiben des Vize -
kanzlers Fey im Kabinett steht.

Dem „Neuen Wiener Tagblatt " zufolge soll
Starhemberg fijr die Stellung eines Bizekanz -
lers in Aussicht genommen sein . Gleichzeitig
dürfte die Beförderung des gegenwärtigen
Vizekanzlers Fe « zum General erfolgen .

AdoMlersGeburtslag/
) : ( Berlin , 20 . April .

Die Reichshauptstadt gleicht am heutigen
sonnigen Frühlingstag einem Flaggen -
m e e r . Offizielle Feiern fanden anf aus -
drücklichen Wunsch des Führers nicht statt ,
jedoch wurde » in de» große » Betriebe « kurze
Feierstunden veranstaltet .

Der Andrang der Gratulierenden in der
Reichskanzlei nahm am Mittag geradezu be-
ängstigende Formen an . Der Führer
s e l b st verbringt seinen Gebartstag nicht
in Berlin , sonder « hat schon gestern
nachmittag Berlin verlassen , um zu Bespre -
chnngen zu fahren . Von 12 Uhr nachts bis
4 Uhr morgens haben Taufende vor der
Reichskanzlei gestanden , gerufen nnd ge-
snngen und versucht , den Führer zn sehen .
Es war nicht möglich , ihnen klar zu mache« ,
daß der Führer nicht in Berlin sei.

In der Reichskanzlei selbst sind in der Halle
die Bücher für die Eintragung der Gratu -
lierenden ausgelegt , in die sich viele Tausende
eingetragen haben . Unten in der Halle ist
ein Teil der Geschenke aufgebaut , oben in
der Wohnung des Führers der größere Teil .
Ganze Wagenladungen voll Geschenke sind
eingegangen . Berge von Briefen , eine Fülle
von Telegrammen . Und ebenso viele Ge -
schenke und Briefe und Telegramme sind auch
nach Haus Wachenseld , dem Haus des Füh -
rers am Obersalzberg , gegangen .

Zu Hunderten haben Arbeiter , ehemalige
Kommunisten und Sozialdemokraten , kleine
Handfertigkeiten geschickt mit Begleitbriefen
voll Dank an den Führer , daß er sie aus der
Not erlöste , ihnen wieder Arbeit gegeben hat .
Da sind aus den verschiedensten Gebieten
Deutschlands Trachtenpuppen gekommen , von
Arbeitslosen angefertigt , Bilder , Oberhemden ,
Schlipse , Decken . Kissen , Büsten , Bücher und
dann Blumen , Blumen in ungeheurer Zahl .
Die NSKO . hat 50 000 Mark geschickt zur
Einrichtung des vom Führer schon lange vor -
gesehenen Heims für Kriegsblinde in Berlin .
Die Arbeiter der Horch - Werke haben gemein -
sam mit der ältesten Ortsgruppe der NSDAP ,
in Sachsen , Zwickau , einen wundervollen
Horch - Wagen gestiftet . Der Sturmmann
Ewald Schenk aus Altenburg hat ein großes

Ver Führer nicht in Verlin
Wagenladungen von Geschenken

Hitlerbild angefertigt , das ausschließlich be -
steht aus den in deutscher Kurzschrift geschrie -
beneu 781 Druckseiten d ? s Werkes „Mein
Kampf " . Die Zahl der Geldspenden ist außer -
ordentlich groß . Auch aus dem Ausland sind
viele Briefe mit größeren und kleineren Geld -
spenden gekommen . Die ganze Wohnung des
Führers ist in einen Blumenhain verwandelt
worden . Viele sind von weither nach Ver -
Im ; zu Fuß seien Hitlerjungeu aus Süd -
deutschlaud , Arbeitslose aus dem Westen ge -
kommen .

Ein Geburtstagsgeschenk besonderer Art hat
sich die Berliner SA . ausgedacht . Jede Stan -
darte hat für sich gesammelt , um Taufende
von Volksgenossen am heutigen Ehrentage zu
speisen .

*
( ! ) Berlin , 20. April .

Reichskanzler Adolf Hitler verbrachte sei-
neu Geburtstag in völliger Znrückgezogenheit .
Der Führer verließ Donnerstag abend
im Auto Berlin zn einer Fahrt , die ihn durch
Sachse », das Fichtelgebirge , die Fränkische
Schweiz über Nürnberg nach München
führte . In seiner Begleitung befand sich neben
seiner ständige » Umgebung Reichsminister
Heß .

Unterwegs in den Ortschaften » in denen der
Führer erkannt wurde , wurde er von der Be -
völkernng stürmisch begrüßt .

Die Adolf -Hitler - Kaserne in München
) : ( München , 20. April .

Der Befehlshaber im Wehrkreis VII , Ge -
neralleutnat Adam , hat Freitag die Umbenen -
nnng der Kaserne des I . Bataillons IS . Bayr .
Jns . - Regt . in München auf dem Oberwiesen -
feld in Adolf -Hitler - Kaserne vorgenommen .
In dieser Kaserne liegt die Traditionstruppe
des ehemaligen 2 . Bayerischen Infanterie -
Regiments Kronprinz , des ältesten bayerischen
Regimentes , das schon bei der Befreiung
Wiens und Belgrads im Türkenkrieg mit -
gewirkt hat . In dieser Kaserne wurde in den
ersten Kriegsmonaten der Führer ausgebildet
und zog mit einer Reserveformation des Re -
gimentes , dem 16. Bayr . Referve - Jnf . -Regt .
List , ins Feld .

Ausgaben der deutschen presse
) : ( Berlin , 20 . April .

Ans Anlaß der Wiederkehr des Tages , an
dem vor einem Jahre der Reichsverhand
der deutschen Presse , der Organisation
der in ihr tätigen Schriftleiter . , von der na -
tionalsozialistischen Führung übernommen
wurde , fand am Donnerstag in Berlin eine
Tagung statt , be, der der sür die Presse znstän -
dige Reichsminister Dr . Goebbels eine sür die
weitere Arbeit der Presse richtungweisende
Rede hielt .

Dr . Goebbels betonte zunächst , daß auch
heute im Zeitalter des Rundfunks und des
Tonfilms die Macht der Presse noch groß sei.
Es mußte sich daher

der nationalsozialistische Staat
mit ihr als Bildern » der öffentlichen Meinung
auseinandersetzen . Dann wandte sich der
Minister gegen die Ansicht , als ob früher die
Presse absolut frei gewesen sei . Sie hing
eben von Parteien , Gruppen und Interessen -
ten ab . Weil in der Presse des neuen Staates
meist die alten Menschen übernommen wur -
den und nur wenige die innere Kraft hatten ,
sich auch seelisch und geistig umzustellen ,
mußten strenge Gesetze dieser Presse di ? nötige
Disziplin beibringen . Wir haben aber nicht
allzuviel mit Verboten gearbeitet .

„Wenn heute noch Fehler und Mängel da
sind , so weniger aus Böswilligkeit als aus
Mangel an Instinkt . Da diese Menschen auf
dem für sie glatten Boden des Nationalsozia -
lismns ganz unbewandert , von panischem
Schrecken befallen sind , sie könnten etwas
falsch machen , tun sie lieber etwas zu viel als
etwas zu wenig . Die Skala der lobspendenden
Worte wiederholt sich dauernd . Das ergibt
dann die berüchtigte Eintönigkeit . Die Presse
hat kein Gesicht mehr , nicht deshalb , weil man
ihr das Gesicht genommen hätte , sondern weil
die kein Gesicht haben , die sie schreiben !

Wir haben heute die sonderbare Ehre , am
meisten in den Blättern gelobt zu werden ,
die es uns früher am meisten angetan haben .
Wir verzichten aber darauf und es wäre uns
lieber , sie stünden in charaktervoller Reserve ,
so wie mir auch die viel lieber sind , die aus
Charakter der Partei fern bleiben , als die ,
die sich mit einem gewagten Sprung in die
Partei hinüberretteten ! Denn darüber be-
steht kein Zweifel , daß unter denen , die der
Partei ferngeblieben sind , sich viele befinden ,
die es ehrlich mit der Bewegung meinen .
Ebenso kann nicht bezweifelt werden , daß
viele von denen , die zuletzt in die Partei hin -
überwechselten , innerlich gar nichts mit ihr
zu tun haben ."

„Ich kann die Presse " — so sagte der Mini -
ster weiter — „nicht mutiger machen , als sie
ist . Wie gut könnte man doch Zeitkrankheiten
unter die Lupe nehmen ! Wenn die Presse
wirklich das Wesen des Nationalsozialismus
erfaßt hat , wird sie auch sehr bald ein anderes
Gesicht tragen .

Es gelte nicht nur , vorhandene alte Fehler
aufzudecken , sondern auch rechtzeitig aus dro -
hende Fehlerquellen zu verweisen . .Aber es
gibt keine Kritik ohne Verantwortung . Bon
den Männern der Regierung steht auch jeder
gerade für das , was er tut ." Daun sprach der
Minister über

Reichsministers Dr . Goebbels
die Stellung des Schriftleiters im nenen

Staat .
Ist es nicht anständiger , daß . ein Journalist
dem Staate dient , als daß er einer Kapi -
talistengruppe dienstbar ist ? Ich habe seiner -
zeit das neue Pressegesetz als das modernste
der Welt bezeichnet . Auch heute noch bin ich
dieser Ueberzeugung ; denn während in an -
deren Staaten die Journalisten von Gruppen
abhängig sind , sind sie in Teutschland geistig
nicht einmal mehr vom Verleger abhängig .
Die frühere Anonymität ist » erschwnnden nnd
die Schriftleiter stehen wieder sichtbar im
Scheinwerferlicht des öffentlichen Lebens . Der
Journalist ist in Deutschland wieder ein ge -
hobener Stand mit eigener Gerichtsbarkeit
und Selbstverwaltung .

Mit aller Eindringlichkeit möchte ich mich
auch gegen den Standpunkt verwahren , daß es
in Deutschland eine Katholiken - und eine
Protestantenpresse , eine Arbeiter - und eine
Banernpresse , Bürger - , Städter - und Prole -
tarierpresse gibt . Es gibt nnr eine deutsche
Presse . Den Schutz der Konfessionen hat die
Regierung übernommen . Die Regierung
braucht keinen Makler zwischen sich und den
Ständen . Sie steht selbst mitten im Volk .
Wir wollen nicht , daß sich zwischen Regierung

und Volk das papierne Blatt einer Interessen -
zeitung drängt .

Die Ausgaben der deutsche » Presse
Der Presse erwachsen heute Ausgaben , wie

sie das alte Regime niemals gekannt hat . Wir
stehen in einem nationalen Wiederansban von
grandiosen Ausmaßen . Aber auch das Pra -
blem der deutscheu Wiederausrichtung ist ein
Problem der Nerven . 2o werden wir auch
die Abrüstungsfrage lösen . Wenn heute die
ganze Welt die deutsche Forderung nach
Gleichberechtigung als selbstverständlich hin -
nimmt , so ist das vor vier oder fünf Monaten
noch anders gewesen . Die heutige Lage ist die
Folge unserer inneren Stärke und Komvro -
mißlosigkeit .

Aber selbst diese Regierung kann schließlich
keine Wunder tun und hat nicht die Kraft ,
Uebermenschliches zu leisten . Sie hat aber die
ernste Absicht , mit Anspannung aller Kräfte
sich mit den Zeitproblemen auseiuauder -
zusetzen . Jeder hat die Pflicht , nach , besten
Kräften am Aufbau mitzuarbeiten . Und die
Presse . als öffentliche Einrichtung kann sich die -
ser Pflicht nicht entziehen, "

Der Minister schloß mit dem Hinweis , daß
erst die neue Generation dem ganzen Gesicht
der Öffentlichkeit reine Züge aufzwingen
werde . Diese neuen Züge mischen sich heute
uoch mit alten . „Irgendwo in der Hitlerjugend
marschieren die kommenden Minister , Dichter ,
Künstler und Journalisten . Uns bleibt vor -
behalten , der kommenden Generation den
Weg zu bereiten und ihr die endgültige Aus »
gestaltung eines Reiches zu ermöglichen , das
wir geschaffen haben . Es ist schön , mit den
Gewehren Macht auszuüben , wunderbar aber
ist , Macht zu gewinnen über die Herzen und
über die Hirne !"

*
Bor dem Reichsminister sprach der Führer

des Reichsverbandes der deutschen Presse ,
Hauptschriftleiter Gruppenführer Weiß . Er
sagte , es sei nicht möglich , daß das neue Ge -
sicht der deutschen Presse schon fix und fertig
vor uns steht . Dazu ist die Aufgabe , die von
der nationalen Revolution der Presse als Knl -
tursaktor gestellt ist , auf viel zu weite Sicht
berechnet . Erstes und oberstes Gesetz für den
modernen Schriftleiter sei , Kämpker zu sein
für den nenen Staat . Die Schicksalswende ,
an der das deutsche Volk stehe , erfordere in
allen Positionen des öffentlichen Lebens ganze
Männer und ganze Kerle . Wir könnten uns
es nicht erlauben , da , wo werdende Geschichte
gestaltet wird , Zeitliuge einzusetzen und
deutsche Zeitnngen von Pazifisten schreiben zn
lassen . Wir können derartige Menschen in der
deutschen Presse künftig nicht mehr brauchen .
Wir wollen die Garantie haben , baß die
deutsche Presse sich auch dann bewährt , wenn
sie nicht nnter Polizeiaufsicht steht , und baß
der deutsche Schriftleiter auch charaktervoll sei-
nen Mann steht , wenn er auf sich selbst ge -
stellt ist . Wir wollen einen Schriftleiterstand ,
der das ihm anvertraute deutsche Kulturgut
bis zum letzten verteidigt , nicht , weil er es
verteidigen mnß , sondern weil er es selbst -
verteidigen will . Es ergäben sich anch im nft !.
tionalsozialistischeu Staat hinreichend Möglich -
keiten znr Stellungnahme und Kritik , ohne daß
das Gesetz der Unantastbarkeit der national -
sozialistischen Staatsgrundlage verletzt werbe .

Kanton mit Nanking — gegen Japan
® Schanghai , 20. April .

Die Kantoner Regierung hat beschlossen ,
trotz der großen Meinungsverschiedenheiten
mit der Nan 'kinger Regierung dieser in ihrer
Haltung gegenüber Japan ihre volle Unter -
stützung zu geben . Sie wird zu diesem Zweck
neue Formationen zum Schutze Nordchinas
aufstellen .

Kaffee Hag
schont Herz und Nerven

Die „Pyramide " ,
Wochenschrist zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer moraiaen Ausgabe solaende Bei -
träge : Zur Murnamcndeutuna . Von I . Greifs in
^ reibura . — Das badische Insanteriereaiment von
Porbeck und der siebeniähriae Bolkskriea aus der
Pyrenäenhalbinsel 1808— 1814. Ein Kapitel deut¬
scher Traaik . lSchlutz . ) Von Professor i . R . Karl
Lana in Karlsruhe . — Der aekreuziate Pfarrherr .
Nach einer Ortssaae ans Grünwettersbach . Von
Eugen Singer in Karlsruhe . — Schrifttum und
Heimatku nt>e.

Kusterers neue Oper
Erstaufführung Sonntag , de« 22. April

Arthnr K« sterer , der Komponist der Oper
„Was ihr wollt " ist in Karlsruhe geboren .
Seine musikalische Ausbildung erhielt er zu
großen Teilen an dem ehemaligen Konser -
vatorinm seiner Vaterstadt . Die komposi -
torische Begabung zeigte sich schon sehr früh .
Im Jahre 1916 erhielt Kusterer sür sein erstes
Werk , ein Klaviertrio , den Badischen Scheffel -
preis . Nach dreijähriger Tätigkeit am hiesi
gen Landestheater widmete sich Kusterer aus -
schließlich seinem kompositorischen Schaffen .
Es entstanden Werke auf allen Gebieten der
Musik . Die hauptsächlichsten und namentlich
diejenigen , welche seinen Namen auch über
die Grenzen von Deutschland hinaus bekannt -
machten , sind : zwei Sinfonien , sinfonische
Gesänge mit Orchester , ein Klavierkonzert ,
eine Kantate für zwei Solostimmen und
Orchester , eine Kantate für Knabenchor , Man -
» erchor und »wei Solostimmen , sowie die

Opern „ Casanova " (Uraufführung Stuttgart
unter Fritz Busch ) , „Der kleine Klaus "
(Karlsruhe ) und „Was ihr wollt " ( Dresden ,
unter Fritz Busch ) . Auf Grund einiger in

Arthnr Kusterer

Dresden gemachter Erfahrungen wurde diese
Oper in verschiedenen Teilen umgearbeitet
und kommt nun Sonntagabend in der neuen
Fassung am hiesigen Staatstheater zur Erst ,
aufsührung .

♦
I
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„Herr Leutnant,
ich bin ein Mädchen"
Eleonore Proschaska wurde am 11 . März

1785 als Tochter eines invaliden Unteroffiziers
in Potsdam geboren . Begeistert durch die Er -
Zählungen ihres Vaters von dem Heldenmut
spanischer Frauen , trat sie mit achtzehn Jahren
unter dem Namen August Renz als Jäger zu
Fuß unerkannt in das Lützowsche Freikorps im
Detachement des 1 . Bataillons , und fort gings
in den Krieg . „Es ist mir noch immer ge -
glückt, ganz unerkannt zu bleiben "

, schrieb sie
einmal nach Hause an den Bruder, ' „kann ich
nicht ein Quartierbillet für mich allein bekom-
men , so ist gewöhnlich der kleine Arnold von
fünfzehn Jahren mein Kamerad . Im Biwack
habe ich mein Lager immer für mich allein .
Wegen meiner Stimme necken sie mich ? da
habe ich mich für einen Schneider ausgegeben ,
die können auch eine feine Stimme haben ."
In einem anderen Briefe sagt sie : „Lebe recht
wohl , guter Bruder ! Ehrenvoll oder nie siehst
du mich wieder ." Am 16. September 1813 kam
es an der Görde zu einem Gefecht und die
Lützower machten ihrem Namen alle Ehre . Da
tritt eine Pause ein . August Renz hebt die
Trommel eines toten Franzosen vom Boden
und wirbelt darauf . „Du verstehst dich doch
auf alles "

, ruft scherzend ein Kamerad . „Du
schneiderst, kochst, wäschst , singst und schießt , wie
keiner es besser versteht , und nun bist du auch
noch Tambour ." — „Ein Potsdamer Soldaten -
kind mutz sich auf alles verstehen "

, ruft Renz
zurück. Aber da fahren auch schon auf der
Höhe von neuem die feindlichen Kanonen auf »
und es beginnt ein mörderisches Feuer . „Nun
hört der Spatz aber auf "

, ruft Renz dem Ka-
meraden zu . Die Trommel wirbelt ? >im Sturm
und vorwärts gehts den Hügel hinan . Immer
wilder wirbelt die Trommel , immer dichter
hagelt das feindliche Blei . Da gellt ein Schrei
durch die Luft . August Renz läßt zu Tode ge-
troffen die Schlägel sinken, krampfhaft faßt er
einen Nebenmann am Zipfel des Ueberrocks
und mit bittendem Auge , zuckendem Munde ,
ruft er dem vorstürmenden Offizier das über -
rafchende Geständnis zu : „Herr Leutnant , ich
bin ein Mädchen !" Man brachte die Schwer -
verletzte fort , aber ihr Leben war nicht mehr
zu retten . Ihr Trost war es , daß die Lützower
den Sieg davongetragen . Am 7. Oktober 1813
ward August Renz , Jäger im Lützowschen
Freikorps , in Dannenberg zur Erde bestattet .
In einem zeitgenössischen Berichte heißt es :
„Trauernd folgten dem Sarge , der von den
Waffenbrüdern getragen wurde , das han -
noverfche und russisch -deutsche Jägerkorps , der
Oberst Graf Kielmannsegge nebst sämtlichen
Offizieren . Der königlich preußische Grand
mattre de la Garderobe , Minister und außer -
ordentlicher Gesandter Graf de Groote , hatte
sich ebenfalls eingefunden . Eine dreimalige
Gewehrfalve rief der vom Sturme des Krie -
ges geknickten Lilie den letzten Gruß noch ins
Grab ."

Sehr interessant war auch das Schicksal der
Elisabeth Schwetzing , die in der Völkerschlacht
bei Leipzig mitkämpfte . Die Hauptmasse des
napoleonischen Heeres war acht bis neun
Kilometer südlich von Leipzig aufgestellt wor -
den und kämpfte schon seit früher Morgen -
stunde gegen die böhmische Armee , die vom
russischen General Wittgenstein befehligt
wurde . Als später freiwillige Jäger zu Pferde
zur Verstärkung herangezogen wurden , befand
sich unter ihnen unerkannt der freiwillige Jä -
ger Elisabeth Schwetzing . Das junge Mäd -
chen mit den zarten Gesichtszügen war überall
dabei , wo es am heftigsten herging . In einem
Brief , den sie an ihre Eltern schrieb, heißt es :

„Liebster Vater , liebste Mutter !
„Erschreckt nicht, wenn ich Euch etwas mit -

teile , was für mich ein nicht umzustoßender
Entschluß geworden ist : Seit einigen Wochen
bin ich nun Soldat . Ich wutzte . datz viele
Frauen an diesem herrlichen Kampfe um
unser Vaterland unerkannt teilnehmen . Ich
müßte mich ja schämen, wenn ich da nicht
dabei sein sollte. Wenn Ihr diesen Brief er -
haltet , bin ich nicht mehr unter den Leben-
den . Forscht nicht nach mir . Wo ich begra -
ben werde , ist's gut .

Betet innig zu Gott , bei dem dann ist
vor Leipzig , 17. Oktober 13.

Eure dankbare Elisabeth ."

Der freiwillige Jäger Schwetzing drang
zum Bataillon von Mirbach vor . Jeder
Schritt , der die Deutschen näher zur Stadt -
mauer brachte , kostete Menschenblut . Durch
ein kleines Tor drang das Bataillon in die
Vorstadt , die Franzosen begannen langsam
zurückzuweichen . Aber die Mirbacher fanden ,
als sie gegen Mittag der Promenade zustreb -
teu , die sich vor der inneren Stadtmauer ent -
langzog , wieder verzweifelten Widerstand .
Trotzdem gelang es ihnen stellenweise , einzu¬

dringen . Mit den stürmenden Soldaten
stürmte auch Elisabeth Schwetzing . Sie wutzte
nicht, datz sie alle in ihren Tod stürmten .

Mit den Mirbachern waren russische Jäger
vom Korps Sacken in die Nähe der Elster -
brücke gedrungen . Es war 1 Uhr — da
sprengte ein französischer Feuerwerker die
Brücke in die Lust . Die auf dem rechten Ufer
befindlichen Soldaten , darunter auch ein Teil
des Korps Lauristou , war so abgeschnitten .
Die Kameraden mutzten gerettet werden .
Schon im nächsten Augenblick stürzten sich
Tausende in den Flntz , um den Kameraden
znm Entsatz zu eilen . Einigen gelang es,
glücklich hinüberzukommen , viele aber ertran -
im aufgewühlten Wasser der Elster . Unter
ihnen befand sich auch der unbekannte freiwil -
lige Jäger Schwetzing , von dem niemand
wußte , datz er eine Frau war .

l Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

frfE/Curzber/chteaufallerWelt̂
Deutsche Luftpost i« Südamerika

Der Doruier -BMW .-Wal „Taifun " der
Deutschen Lufthansa , der am Mittwoch um
5 Uhr 45 Min . vom Flugstützpunkt „West-
falen " abgeschossen worden war , ist um 18 Uhr
26 Minuten in Natal - Pernambneo eingetrof -
fen . Das Flugboot hatte von der „West-
falen " aus eine Strecke von 2333 Kilometer
über dem Südatlantik zurückgelegt . Die an
Bord befindliche Post wurde am Donners -
tag nach Rio de Janeiro und anschließend nach
Buenos Aires weiter befördert . Nächster
Postschluß für die Südamerika - Post Freitag ,
27. April , 18 Uhr , beim Berliner Postamt

Oer WaltershausenerMordprozeß

Schlußvernehmung von Mtterund Sohn
Frau Werther bleibt wegen Tatverdachts unvereidigt

: : Schweinfurt , 2V . April .
In der Nachmittagsverhandlung am Don -

nerstag gab der Staatsanwalt eine Mittei -
lung der Polizeifunkstelle Würzburg über die
Verpfändung eines Wappenringes (blauer
Stein mit Freiherrnkrone ) bekannt . Der
Verpfäuder soll ein Wolsgang Ernst v . Wal -
tershausen , Bermessungsbeamter , wohnhaft in
München , fein . Eine geivisse Frau Sommer

Schlob Waltershausen bei Schweinsurt .
hinter dessen Mauern am 1. Dezember 1982 der

Mord an Hauptmann Werthcr aeschah .

habe veranlaßt , datz dieser Ring nach Karls -
ruhe gebracht wurde . Das Gericht stellt fest,daß das Geburtsdatum dieses Ernst Wolf -
gang nicht übereinstimme mit dem Gebnrts -
datum des Zeugen Baron v . Waltershausen .

Zu der Freitagssitzung , dem 14 . VerHand -
luugstag , ist der Andrang des Publikums
wieder außerordentlich stark , nachdem be -
kannt geworben ist , datz der Schluß der Be -
weisaufnahme bevorsteht . Unter den Zeugen
sieht man auch Frau Werther und ihren
Sohn .

Der Polizeidiener von Waltershausen , An -
ton Güth , sagt auf die Frage des Vorsitzen -
den, wie Liebig ausgesehen habe , als er ihn
nach dem Mord im Schlosse traf : Er hat
genau so dumm dreingeschaut wie wir alle .Er hat sich gar nicht aufgeregt und ich dachtebei mir : Du bist es nicht- In dem ihm vom
Vorsitzenden gezeigten Revolver erkennt er
denjenigen wieder , der später unterhalb des
Mordzimmers im Schloß gefunden wurde .
Im Herbst v . I . habe er einmal mit Liebig
gesprochen, der sich dabei auf freiem Fuß be -
fand . Liebig habe gesagt , daß in den Unter -
suchuugsakteu stehe , auch August Dietrich
könne der Täter gewesen sein. Der Zeuge
habe darauf gesagt , so gut wie Liebig es ge -
wesen sein soll , könnten auch andere Walters -
hausener Burschen drin stecken.

Nach der Vernehmung eines belanglosen
Zeugen wird Freiherr von Waltershause «
zur Schlutzvernehmung aufgerufen . Der
Vorsitzende fragt ihn , ob er seinen bisherigen

Angaben noch etwas hinzuzufügen , bzw. et-
was zu berichtigen habe ? Der Zeuge ver -
neint dies .

Vorsitzender , mit erhobener Stimme : Ich
will Sie nun auf Ehre und Gewissen fragen ,
wissen Sie - etwas von der Täterschaft ?
Zeuge : Nein .

Selbstmordabsichten seiner Mutter hält der
Zeuge für möglich, da sie nach dem Tode
seiner Schwester gesagt habe , sie wisse nicht,
ob sie das überlebe . Es fehle jedoch jeglicher
Anhaltspunkt dafür , daß sie die Tat be -
gangen habe . Lippok könne nach Ansicht des
Barons für die Tat nicht in Betracht kom-
men . Außer gegen Liebig könne er auch
gegen niemand anders Verdachtsmomente
äußern . Ursprünglich habe er Liebig nicht
für den Täter gehalten , später sei er jedoch
zu der Ueberzeuguug gelangt , daß Liebig es
sein müsse . Einen direkten Grund kann der
Zeuge jedoch nicht dafür angeben . Daß sein
Stiefvater die Schüsse abgegeben hat , hält er
ebenfalls für unwahrscheinlich , weil Haupt -
mann Werther viel zu optimistisch war . Auch
eine Täterschaft seiner Mutter sei ganz un -
möglich. Der Vorsitzende hält ihm die von
ihm gefundenen Fingerabdrucke vor , die der
Zeuge damit erklärt , daß er bei seinen Be -
suchen auf dem Schlotz mit sämtlichen Gegen -
ständen in Berührung kam.

Freiherr von Waltershausen wird hieraus
vereidigt und leistet mit zitternder Hand und
bleichem Gesicht den Eid.

Darauf erscheint Frau Werther zur Schluß -
Vernehmung . Der Vorsitzende machte Frau
Werther eindringlich darauf aufmerksam , ob
sie Anlaß habe , ihre bisherigen Angaben zu
ergänzen , zu ändern oder richtigzustellen ?
Die Zeugin verneint dies und bleibt auch
gegenüber weiteren eingehenden Fragen über
die Vorgänge während der Mordnacht bei
ihren bisherigen Aussagen .

Am Nachmittag begann das Verhör der
Frau Werther durch den Verteidiger . Die
Zeugin hatte i» mehr als 31 Punkten wider -
sprechende Angaben gemacht . In all diesen
Punkten konnte sie keine gründliche Auf -
kläruug geben.

Der Staatsanwalt beantragt dann die
Vereidigung der Frau Werther . Er betonte ,
datz das Gericht wegen der Widersprüche nicht
sagen könne und dürfe , daß Frau Werther
unglaubwürdig sei . Wenn Widersprüche
oder scheinbare Widersprüche vorhanden seien,
so müßte untersucht werden , ob sie bewutzt
oder unbewußt seien. Man habe es mit einer
Frau zu tun , die sich in größter Aufregung
befunden und infolgedessen Angaben gemacht
habe , die nicht den Tatsachen entsprochen
hätten . Seine Ueberzeugung sei , daß Fran
Werther in dem entscheidenden Punkt nach
ihrer tatsächlichen Ueberzeugung , Karl sei der
Täter , tatsächlich die Wahrheit gesagt habe .

Der Verteidiger widersetzte sich der Ver -
eidigung . Die Glaubwürdigkeit der Frau
Werther sei durch das Ergebnis der bis -
herigen Beweisaufnahme in ein genügend
klares Licht gestellt worden . Der Tat «er -
dächtig erachte er Fran Werther auch nach
dem Stuttgarter Gutachten.

Der Vorsitzende wendet sich an Frau
Werther : Sind Sie in der Lage , zu be -
schwören, was Sie angegeben haben ? — Frau
Werther : Ich werde das jederzeit beschwören,
daß Liebig auf mich geschossen hat.

Nach kurzer Beratung beschließt das Gericht :
Die Vereidigung der Frau Wilhelmine Wer-
ther wird abgelehnt , weil sie der Beteiligung
an der Tat verdächtig ist.

Damit ist die Zeugenvernehmung und die
Beweisaufnahme geschloffen .

Nächste Sitzung am Dienstag um halb 9 Uhr .

Berlin C 2, in Stuttgart am Samstag .
28. April , morgens 6,30 Uhr , beim Postamt
Stuttgart 9.
Flugzeuge und Motorboote für die

Missiousarbeit
Zur Ueberwindung der Verkehrsschwierig -

keiteu , die die ehemals deutschen Solomons »
Inseln im Stillen Ozean mit ihren zahllosen
Riffen , der stürmischen Brandung und den
tückischen Strömungen der Kulturarbeit der
deutschen Missionare bereiten , hat die „Miva "
lMissions - Verkehrs - Arbeitsgemeinschast e . V.
Aachen) , die von dem ehemaligen Kriegsslie -
ger Pater Schulte gegründet wurde , ein deut¬
sches Flugzeug und drei Motorboote an die
dortige Mission gesandt . -
Uebersall aus Bankbote« i« Mainz

Auf zwei Boten der Kommunalen Lairdes -
bank Mainz , die am Freitag von der Reichs -
bank 10 000 RM . abgeholt hatten , ist ein
Raubüberfall verübt worden . In der Nähe
des Bankgebäudes sprang aus einem Per -
sonenkraftwagen ein Mann heraus und gab
drei Schüsse auf die Boten ab , die schwer ver -
letzt ins Krankenhaus gebracht werden muß -
ten . Der Schütze entkam .
Fünf Tote bei einem Lawinenupglück

In Piateda bei Sondrio in Italien wurden
am Donnerstag neun Arbeiter , die sich auf
dem Wege zu den im Bau befindlichen Kraft -
anlagen befanden , von einer Lawine verfchiit»
tet. Unter großen Anstrengungen konnten nur
vier Verschüttete lebend aus dem Schnee ge -
borgen werden . Die fünf übrigen fanden de«
Tod.
Eifenbahnüberfälle in der Mandschurei

Das Räuberunwese » iu der Mandschurei
breitet sich immer weiter aus . In letzter Zeit
wurden verschiedene räuberische Neberfälle
auf Eisenbahnzüge gemeldet , bei denen die
Postwagen ausaeplüudert wurden . Am Mitt¬
woch haben Banditen in der Gegend von
Tsitsikhar, nordwestlich von Karbin versucht ,
einen Postzug anzuhalten . Die aus Japanern
und Mandschuren bestehende Militärbeglei -
tung leistete jedoch Widerstand . Bei dem
Kampf mit den Banditen sind acht Reisende
getötet worden . Aus Seiten der Banditen sol-
len die Verluste ebenfalls grotz sein.

Ein Schotte hat Gewissensbisse
Die Engländer haben manchmal ein

überaus zartes Gewissen - Wenn sie einmal
den Vater Staat um eine Kleinigkeit be-
trogen haben , etwa durch Hinterziehung einer
Steuer , dann drückt sie ihr Gewissen jähre -
lang , bis sie, zumeist wohl anonym , die be -
treffende Summe an die zuständige Behörda
einschicken , um sich dadurch für den Rest ihres
Lebens von dieser Schuld zu befreien . Diese
Zahlungen sind als „Gewisiensgelder " be¬
kannt und werden natürlich gerne angenom -
men , da sie ja schließlich wieder der All¬
gemeinheit zugute kommen . Kürzlich hat sich
sogar ei« Schotte, vermutlich schwer genug ,
von zehn Schillingen getrennt , die er einer
Eisenbahnverwaltung zusandte mit dem Ver -
merk , er schulde diesen Betrag seit langem
und wolle sich endlich diese Schuld v.om Ge-
wissen wälzen .

Zehn Schillinge sind keine großartige Sache,
immerhin genügen sie , um ^den englischen
Zeitungen für ein paar Tage Stoff für aller -
Hand humorvolle Betrachtungen zu geben.
Was kann ausgerechnet einen Schotten veran -
laßt haben , dem Staate freiwillig zehn Schil -
linge zu zahlen ? Der muß ja etwas ganz
Schlimmes verbrochen haben ! Einige Jour -
nalisten vermuten , er habe eine Lokomotive
geklaut , um sie seinen Kindern zu Weihnach¬
ten als Spielzeug zu schenken . Andere
sprechen den Verdacht aus , er habe die
Fensterriemen aus den Zugabteilen ab
geschnitten , um sie als Leibgürtel zu ver -
wenden . Oder ist er etwa ein paarmal
„blind " gefahren ? Man sieht, eine auf - ,
regende , nicht so leicht zu enträtselnde An -
gelegenheit !
Oer Bukarester Prozeß

gegen die Militärverschwörer
— Bukarest, 20. April .

Vor dem Bukarester Kriegsgericht begann
am Freitag der Prozeß gegen die Militär -
Verschwörer . Während die Anklageschrift nicht
nur von einer Aktion gegen die Regierung ,
sondern auch gegen das Lebe« des Königs
spricht, wollen die Angeklagten in ihren Aus -
sagen ihre Treue für den König hervorheben ,
dem sie sich nach der Ausschaltung politischer
Einflüsse hätten zur Verfügung stellen wollen .
Unter den Zeugen befinden sich verschiedene
bekannte Politiker .

Der Herr ohne Schirm braucht Im Frühjahr einen

Gabardin - Mantel
Größte Auswahl in allen Größen , auch für extra große Figuren 63 .- 68 .- 75 .- 82 .- 88 .-
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Moc und Schrifttum
STIIe Liebe , alle Liebesarten haben dies
gemeinschaftlich, daß sie Selbstaufgebung ,
Selbstaufopferung sind ? der Liebhaber
verbrennt sein dürres , trockenes Selbst
und Eigensinn wie Schwefelholz im

Fouer der Liebe.
Ludwig Feuerbach .

Die deutschen Stämme
und die Systematik ihrer Wesensart

Bon Prof . Dr . Dr . Willy Hellpach,
Universität Heidelberg

II . (Schluß .)
Die Hesse» Teilstamm der Altsachsen? Das

scheint auch mit „mundartlichen " Einteilungs -
gründen ganz unverträglich zu sein . Die sttd -
mainischen Hessen („Darmhessen " ) sind natür -
lich nur ein Uebergangsstück von den Rhein -
zu den Mainfranken . Aber jenes (ungefähr
der spätmittelalterlichen Landgrasschaft ent -
sprechende) Hessentum , das den Halbkreis be -
wohnt , der , über der Linie Siegen -Hofgeismar
südwärts errichtet , mit seiner Peripherie durch
Dillenburg , Alsfeld , Melsungen , Kassel zieht ,
ist trotz seiner (gar nichts besagenden ) „mittel -
deutschen" Zurechnung dem westfälischen Wesen
ethnopsychologisch weitaus am verwandtesten .
Die Westfalen find ja selber auch nur mit Ein -
schränkungen „Altsachsen" : niederfränkische Ein -
schüsse sind bei ihnen unverkennbar , namentlich
auch physiognomisch, aber auch lautlich . Nieder -
Hesse und Westfale sind einander im großen und
ganzen viel wesensähnlicher als Westfale und
Ostfale : Kassel und Dortmund stehen sich
wesensnäher als Dortmund und Hamburg .
Vollends stehen sich Kassel und Dortmund , aber
auch Kassel und Hannover wesensnäher als
Kassel und Mainz oder Kassel und Würzburg .
Das Fränkische am Hessentum ist nur Schnür -
kel , etwas reichlicher als den Westfalen zu-
geteilt : die leibseelische, „psychophysische " Struk -
tur steht im Gesamtkreise des Altsächsischen .

Daß die Thüringer in Altthüringer , Harzer
und (Ober - ) Sachsen sich gliedern , liegt auf der
Hand . Es wäre zu erwägen , den Gesamtstamm
als „Kronsachsen" zu bezeichnen, denn seine
polydynastische Zerreißung ist für ihn so be-
sonders kennzeichnend und schicksalsvoll ge-
worden : dann ließe sich statt „Altthüringer "
einfach „Thüringer " sagen . Den durchaus
thüringischen Charakter der eigentlichen Har -
zer bezeugt auch Lauffer : ich selber war von
der physiognomischen Zusammengehörigkeit
überrascht . Die („königlichen") Sachsen sind
kein abtrennbarer Neustamm . Ohne jeden
Kontinuitätsverlust haben sich die Thüringer
ostwärts geschoben (und erheblich slavisch ver -
mischt ) : die Sachsen sind heute nichts als ihr
Ostflügel , es feblt ihnen kein thüringischer
Grundzug , und sie haben keinen nennenswert
nichtthüringischen : höchstens sind gewisse Pro -
portionsverschiebungen (z . B . noch größere
Betulichkeit und Wendigkeit ) zu vermerken .

Der südwestdeutsche Gesamtstamm sollte ent -
schlössen wieder als „Schwaben " bekannt wer -
den (wie einst sein Herzogtum ) . Er ließe sich
dann einteilen in Älpalemannen , Waldale -
mannen , Rheinschwaben ( in der oberrheini -
schen Tiefebene ) , Württen und Ostschwaben,
diese (um Augsburg ) als Randstamm . Trotz
der ungeheuer langen staatlichen Trennung
haben die „Dütschschwizer" als solche keinen
Eigenstamm entwickelt : für „Hochalemannen "
und „Niederalemannen " die Alpenregion und
die Jura - Schwarzwaldregion (das Wald -
gebirge ) als Einteilungbasis zu wählen , hat
den Vorzug , den Streit um die mundartlichen
Einzelheiten auszuschalten , der sich in den Be -
griffen „hoch-" und „niederalemannisch " ver -
steckt. Die Aneignung des Schwabennamens

ausschließlich durch die Bewohner deS Staates
Württemberg ist in jeder Hinsicht unrechtmäßig ,
unzweckmäßig , unsachlich und unhaltbar .

In dem durch die ostinnische und ostelbische
Kolonisation geschaffenen Volkstum finden wir
zwei wohlcharakterisierte , echte Stämme her -
ausgebildet , den schleichen und den baltischen.
Letzteren können wir auch „prussobaltisch"
nennen , ein Name , welcher der geschichtlichen
Entstehung ebenso gerecht wird wie der heuti -
gen Verbreitung , denn er umfaßt Altpreußen
östlich der Weichsel und das Deutschtum des
ganzen Baltikums . Weniger deutlich gegen
ihren Urstamm , das Altsachsentum , abgesetzt
erscheinen der mecklenburgisch- pommersche und
der märkische Bevölkerungskreis . Am ehesten
würde es sich rechtfertigen , einen preußischen "
Neustamm anzuerkennen , dessen Kernstämme
Märker und Pommern , dessen Randstämme
Mecklenburger und Niederlausitzer wären . Er
besitzt alle wesentlichen altsächsischen Eigen -
schaften (die Spottlust im Berlinertum höchst-
gesteigert , im Mecklenburgischen umgekehrt
gutmütig jovialisiert ) , ist aber um eine Note
behäbiger und „gemütlicher ", formloser .

Eine durch politische Zusammenhämmerung
aus Volkstumsnot entstehende Stamm .' sneu -
formung erlebt heute das Deutschtum der
Tschechoslowakei. Unter der (an sich ganz schie -
sen) Bezeichnung „sudetendeutsch" (die Brünn ,den Böhmerwald und das Egerland mitdecken
muß ! ) wird sich hier mit der Zeit eine ^nmer
größere Einheit herausformen , die am schönsten
den Ehrennamen „die Böhmen " tragen sollte.
Da die Tschechen sich jetzt eben tschechisch und
nicht mehr „böhmisch " nennen , so ist dies Wort
endlich wieder frei geworden , um , Träger aller -
größter deutscher Erinnerungen und Wirkun -
gen, in den deutschen Sprachschatz und ins deut -
sche Volkstum bedeutungsschwer heimzukehren .

Mit dem österreichische» Stück »»seres Volkes
geht es ähnlich wie mit den Obersachsen . Es hat
die Kontinuität und so gut wie völlige Wesens -
gleichheit mit seinem Urstamm , dem bayrischen ,nie eingebüßt . Es ist einfach sein mächtiger ,
herrlicher Ostflügel . Tönungen , die da sind ,
ließen sich am natürlichsten unterscheiden in
Strombayern (an der Donau und ihren süd -
lichen Zuströmen , im Dreieck Regensburg —
München —Linz ) , Aelpler (Viereck Salzburg -
Innsbruck —Bozen —Graz ) und —Wiener . Denn
diese letzteren haben die stärkste Eigenfarbe
innerhalb des Gesamtftammeö entfaltet — sein
äußerster Flügel , die alte Kaiserstadt und den
Wienerwald einnehmend , sind sie in der Tat
ein echter Randstamm der Bayern und des
deutschen Gesamtvolkstums .

Es müßte durchaus möglich sein , über eine
sachdienliche Stämme - Einteilnng und - Bezeich-
nung zur wissenschaftlichen Uebereinkuust zukommen . Streit muß in allen Zweigen der
Forschung sein , er treibt den ErkeNntniZfort -
schritt voran . Aber er wird nur fruchtbar ,wenn gewisse gemeinsame Plattformen der
elementaren Voraussetzungen -ihn tragen .
Wenn wir auch in der Untersuchung der
ethnischen Ur - und Grundgemeinslbaftsformen
(denn das sind , überall aus Erden , die
„Stämme " ) einander guten Willens zuhören ,
so kann es in Ansehung ihrer Systematik keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten aeben -

(„Forsch , u . Fortschr .")

Schnee - und Lawinen-
Forschungen

Von Professor Dr . Wilhelm Paulcke
Technische Hochschule Karlsruhe

I.
In den Lehrbüchern der Geologie und Geo-

graphie , wie auch sonst in der Literatur , finden
sich entweder keine oder nur spärliche und dann
oft unzutreffende Angaben über Schnee und
Lawinen , trotzdem die Schneeschichten ebenfalls
ein . wenn auch sehr vergängliches , Ablage -
rungsgebilde sind wie jedes andere Sediment .

Wir wußten bis vor kurzem über die Kri -
stallisationsbedinguugen und die Vielgestaltig -
keit der Kristallformen des Wassers sowie über
die Veränderungen , die der Schnee nach seiner
Ablagerung durchmacht (Diagnose ) , Verhältnis -
mäßig wenig , trotzdem Wasser in fester Form
doch ein sehr weitverbreiteter und leicht zu-
gänglicher Stoff ist. Ebensowenig wußten wir
über die vielgestaltigen praktischen Fragen , die
mit dem Schnee zusammenhängen , trotzdem es
sich hier um sehr wichtige „geologisch- technische "
Dinge , um die Erhaltung zahlreicher Menschen-
leben und den Schutz von Sachwerten (Wild ,
Wald , Bauten usw. ) handelt , bei denen es um
Millionenbeträge geht . Es ist kaum bekannt ,
daß jährlich 60 bis 80 Menschen allein in den
Alpen durch Lawinen zugrunde gehen nnd daß
an der Alpenfront im Kriege auf beiden Seiten
der Verlust an Menschenleben durch den
„Schneetod "

, gering geschätzt , 60 000 Mann be -
trug !

Seit über drei Dezennien beschästige ich mich
mit dem Lawinenproblem und habe im Gegen -
satz zu den alten Einteilungen von Coaz und
Sprecher eine solche auf genetischer Grundlage
ausgestellt , d . h . auf Grund der Schuee -Beschaf-
fe»heit als der Hauptursache für Losbrechen ,Art der Bewegung und Art der Wirkung der
Lawinen . Die Terminologie und Eharakteri -
sierung der verschiedenen Lawinenarten legte
ich in meinem Buche „Die Gefahren der Alpen "
nieder (9 . Aufl . 1933, München ) .

Seit acht Jahren untersuche ich mit meinen
Mitarbeitern besonders die Schneeablagerun -
nen . ihre Diagenese , die Schneeumlaaerung , die
Bildung von „Schneebrettern "

. Wächten . ,.Ge-
genböschungen" usw . , ebenso Lawinenbildung
und Lawinenbewegung . Bei allen Arbeiten
wurden besonders auch „Schnee -Profile " gegra -
ben und eingehend anr exakten Feststellung der
Lagerungsverhältnisse sowie der Beränderun -
gen . die der Schnee nachträglich durchmacht,
untersucht , was bisher merkwürdigerweise bei
uns noch nicht durchgeführt worden war . Bei
dieser Arbeit erqaben sich sehr interessante Be -
sunde über „Schmelz -", „Reif -" und „Wind -
Diagenese ".

Bon den praktisck wichtigsten Ergebnissen
soll hier nur die Entstehung von Schmierschich-
ten durch Schmelzwasser -Infiltration und da-
mit die Bildung sehr gefährlicher Gleitbori -
zonte . die Feuchtschnee-Lawinengesahr auslösen ,
erwähnt werden und ferner die charakteristische
nnd oft sehr ausgedehnte Erscheinung , der ich
den Namen ..Tiefenreif " und außerdem — aus
praktischen Gründen — noch die Bezeichnung
. .Schwimmschnee" gegeben habe , weil dieser
Schnee so beweglich ist wie der von den Bau -
ingenieuren so gefürchtete „Schwimmsand ".

Die „Schwimmscknee-Gorizoute "
, die in der

Tiefe der Schneeablaaerungen durch Berdun -
stung und Neukristallisation aus Wasserdamps
entstehen , bilden wegen der überaus starken
Beweglichkeit dieser sehr locker gelagerten und
an Hohlräumen reichen Massen gefährliche
Gleithorizonte und sind die Ursache für die
Entstehung der „Trockenen Altschnee-" oder
„Schwimmschnee- Lawinen " . Von dieser Tat -
sgche nnd ihrer Tragweite für die Lawinen -
frage war bisher bei uns nichts bekannt .

Auch die Reifbildungen , „Oberflächenreif ",
„Tiefenreif " und „Höhlenreif "

, wurden ein -
gehend studiert : dabei ergab sich ein überaus
reiches Material zur Klärung der Kristalli -
sation des Wassers . Die genaue Untersuchung
der Reifkristalle aus ihren verschiedenen „La-
gerstätten " brachte eine Fülle verschiedenartig
geformter Kristalle von zum Teil erlesener
Schönheit , die photographisch und mikro - photo -
graphisch festgehalten wurden . Exakte Mes-
sungen von Temperaturen und Feuchtigkeit ?-
gehalten der Luft in ben Bilduugsgebieten
solcher Kristalle bringen Klarheit über die
Entstehungsursachen der Verschiedenheit ihrer
Formen . Für die Messungen stellte die Not -
gemeinschaft der deutschen Wissenschaft in dan -
kenswerter Weise ein Äeiß'sches Schleisengal -
vanometer leihweise zur Verfügung .

(Fortsetzung folgt )

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Plastischer Film . Im April finden die

ersten großen Vorführungen des plasti -
schen Films statt . Die Lösung des Pro -
blems beruht auf einer besonderen Me -
tallwand , der „Kögel - Wand "

, die dem Be -
schauer die Bilder plastisch erscheinen läßt
und ben großen Vorzug hat , daß keine
Umstellungen des Filmaufnahme - und
Wiedergabeverfahrens notwendig sind.

Eine Llhr
mit Fernschalter

Bisher mußte man das Ein - und Ausschal -
ten des Radioempfängers sowie anderer elek-
trischer Hausgeräte wie Nachttischlampen ,
Heizkissen, Plätteisen , Alarmanlagen , Nacht-
beleuchtuug usw ., stets zu der Zeit vorneh -
men , in der man das entsprechende Gerät ver -
wenden wollte . Erst in letzter Zeit sind auch
für das Publikum sogenannte Zeitschalter ent -
wickelt worden . Eine Berliner Firma bietet
jetzt eine elegante Schreibtisch - und Weckuhr
an , die das Ein - und Ausschalte » elektrischer
Geräte z» jeder gewünschte» Tageszeit . »«-
abhängig , ob mau dabei ist oder » icht, besorgt .
Die Uhr kann aber außerdem als Fern »
schalter benutzt werden . So kann man z . B .
den Radioapparat vom Bett aus , ohne daß
man dazu aufstehen muß , ein - und aus -
schalten. Zur gleichen Zeit kann man die
Nachttischlampe mit ein - und ausschalten und
auch den Wecker der neuen Uhr wecken lassen.
Diese Radioschaltuhr ist eine ganz normale ,
handelsübliche Weckuhr, eine sogenannte Stil -
uhr , die man wie jede übliche Weckuhr auf -
ziehen und einstellen kann . Als Neuerung
trägt sie jedoch ben Fernschalter , der oben aus
der Uhr sichtbar ist. Er arbeitet vollkommen
automatisch . Mau drückt nur auf einen roten
oder einen schwarzen Knopf , um die auto -
matifche Einschaltung zu bedienen . Dabei er -
übrigt sich ein besonderes Ausschalten des
Schalters am Radioapparat oder an ben an -
deren elektrischen Geräten . Die Uhr selber
verfügt über ein Präzisionsuhrwerk mit
Wecker, 24 Stunden Gehzeit und ein Zeucht-
zifferblatt mit Leuchtanzeiger . Die Uhr kann
an Gleichstrom - , Wechselstrom- und Batterie -
empsänger bzw . Stromverbraucher angeschlos-
sen werden .

„Perleufischerei " in Deutschland .
In einer Sandgrube in der Wetterau

wurde vor kurzem eine sehr überraschende
Entdeckung gemacht. Mau fand dort nämlich
eine sehr schöne , echte Perle , die seit einigen
Millionen Jahren im Boden jener Sand -
grübe ruht . Sie war nicht etwa , wie man
leicht annehmen könnte , aus einer neugekauf -
ten Kette verlorengegangen , sondern stammt
offenbar aus einer Zeit , wo sich am Fundort
keine Sandgrube befand , sondern Deutschland
noch zum großen Teil von Meereswasser be-
deckt war . Eine der unzähligen vorweltlichen
Muscheln , die damals hier auf dem Meeres -
grund lagen , hatte diese Perle gebildet und
erst jetzt ist sie wieder zum Borschein ge-
kommen.

Was wir lesen sollen !
Omptedas schönen Roman „Heimat des Her»

zeus "
. die gehaltvollen Novellen Schmitthe «»

«ers , die meistens bei uns im Süden spielen ,
möglichst alles von Adam Karrillo », dem
Odenwälder , und Emil Strauß , dem großen
badischen Romanschreiber , von der Helene
Böhla « die „Ratsmädelgeschichten "

: Romane
der Clara Viebig n. recht viel von der Ricarda
Hnch . einer unserer bedeutendsten Schristftel -
lerinnen .

Tonfilmdämmerung!
NSStK . Es ist notwendig , daß von Zeit zu

Zeit unter die Summe von täglichen Film -
kritiken einmal ein Strich gezogen u»d zn-
sammeugerechnet wird . Die Enttäuschung , die
der Film im letzten halben Jahr für das
Gros des Publikums bildete , war so stark , daß
der Begriff einer Filmpremiere zumeist mit
peinlichen Erinnerungen verbunden war . Der
Durchfchnitts -Tongroßfilm des vergangenen
Winters war die mehr oder minder miß -
glückte Photographie eines wirksamen Schla -
gers , und das Erschütterndste bei dieser Tatsache
war immer , daß sich um diese lächerliche, völ -
lig wertlose Arbeit Schauspieler von Ruf und
Namen bemühen mußten . Es war ein Jam -
mer zu sehen, wie diese qualitativ so hoch-
stehenden Kräfte einen vergeblichen Kamps
gegen die Seichtigkeit und Ideenlosigkeit sol -
cher Filmmanuskripte zu führen hatten . Die
Filme dieser Epoche sind nichts weiter als
Courths -Mahler -Romaue auf der Lei»wa «d.
wobei auch eine mehr ober minder wirksame
Musik nicht die Schäden der Handlung bzw.
die fehlende Handlung verdecken kann . Es ist
selbstverständlich , daß in diesem Wust von
seichtestem Unterhaltungsprogramm hie und
da Ausnahmen waren , die von der zustäu -
digen Kritik auch immer entsprechend heraus -
gestellt worden sind . Das Entscheidende bei
diesen Filmen aber war immer nicht ein neuer
Stil , sondern in ben meisten Fällen nur der
Kern einer Handlung , eine Tatsache , die durch
ihre Seltenheit so Aufsehen erregte , daß aus
diesen Filmen , die an sich auch nur Durch¬

schnitt sind , im Urteil der Presse Spitzenlei -
stunden wurden .

Der Begriff Tonfilm hat durch die Tatsache
des Lautsprechers , durch die Tatsache einer
klangreinen Wiedergabe das künstlerische Ele -
ment des Films maschinell zurückgedrängt .
Die Klangapparatur siegte über das schon
überaus stark entwickelte künstlerische Emp -
finden , das dem stummen Film innewohnte .
Der Fortschritt der Technik hatte zunächst ein
jämmerliches Versagen in künstlerischer Hin -
ficht zur Folge . Die Unzahl der Spielfilme
unserer Zeit sind nichts weiter als zum Teil
schlecht photographiertes Theater . Die Film -
kamera wurde immer unbeweglicher und gab
in ihren Ausschnitten nur noch die Guckkasten-
bühne . Es war notwendig , daß sich wirkliche
Filmregisseure wie wirkliche Menschen mit
Gefühl für Photographie darum bemühten ,den Film vor der Verkitschung des Theaters
z» retten . Man hat es sich so leicht gemacht.
Man nahm sich Operetten , Volksstücke und
selbst höhere Themen zum schematischen Vor -
bild und photographierte das Lustspiel , das
Schauspiel , die Oper dummdreist herunter .
Der Film , die Eigenart des Films wurde
gänzlich negiert , und die geniale Technik, mit
der ein fähiger Regisseur , ein fähiger Licht -
bilbner Wunder hervorzaubern kann , wurde
zu nichts anderem als zu einer Drehbühne
allergrößten Stils .

Daß hier ein jäher Einschnitt , eine nnbe -
dingt notwendige Zensur gemacht werden
mußte , und daß vor allen Dingen dieser Ein -
schnitt von Erfolg begleitet war , das beweist
ein wirklicher Film , der wie ein Wunder
unter den Plattheiten in den heutigen Film -
erfcheinuugen dasteht. Es mag sein, daß Lite -
raten von Feingefühl sich erschrocken an den

Kopf faßten als sie hörten , daß man TheodorStorms „Schimmelreiter " verfilmen wollte .
Die Besorgnis dieser feinsinnigen Menschen
mochte berechtigt sein : denn nach den Ueber -
raschungen der „Tonfilmkultur " konnte aus
diesem Kleinod deutscher Dichtkunst im Bild
tatsächlich eine mißgestaltete Operette wer -
den. Wer aber diesen Schimmelreiter im Film
sehe» kann , der braucht nicht mehr am Schluß
des Filmstreifens die amtliche Erklärung der
Zensurstelle zu lesen , daß dieser Film mit
dem Prädikat „ausgezeichnet " versehen wurde ,der braucht nicht auf der Leinwand zu lesen,daß dieser Film wirklich als künstlerisch an -
erkannt wurde . Die Guckkastenbühne und der
festgemauerte Filmapparat sind in diesem
Film endgültig als Altersrequisiteu beiseite
geräumt . Mit einer erstaunlichen Beweglich -
keit arbeitet hier die Kamera . Hier ist etwas
geschaffen, das weder dem gesprochenen noch
dem gedruckten Wort irgend etwas nimmt ,
sondern als glückliche Symbiose Schrift und
Wort mit dem stärksten Eindruck des Bildes
vereint .

Dieser Film , der ein Tonfilm ist , hat zum
erstenmal den Mut , gegen die technische Ersiu »
dnug des Toufilms nicht das künstlerische Mo -
ment des Films au sich als Einbuße zu setze».
Dieser Film hat begriffen , daß zumeist mit
den knappsten Mitteln die künstlerischste» Er -
solge z« erzielen sind. Dieser Film ist ein
Tonfilm im besten Sinne und nicht ein photo -
araphiertes Theater . Seine Darstellung sind
Menschen, die die Kultur des künstlerischen
stummen Filmes verspürt haben , und der Re -
gisseur ist der Mann , der ben Ton meistert ,der auf Grund von Erfahrungen die stumme
Geste, die am meisten in den wichtigsten Din -

gen zu sagen weiß , nicht mehr durch den Dia -
log unterstreicht , sondern der lieber der Musik
hier das Wort gibt . Hier redet das Bild zum
Zuschauerraum . Hier gibt die norddeutsche
Landschaft die notwendige Stimmung für
Storms „Schimmelreiter ". Es wäre müßig ,
hier einzelne Szenen in ihrer Schönheit her -
auszugreisen und an ihnen den Wert des
Films zu demonstrieren . Keine Szene ist zu-
viel gedreht , jede fügt sich in den grandiosen
Stil des Ganzen ein . Keine enthält irgend -
eine Plattheit , eine überflüssige Handlung .

Nach ben Enttäuschungen des Winters be-
deutet dieser Film eine Ossenbaruug . Er
macht die oft enttäuschten Zuschauer verges-
sen . daß es ein Film ist . denn dieser Film an
sich ist so suggestiv , daß der Zuschauerraum
versinkt und die Menschen , die diesen Film
sehen, ihn erleben . Es ist hier der seltene Fallmöglich gewesen , daß ei« hochwertiger Vor -
wnrf für eine « Film t00proze « tig dem hohe»Wert seiner Handlung gerecht wurde : jamehr , man möchte fast sagen , daß dieser Filmden Dichter Theodor Storm in seinem Bild
das Wort des Dichters noch stärksteus unter -
malt . Dieser „Schimmelreiter " ist der klare
Beweis , daß der deutsche Film abgehe » muß
von deu ausgetreteueu Geleisen der übliche»
Tonsilmsabrik . Mag der Film dem Theaterdas lassen, was die Bühne , was der Dichter ,was der Sprechschauspieler allein zu geben
vermag . Mag der Film seinen eigenen Weg
gehen , mag er endlich einsehen , daß der Film
nur dann ein Fortschritt ist , wenn er seine
Eigenart wahrt , wenn er den Tonfilm der
großen künstlerischen Linie unterstellt , die der
stumme Film vor einem halben Jahrzehnt
bereits besessen hat ! Hikab .
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Äus der Landeshauptfiadt
Festkonzert im Siadtgarien
Der kommende Sonntaa bringt im Stadt -

garten wieder zwei Konzerte . Von 11 bis
12K Uhr ein Morgenkonzert , wobei Musik
Zuschlag nicht erhoben wird , und aus Anlaß
des 1. Badischen Juristentages von 16A bis
18 Uhr ein Festkonzert . Beide Konzerte
spielt erstmals der Kraftwagenmusikzug 111/58
unter Leitung des Musikzugführers , früheren
Militärmusikmeisters Erich Bruno Pelz .
Sowohl für das Morgen - als auch für das
Festkonzert sind Programme mit Werken be -
liebter Meister ausgestellt , die einen musikali
schen Genutz versprechen .

Gaarsportfreuude in Karlsruhe
Der VfB . Mühlburg trägt am Sonntag ,den 29 . April d. I ., auf seinem Sportplatz , an

der Honsellstratze , ein Freundschaftsspiel aus
gegen Borussia Neunkirchen . Der Besuch der
Gäste aus dem Saarland soll dazu benutzt
werden , eine Saarkundgebuug zu veranstal
ten . Als Redner sind in Aussicht gestellt :

Bürgermeister Friboliu als Vertreter der
Stadt , Ministerialrat Kraft als Landessport -
sührer . Ferner wirken mit : die Gesang
vereine von Mühlburg „ Casino - Liederkranz ",
„Frohsinn " und „Eintracht "

, sowie verschie
dene Musikkapellen . Die Teilnehmer an der
Kundgebung werden zu einem Festzug auf -
gestellt , welcher sich ab vormittags 10 Uhr von
der Honsellstratze durch die Rheinstratze nach
dem Fliederplatz bewegt . Die Feier selbst
beginnt um 11 Uhr - Die Kreisleitung der
NSDAP , hat in dankenswerter Weise Laut -
sprecher zur Verfügung gestellt , so datz es
jedem Interessenten möglich sein wird , dem
Verlaus der Feier zu folgen .

Es ist Ehrensache , mindestens der Mühl -
burger Bevölkerung , sich an der Feier zu
teiligen und vor allem , durch Beflaggung der
Häuser dem Ganzen ein festliches Gepräge zu
geben .

Die Gäste von der Saar mögen aus dem
Empfang ersehen , datz ivir bereit sind , sie zu
unterstützen in dem schweren Kampf um die
deutsche Saar .

Keine neue Besoldungsordnung
Auf einer Arbeitstagung des Amtes für

Beamte der NSDAP , in Berlin teilte der
stellvertretende Beamtenführer Rensch mit ,
datz eine neue Besoldungsordnung nicht bevor -
stehe . Die darüber umlaufenden Gerüchte
seien sämtlich falsch .

Eine Reihe von besonderen beamtenpoliti -
schen Fragen , die in letzter Zeit aufgetreten
feien , würden in Kürze im Reichsinnenmini -
sterium besprochen werben . Weiter erklärte
Reusch , datz der Gedanke der Beamten -
einhe ' tsorganisation dauernd an Boden ge¬
winne In absehbarer Zeit werde auch der
letzte Beamte für den Gedanken und die Ziele
des Reichsbundes der Deutschen Beamten ge -
wonnen sein . Ebenso würden in Kürze die
noch vorhandenen BeamtenorganisationS -
gebilde überholter Art zu bestehen aufgehört
haben . Als neue soziale Einrichtung werde
der Reichsbund die Gewährung von Rechts -
schütz einführen .

Oer Muttertag 1934 —
ein Tag der Familie

^ Der Muttertag fällt in diesem Jahre auf
Sonntag , den 13 . Mai . Für seine Gestaltung
sind jetzt vom Reichsministerium für Volks -
anfklärnng und Propaganda gemeinsam mit
dem Amt für Volkswohlsahrt bei der obersten
Leitung der PO . und dem Deutschen Frauen -
werk Richtlinien aufgestellt worden . Darnach
wird der Muttertag in diesem Jahre ans -
schließlich ideellen Charakter tragen und sich
nicht den vergangenen Muttertagen an -
gleichen , die zum Teil materiellen Gesichts -
punkten dienten .

Der 13 . Mai d . I . wird , entsprechend dem
Gestaltungswillen des Nationalsozialismus ,in ganz besonderem Matze der Tag der
Familie werden . Es werden in besonderer
Weise die Mütter geehrt werden , deren Söhne
im Kriege oder während des Kampfes um
das neue Deutschland gefallen sind . Auch der
alten und vereinsamten Mütter soll an die -
sem Tage gedacht werden . Der Muttertag ist
eine Angelegenheit des ganzen deutschen
Volkes . An seiner Vorbereitung beteiligen
sich die Parteiorganisationen , die Frauen -
verbände , die Jngendverbände , die Wohl -
sahrtsverbände , die Kirche , außerdem Presse ,
Rundfunk , Theater und Film . Die Schulen
und Jugendverbände haben in erster Linie
die Aufgabe , die Aktivität und den Gestal -
tuugswillen des einzelnen Volksgenossen
hinsichtlich des Muttertages zu fördern .

Der Muttertag 1334 wird mehr als bisher
noch ein Sinnbild der steten Dankespflicht
sein , die die gesamte Nation ihren Müttern
schuldet .

Neue Karben bei der Reichspost
In den Straßen Berlins erschienen zwei

Kraftomnibusse der Deutschen Reichspost nicht
mehr in der gewohnten gelb ? > Farbe , son -
dern in einem leuchtende » Rot . Wie der
„Völkische Beobachter " dazu erfährt , will die
Deutsche Reichspost das Gelb verlassen und
für ihre Fahrzeuge und sonstigen in der
Oessentlichkeit erscheinenden Einrichtungen
die Farbe der Bewegung verwenden . Künf -
tig erhalten also die bisher gelben Fahrzeuge

der Deutschen Reichspost eine hellrote Lackie -
rung , die mit Weiß abgesetzt ist . Auf den
Breitseiten tst das Hoheitszeichen der
NSDAP , zu sehen . Der „Völkische Beob -

achter " spricht seine Freude darüber aus , datz
die Post als erste Staatsverwaltung durch
ihre Neuerung symbolisch die Einheit von
Bewegung und Staat zum Ausdruck bringt -

Lin herzliches Willkommenm Karlsruhe!
rufen wir den Führern , Delegierten und Teil -
nehmern des Badischen Juristentages zu , die
heute und morgen ihre bedeutsame Tagung
in den Mauern unserer Stadt abhalten . Wir
wünschen ihnen , daß ihre Beratungen und
ihre Arbeit , die sie leisten , zum Segen für
ihre Berufsgemeinschaft und zum Wohle der
Allgemeinheit werben mögen . Darüber hin -
aus geben wir der Hoffnung Ausdruck , daß

es ihnen in Karlsruhe gut gefällt und sie
einige schöne Stunden der Erholung hier ver -
leben können . So werden sie gewitz Freunde der
Landeshauptstadt werben und mit dazu bei -
tragen , die mannigfaltigen , anerkannten
Schönheiten und vortrefflichen Einrichtungen
Karlsruhes weiter im Lande und im Reiche
bekannt zu machen . Willkommen i« der badi -
scheu Landeshauptstadt !

Von links nach rechts : Basischer Minister des Kirltus , Unterrichts und der Inst » . Dr . Wacker ,Reichsjustizkommissar Staatsminister Dr . Frank . Gausllhrer des BNSDI . . Rechtsanwalt Dr . « chiikler .
Wein heim .

<Dr . Wacker : Aufnahme Bauer . !

Stadt der schönen Brunnen
Sie plätschern und plaudern wieder .

Jetzt plätschern wieder in blütenbestandenen
Anlagen und Gärten die Brunnen ? sie senden
die Fontänen , ihre kristallklaren Wasserschiver -
ter und sprühenden Pfeile hoch empor , aus
Röhren und Rinnen rauscht es , es schluchzt
zwischen Steinen , es fließt . Des Sonntags ,wenn die Stadt so anders ist , leuchten die
fließenden Garben an allen Ecken und Enden
festlich : sie machen Musik , sie stimmen froh .

Welch eiu Unterschied zur Winterstimmung !
Bis bann der März kam , rumorte und aus -
räumte mit Schnee und Eis . Mit Frühjahrs -
konzert gab er das Zeichen , er sang . Und dazu
tropfte eS vom Dach und Giebel melodisch , es
tropfte â l allen Orten , und die Menschen
freuten sich : denn es war eine gar liebliche
Musik . — Unsere Brunnen tragen die Lieder
in das Jahr hinein , sie kühlen um uns herum ,
unauffällig , des Sommers Hitzkopf ab und sind

eine Zierde der Stadt .
Das Mittelalter hat mit der ihm eigenen ,

behutsamen Kunst große Sorgfalt auf die
architektonische Gestaltung der Brunnen ver -
wandt , zahlreiche Beispiele in Orten mit histo -
rischer Vergangenheit rufen tagtäglich in Bild
oder Wirklichkeit unsere Bewunderung hervor .
Ob es sich um rein baulich interessante , sym -
bolisch , ernst oder satirisch , lokalwitzig gehal -
tene Schöpfungen handelt , oder ob die belieb -
tere Verschmelzung von Brunnen und Denk -
mal vorliegt , meist wird ein ästhetischer Ein -
druck geschaffen , der als kulturelles Moment
für die späteren Generationen wertvoll in Er -
scheinung tritt . Man war stolz auf die Brun -
nen , und stattete vor allen Dingen den Markt -
brnnnen , der als Mittelpunkt des Stadtzen -
trums zu repräsentieren hatte , vornehm und
künstlerisch aus .

Die Brunnen unserer Stadt weisen in ihrer
verschiedenartigen Architektur und mannig -
faltigen Ausdeutung reizende Abwechslung
auf . Von Weinbrenner entworfen und einem
seiner Schüler ausgeführt , stellt der romanisch -
gotische Marktbrunnen auf dem Ludwigs¬
platz eine wenig beachtete , aber um so inter -
essantere Schöpfung dar , die auch in einer
Stadt von jahrhundertalter Tradition nicht
auffallen würde . Der Marktbrunnen vor dem
Nathans mit dem Standbild Großherzog Lud-
wigs , ebenfalls von Weinbrenner entworfen ,
der Marktbrunnen auf dem Gutenbergplatz
mit den kranztragenden Putten von Ratzel sind
eben so sehenswert und lieb wie der Knabe
vor der Kleinen Kirche von Taucher , oder der
Hygieia - Brunnen vor dem Bierordtdad von
Hirt . Der Malschbrunncn am Eingang der
Karl - Friedrich -Straße wurde zum Andenken
an Oberbürgermeister Malsch von den Archi -
tekten Lang und Warth und Bildhauer Moest
gebaut .

Weiter beleben das Stadtbild der Leopolds -
brunuen aus dem Leopoldsplatz von Strieder ,
der Galatheabrunne » im Sallenwäldchen von
Moest , der Janusbrunnen aus dem Werder -
platz von Beichel und Meyerhuber , der Brun -
nen auf dem Fliederplatz in Mühlburg von
Hofmann und der Siegfriedbrunne « auf dem
Richard -Wagner - Platz von Sauer . Dietsche

schns den keramischen Wandbruunen im Trep -
penhans des Rathauses In seiner Originali -
tät darf der Stephanbrnnueu hinter der Haupt -
post besondere Beachtung beanspruchen , Archi -
tekt Billing und Bildhauer Binz haben in
seiner Anlage lokalwitzige Karikaturen ge -
schaffen , die selten eine Stadt aufweisen kann .
Auch im « tadtgarten befinden sich mehrere
künstlerisch höchst bemerkenswerte Brunnen , so
der Rosengartenbrnnnen von Feist mit plasti -
schen Darstellungen aus der Nibelungensage
und der „Raub der Europa " beim nördlichen
Eingang von Bildhauer Sutor .

Zusammen mit den herrlichen Springbrun -
nen im Stadtgarten , Schloßgarten , aus dem
Kaiserplatz und dem Friedrichsplatz , passen sich
die Karlsruher Brunnen der Architektur der
Stadt durchweg in glücklicher Weise an , er -
freuen und erquicken Einheimische und Fremde
„ mit Form und Gefäll " . om .

Besuch der städt. Bäder
Der Besuch in den städtischen Bädern im

Monat März ist von 41987 im Vorjahre auf
33183 zurückgegangen . Der Rückgang trat
hauptsächlich bei den Schwimmbädern in Er -
scheinung , die nur 25 674 Besucher 129 208)
aufzuweisen hatten Die Zahl der Wannen -
bäder ist infolge der verhältnismäßig kalten
Witterung von 10 260 auf 11 334 gestiegen .
Bei den übrigen Bäderarten konnten die Be -
sucherzahlen des Vorjahres nicht nur er -
reicht , sondern teilweise überschritten werden .

Im Rechnungsjahr 1933 '34 ( 1 April 1338
bis 31 . März 1934) wurden in den Hallen -
bädern insgesamt 427146 Bäder geaen 447 845
im Rechnungsjahr 1932'33 abgegeben . Der
Besuch der Freibäder wurde durch die un -
günstige Witterung sehr beeinflußt . Im Rhein -
strandbad Ravpenwört wurden 1S6 730
(206 611) , im Schwimm - und Sonnenbad am
Rheinhafen 18 434 (21890 ) Besucher gezählt .
Die Gesamtjahresbesucherzahl betrug 175164
geaen 228 501 im Vorjahre .

Der stärkste Besnchertag war in den Hallen -
bädern der 31 . März lOstersaw ^tag ) mit
2840 Personen im Sonnenbad am Rheinhafen
der 6 . August mit 759 und im Rheinstrand -
bad Rappeuwört der gleiche Tag mit 8551 Be -
suchern .

Arbeitszeit im Baugewerbe
Die Arbeitszeit im Baugewerbe beträgt für

den Landeskommissariatsbezirk Karlsruhe , ab
26. April 1934, gemäß einer Vereinbarung
der Bangewerbeinnungen und der Reichs -
betriebsgruppe , Bau der DAF ., für Maurer ,
Betonfacharbeiter , Terrazzo - nnd Kunst -
steinarbeiter , Gipser - und Stukkateure , Zim -
merer , Maler und Tüncher einheitlich
44 Stunden pro Woche.

Referat für Jugendsrage » im Junenmini -
sterium . Wie der „Führer " meldet , hat In -
nenminister Pflanmcr nach Angliederung der
Jugendwohlsahrt und Jugendfürsorge an
das Ministerium des Innern den Gebiets -
führer der HJ ., Friedhelm Kemper , mit
sofortiger Wirkung als Ministerialreferent
für Jugendfragen ins Innenministerium
berufen .

Kreuzer „Karlsruhe " in Honduras . Kreuzer
„Karlsruhe " ist am 17. April , nach sünftägi -
gem Aufenthalt , aus Amapala «Honduras )
nach Balboa in See gegangen . Eine Ab -
ordnung des Kreuzers war für zwei Tage
von der Regierung nach der Hauptstadt Tegu -
cigalva eingeladen und hat dort einen Kranz
am Nationaldenkmal niedergelegt . Der Be -
satzung der „ Karlsruhe " wurde in Honduras
von allen Seiten ein besonders herzlicher
Empfang bereitet .

Eine Festpostkarte znm 1 . Mai . Die
Deutsche Reichspost wird der besonderen Be -
dentnng des i . Mai durch Herausgabe einer
Festpostkarte Rechnung tragen .

Rascher Tod . Am Donnerstag erlitt ein
junger Mann aus der Oststadt auf der Kaiser -
stratze vermutlich einen Hirnschlag , der den
sofortigen Tod herbeiführte . — Selbstmord .
In der Wohnung seines Bruders in Rüppurr
hat sich ein nervenleidender Hilfsarbeiter von
Karlsruhe erhängt , der vor kurzem seine
Mutter durch den Tod verlor .

Vermögenssteuer, Erbschaftssteuer,
Grunderwerbsteuer

Ein Rundcrlab des Reichsfinanzmiuisters
Zur Frage der Festsetzung der Vermögens -

stener , Erbschaftssteuer und Grunderwerb -
steuer für 1934 hat der Reichsfinanzminister in
einem Runderlaß Stellung genommen , in dem
es n . a . heißt :

Durch das Gesetz über die Anpassung der
Vermögenssteuer , Erbschaftssteuer und Grund -
erwerbsteuer an die seit dem 1 . Januar 19S3
eingetretenen Wertrückgänge sind Neufest -
stellungen der Einheitswerte und Neuveranla -
gungen zur Vermögenssteuer auf den 1 . Ja -
nuar 1334 — wie auf den 1. Januar 1332 und
auf den 1 . Januar 1933 — grundsätzlich aus -
geschlossen worden . Den seit dem 1 . Januar
1331 eingetretenen Wertrückgängen ist auch
diesmal durch einen Abschlag Rechnung getra -
gen worden . Bei der Bemessung dieses Ab -
schlags für das Jahr 1934 konnten die bereits
allenthalben sichtbaren Anzeichen für eine Bef -
ferung der Wirtschaftslage nicht antzer Be -
tracht gelassen werden . So ist z . B . , was das
Kapitalvermögen anlangt , der Kursstand der
Wertpapiere erheblich höher , als er Ende der
Jahre 1931 und 1932 gewesen ist . Der durch -
schnittliche Kursstand der 6prozentigen sestver -
zinslichen Wertpapiere z . B . beträgt zur Zeit
etwa 110 v . H . , und der der Aktien 88 v . H.
der durchschnittlichen Kurse vom Dezember
1930.

Für die Landwirtschaft und das Grundver -
mögen ist durch großzügige Maßnahmen eine
weitgehende Entlastung geschaffen worden , die
sich auch in einer entsprechenden Werterhöhung
auswirken muß . Trotz der hiernach gegen -
über den Vorjahren zweifellos günstigeren
Lage der Vermögensbefitzer hat das Gesetz für
das Jahr 1934 von einer Herabsetzung des
Abschlags abgesehen . In der Ausrechterhal -
tung des bisherigen Abschlags von 20 v . H.
liegt also , wie auch in der Begründung des

Gesetzes hervorgehoben wird , ein erhebliches
Entgegenkommen für die Steuerpflichtigen .
Die Vermögenssteuer für das Rechnungsjahr
1934 beträgt hiernach — ebenso wie sür die
Rechnungsjahre 1932 und 1933 — 80 v . H. der
aus Grunb des Vermögens vom 1 . Januar
1331 ermittelten Vermögenssteuer für das
Rechnungsjahr 1331. Auch für die Erbschasts -
steuer und Grunderwerbsteuer ist an der bis -
herigen Regelung festgehalten worden . Trotz
der Besserung der Wirtschaftslage wird auch
diesmal durch den 20prozentigen Vermögens¬
steuerabschlag , der für viele Steuerpflichtigen
zu günstig ist , in einer Reihe von Fällen dem
tatsächlichen Vermögensrückgang nicht ge -
nügenb Rechnung getragen . Dies mutz , wie
in ben Vorjahren , grundsätzlich in Kauf ge-
nommen werden .

Für die Fälle antzerordentlichen Vermögens -
Verfalls bin ich mit einer entsprechenden An -
wendnng der Anordnung meines Runderlasses
vom 28. März 1333 einverstanden . In beson -
ders gelagerten Fällen kann — wie bisher —
nach den allgemein geltenden Grunbsä ^ en ein
Entgegenkommen geboten sein . Wie für das
Rechnungsjahr 1933, erübrigt sich auch für das
Jahr 1934 die Erteilung eines besonderen^ t -' „ ? rb ? scheides .

Offenbar infolge einer Aehlleitung ist die
K.T.Alustrierte nicht bei uns eingegangen.
Die Zustellung erfolgt unmittelbar nach
ihrem Gintreffen !

££ Dietrich Äffi Damenblusen u. Kostümen
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Polizeibericht
vom 20 . April 1984

Einbruchsdiebstahl. Am 19 . April wurde in
den Verkaufsladen eines Milchhändlers in der
Oststadt eingebrochen und aus der Ladenkasse
ein Geldbetrag von etwa 12 RM . entwendet .— Mansardeueinbruch. Am Donnerstag
wurde mittels Nachschlüssels in eine Mansarde
der Südweststadt eingebrochen und daraus
Stoffe im Werte von etwa 170 RM . ent -
wendet .

Die Lebensmittelabteilung der Firma Er-
wege geschlossen . Auf Veranlassung der NS, -
Hago hat die Gewerbepolizei in dem Betriebe
der Erwege - Einheitspreis G . m. b . H . in Karls -
ruhe eine überraschende Kontrolle vorgenom -
men und dabei in der Lebensmittelabteilung
unglaubliche Zustände aufgedeckt . Man ge -
langte zu dem Ergebnis , dah die Behandlung
der Lebens - und Genutzmittel , insbesondere
was die Verwendung , Verarbeitung und La-
gerung anbelangt , alles andere war und ist als
hygienisch und daß die Art und Weise, wie
die Firma Erwege die Zubereitung und Auf -
bewahrung ihrer Lebens - und Genußmittel
handhabte , geeignet war und ist , die mensch -
liche Gesundheit zu schädigen . Auf
Grund des 8 20 der Reichsverordnung über
Handelsbeschränkungen vom 13 . Juli 1323 in
Verbindung mit 8 1 Abs . 2 der badischen Voll -
zugsverordnung hierzu vom 5. Mai 1933
wurde desbalb der Firma Erwege in Karls -
ruhe jeglicher Handel mit Lebens - und Ge-
nutzmitteln untersagt und die sofortiae Schlie -
hung der Lebensmittelabteilung verfügt . Es
wurde u . a . festgestellt, daß aus verdorbenem
Schinken und verdorbener Wurst hergestellte
Frikadellen in der sogen. Jmbitzecke verab -
reicht wurden , daß man von Mäusen an -
gefressene Schokolade nach Entfernung der an -
gefressenen Stellen als Bruchschokolade ver -
kaufte , ebenso Schokolade , die mit etwa 5000
Vaareu Sausschuhe im gleichen Räume ge -
lagert und Kampfergeruch angenommen hatte .
In dem Lagerraum , wo sämtliche nicht zum
sofortigen Verkauf bestimmten Lebens -? und
Genußmittel aufbewahrt wurden , wimmelte
es geradezu von Mäusen , die trok Bekam » -
sung nicht zu beseitiaen waren und . wie die
am 3 . April durchgeführte Kontrolle ergab ,
anscheinend auch nicht zu beseitigen sind . Es
wurde festgestellt. daß die Ladenschnbs-' cher , in
denen Dörrobst . Mebl , Grieß Erbsen und
Teigwar -' n aufbewahrt waren . M ^ use ' ot ent -
hielten . Auch war beispielsweise ein Büdding
von Mäusen angenagt . Als Ge ^chäftK^übrer
der Erwege Karlsruhe fungiert de indisch "
K"» smann Knrnbanm . der zugleich Mitgefell -
schafter der Firma ist .

Veraltete Rangabzeichen
Eine Anordnung Dr . Leys

Nach einer Anordnung des Stabsleiters der
PO ., Dr . Ley, müssen ab sofort sämtliche
früher geltenden Rangabzeichen der PO . ein -
schließlich der Silber - und Goldschnüre am
Kragen abgelegt werden . Das Tragen des
Dienstanzuges ist nur in der Art gestattet ,
daß bis auf weiteres die alte PO . - Uniform
vorläufig ohne Abzeichen oder mit neuen Ab-
zeichen , die jedoch in der Farbe des Hoheits -
gebietes gehalten sein müssen, ausgetragen
werden darf .

Der neue Dienstanzug der PO . kann ohne
Abzeichen getragen werden , solange neue Ab-
zeichen noch nicht zu beschaffen sind . In
jedem Fall ist Voraussetzung , daß ein Dienst -
rang vom zuständigen Hoheitsträger ge -
nehmigt ist . Das Tragen der PO . - Unisormen
ohne genehmigten Die .istrana , auch ohne Ab-
zeichen , ist verboten . Die Mützenkordel muß
nach Vorschrift der Reichszeugmeisterei ver -
stellbar sein. Die Pistole wird am Koppel
auf der rechten Seite getragen . Beim Tragen
des Mantels wird das Koppel mit Pistole
übergeschnallt . Beim Tragen langer Hose
kommt die Pistole in Fortfall . Bei langer
Hose mit Mantel wird uutergeschnallt .

AS . -Hago -Versammlung
Die Ortsamtsleitung Ost der NS . - Hago hielt

vor kurzem im Saalbau die zweite diesjährige
Versammlung ab . Der Versammlungsleiter Orts -
amtsleiter Spitzfaden konnte bei seiner Begrüßung
einen sehr guten Besuch feststellen . Allgemeine
Freude löste die Bekanntgabe der Stiftung einer
Fahne sür die Ortsamtsleitung der NS .- Hago Ost
durch einige Mitglieder aus .

Pg . Ernst behandelte alsdann einige organisa -
torische Angelegenheiten . Es liege am Mittelstand
selbst, sich eine bessere Zukunft zu schaffen . Dazu
sei aber unbedingt notwendig , daß die Referate
immer so zahlreich besucht werden wie an diesem
Abend .

Mit großer Begeisterung lauschten die Anwesen -
den dem von der Kreisamtsleitung gewonnenen
Redner , Pg . Rüger , der in freier Rede bewies ,
daß er in Mittelstandsfragen ein ausgezeichneter
Kenner ist . Vielfach höre man den Ruf nach dem
Ständischen Aufbau , der erst dann kommen könne,
wenn Handel und Handwerk in den eigenen
Reihen Ordnung geschaffen habe . Die Wirtschaft
dürfe nicht in eine Zwangsjacke gesteckt werden .
Ein Ständischer Aufbau zu einer Zeit mit noch
einigen Millionen Arbeitslosen sei einfach nicht
möglich. Mit den ewigen Miesmachern , deren
Opferbereitschaft im umgekehrten Verhältnis zu
ihrer Fntensivität steht, rechnete der Rodner gründ -
lich ab . Pg . Rüger bedauerte sehr , daß die vielen
bekehrten Volksgenossen und zum Teile auch Par¬
teigenossen noch keine Nationalsozialisten sind .
Wäre dies der Fall , so würden sich diese Probleme
alle viel früher oder von selbst regeln .

Zum Schlüsse ermahnte er die Anwesenden zur
treuen Kameradschaft , da nur die Einigkeit unser
geliebtes Vaterland einer besseren Zukunft zu -
führen könne.

Mit einem Treuegelöbnis zu Führer und Reich
beschloß das Horst - Wessel- Lied die Versammlung .

Sonderzüge nach Ettlingen zur Baumblüte .
Anläßlich des Blütenfestes in Ettlingen am
Sonntag , den 22. April , führt die Albtalbahn
folgende Sonderzüge : Karlsruhe Albtalbahn -

Hof ab 13 .30, 14 , 14 .30, 15 , 15.30 und 16 Uhr ,
in der Gegenrichtung , nachts vom 2S./23 . April
Ettlingen Stadt ab , 0.38 Uhr . Die Sonder -
zugsrückfahrkarten zu 45 Rpfg . sind auf allen
Bahnhöfen und besetzten Haltepunkten zwi-
schen Karlsruhe und Karlsrnhe -Rüppurr
erhältlich und auf dem Hinweg nur zu den
angegebenen Sonderzügen , auf dem Rückweg
jedoch zu allen fahrplanmäßigen Zügen und
dem Nachtsonderzug gültig .

Mitteilungen des » ad. Staatstheaters
Die Oper „Was fthr wollt " (nach dem Sbake -

spearescheu Lustspiel ) , von Arthur flüstere * . wurde
seit ihrer Dresdener Uraussühruua (1932 unter
ftrife Busch) durchgreifend umgearbeitet und er -

wettert . Diese neue 55affuua Sc « Werkes , das schon
durch seinen Text lnach der Ueberletznna von A . W .
v . Schleael vom Komponisten einaerichtetl höchste
Beachtung verdient , aelanot am Sonntag . den
22 . Avril . im Staatstheatcr in Anwesenheit des
Komponisten zur alleinigen Urausfiihrnna . Joses
Keilberth bat die musikalische. Viktor Pruscha die
Kenische Leitung . In den Hauvtvartien sind die
Damen Croissant . k5anz , Haberkorn und Schul » so-
wie die Herren Harlan . Kieser . Oerner , Kranz
Schuster und Michael Schuster beschästiat.

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunaszeiten . 18 . April :

Ida Christ . Ehefrau von Kranz Christ . Kassier .
34 Jahre al « Beerdigung am 21 . Avril . Iß Uhr ,
in Rüppurv . — 19. April : Karl Mulsin «« . Mö -

Aus den Gerichtssälen
Verurteilter früherer Bürgermeister

In einer bis in die Nachtstunden währen -
den Sitzung der Karlsruher Strafkammer
hatte sich der frühere Bürgermeister und
Zentrumsabgeordnete Otto Heinrich Heinz -
mann aus Oestringen wegen Untreue zu
verantworten . Der Angeklagte hatte von
1928—1932 in Oestringen als Verwaltnngs -
ratsvorsitzender der dortigen Sparkasse der
Ziegelei Oestringen , G . m . b . H ., deren Ge-
schästssührer er war , einen Kontokorrent -
kredit von 47 000 RM . eingeräumt , der zum
Teil überhaupt nicht gesichert war , wodurch
die Sparkasse empfindlich geschädigt wurde .
Die achtstündige , sehr eingehende Hauptver -
Handlung endete mit der Verurteilung des
Angeklagten , gegen den wegen fortgesetzter
Untreue nach § 26g eine Gefängnisstrafe von
acht Monaten ausgesprochen wurde .

Ein Heiratsschwindler
Ein Heiratsschwindler von besonderem '

Format ist der 1895 geborene Laborant Georg
M ., der verschiedenen jungen Leuten —
meistens Hausangestellten — ihre letzten Er -
sparnisse herauslockte . Er versprach ihnen
das Heiraten und schwindelte ihnen vor , ob -
wohl er arbeitslos war , daß er Chemiker bei
einer großen Firma sei usw . Die leicht-
gläubigen Mädchen müssen ihr Vertrauen mit
dem Verlust des Gelbes büßen . Es handelt
sich um insgesamt 5394 RM . Der vorbestrafte
Angeklagte erhielt vom Einzelrichter eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren zwei
Monaten .

Harte Strafe « für kommunistische Wühler
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Durch rechtskräftiges Urteil des
Sondergerichts Mannheim wurde der Kauf -
mann Wilhelm Kunle , wohnhaft in Karls¬

ruhe , zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr ,
abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft , ver -
urteilt .

Kunle hat in der Zeit von Ende Mai bis
6. Nvvember mehrere Male in der Oststadt in
Karlsruhe verhetzende kommunistische Flug -
schriften, die im Abziehverfahren hergestellt
waren , an einzelne Personen weiterverteilt .
Der Angeklagte war früher Mitglied der
KPD . und mußte im März 1933 wegen feind -
seliger Aeutzeruugen über den Reichskanzler
für einige Zeit in Schutzhaft genommen wer -
den.

Weiterhin wurde durch das Sondergericht
Mannheim gleichen Datums der Maschinen -
arbeiter Emil Frank , wohnhaft in Karlsruhe ,
zu einer Gefängnisstrafe von 14 Monaten , ab-
züglich 8 Wochen Untersuchungshaft ver -
urteilt . Er wollte im November 1933 in einer
Wohnung der Südstadt eine Frau bestimmen ,
sich wie er zum Kommunismus zu bekennen
und am 12. November 1933 bei der Reichs -
tagswahl mit „Nein " zu stimmen . — Ferner
hat er im Dezember 1933 in Anwesenheit meh-
rerer Personen führende Männer der Reichs -
und Staatsregierung auf das gemeinste be -
schimpft. — Der Angeklagte wurde außerdem
im Besitz einer der Polizei nicht gemeldeten
Schußwaffe betroffen . Er ist siebenmal vor -
bestraft .

*
Wegen dauernder Verhetzung , abfälligen

Bemerkungen über die angeblich mangelhafte
Unterstützung der Erwerbslosen und der Be -
hanptnng , daß in Deutschland Tausende auf
den Straßen verhungern würden , erkannte das
Sondergericht Mannheim gegen den Buch-
binder Eugen Dudeuhöffer auf eine Gefäng -
nisstrafe von 4 Monaten , abzüglich 6 Wochen
Untersuchungshaft . Der Angeklagte ist acht-
mal vorbestraft .

Besuch desNeichssporiführers
in Karlsruhe

Aufruf an die Bevölkerung der Stadt Karls -
ruhe und deren Umgebung

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten , der in der nächsten Woche unsere Grenz -
mark Baden mit seinem Besuch beehren wird ,
kommt am Dienstag , 24 . April 1934, nach
Karlsruhe .

Anläßlich seines Besuches in der badischen
Landeshauptstadt wird im Karlsruher Hoch-
schnlstadiou ciue große Olympiawerbeveran -
staltung durchgeführt . Beginn abends . 18 Uhr .

Die Turn - und Sportvereine der Stadt
Karlsruhe und Umgebung sind gewillt , in die -
ser machtvollen Kundgebung dem Führer des
deutschen Sportes von ihrem Wollen und
Schaffen im Dienste der nationalsozialistischen
Jugend uud Volkserziehung durch den Sport
ein Beispiel zu geben .

Als Beaustragter des Reichssportführers
für den Bezirk Karlsruhe lMittelbaden ,
Gau XIV , Baden ) rufe ich daher die gesamte
Bevölkerung der Stadt Karlsruhe und deren
Umgebnng auf , durch Massenbesuch der Ver -
anstaltung dem Führer des deutschen Sportes
einen ehrenvollen Empfang zu bereiten und
gleichzeitig den Vereinen die nötige Unter -
stützung für ihre mühsame und aufopfernde
Arbeit im Dienste der Volkserziehung zu
geben.

Die Geschäftsinhaber und Firmen fordere
ich auf , ihren Angestellten , soweit sie den
Turn - und Sportvereinen angehören , früh -
zeitig genug freizugeben , damit sie rechtzeitig
zu der Kundgebung erscheinen können . Keiner
darf fehlen !

Der Bezirksbeauftragte für Mittelbaden
(gez .) H . Stiesel .

$ <£. Phönix - VfB . Stuttgart
Da die Pokalspiele wieder abgeblasen wor -

den sind , haben sich Phönix und VfB . Stutt -
gart geeinigt , das für kommenden Sonntag
angesetzte Treffen im Phönixstadion als
Freundschaftsspiel auszutragen . Am Sonn -
tag werden die Stuttgarter in ihrer zur Zeit
besten Aufstellung antreten, ' der Jnter -
nationale Rutz , der in letzter Zeit wegen
Verletzung pausieren mußte , wird dabei den
Mittelläuferposten einnehmen . Phönix wird
sich also schon etwas anstrengen müssen, um
die Privatspielserie erfolgreich zu beginnen .

Kanu - Auffahrt
Die Karlsruher Faltbootfahrer beginnen

ihre diesjährige sportliche Tätigkeit mit einer
gemeinsamen Ausfahrt am Sonntag , den
22. April . Die Boote sammeln sich bei Neu¬

burgweier und fahren dann in geschlossener
Kiellinie mit ihren Flaggbooten nach Rap -
penwört . Dort wird mit einer kurzen An -
spräche um 5 Uhr die Auffahrt abgeschlossen.

Wenn das Wetter es gut meint , dann wird
sich für die Besucher unseres Strandbades ein
sportlich schönes Bild da draußen am Rhein
abrollen , das sicher manchen Freund von
Wasser , Sonne und Bewegung für den Päd -
delsport gewinnen wird .

*
Eine Riesenbeteiligung hat der zweite Hin-

denburg- Gepäckmarsch über 35 Kilometer , der
am Sonntag in Berlin ausgetragen wird , mit
1000 Bewerbern gesunde«.

Deutscher Reltersieg in Nizza— —
^ v ,

">>

beltranSporteur , 68 Jahre alt . Feuerbestattung am
21 . April . 10 Uhr . Ott « Hartenstein . Rechnunasrat .
Ehemann . 47 Jahre alt . Beerbiguna am 21 . April ,
12 Uhr . in Mühlburg . Wilhelm Zimmermann .
Buchdruckereibesiver . Ehemann . 67 Jahre alt . Be-
erdigung am 21 . April , 14 Uhr . Leopold Walter ,
Hilfsarbeiter . Ehemann . 35 Jahre alt . Beerdigung
am 28. Avril , 11 Uhr .
Amtliches

Wetternachrichiendiensi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Mitteleuropa befindet sich auf der Südseite

eines über Skandinavien liegenden Ties -
druckseldes , auf dessen Rückseite mäßig kühle
Luft nach dem Kontinent gelangte . Die Ab-
kühlung hält sich jedoch in mäßigen Grenzen ,da westlich von Island durch ein neues Tief -
druckgebiet die Kaltluftzufuhr schon wieder
abgeschwächt wird . Für Mitteleuropa dauert
somit die vorwiegend westliche Luftzufuhr an
und damit auch der im ganzen unbeständige
Witterungscharakter . Doch rechnen wir unter
dem Einfluß eines schmalen Zwischenhochs
mit einer vorübergehenden Beruhigung der
Atmosphäre .

Voraussichtliche Witterung für Württem«
berg und Bade » bis Samstagabend : Be -
wölkungsschwankungen , höchstens vereinzelte
Regensälle , Temperaturen tagsüber wieder
etwas ansteigend .

Meldungen von Freitag morgen 7.30 Uhr

0rt
Höhe

miib -
NN

Witte¬ Temperatur C° Nied. -
schlag
mm

Schntt -
höhe
cmrung 7 Uhr hfclute

Hestern
ifelsit

heit nicht

270 bewöl 11,6 19 .6 10,5
Friadrichih .* 400 10 20 9
Freudenstadt 667 8.1 17,5 7.1Wertheim 147 bed . 8 21 6
Königstuhl * 563 bed . 8 17 7
Karlsruhe * 120 bed . 12 21 11
Baden -Baden 213 11 22 10
Bad Dürrheim 714 7 16 6
St . Blasien 800 bed . 7 16 6
Badenweiler * 420 bed . 10 20 8
Schauinsland 1218 _
Feldberg 1493 Nebel 2 11 1

2500 Nebel 1 ? —3
Zugspitze 2962 heiter ? 1 —5 - —

Oblt . Kurt Hasse lrechts ) mit seinem Bruder , dem
berühmte » Tnrnierreiter Oblt . E . Hasse .

Der „ Preis von Monaco " brachte der deutschen
Reiierexpedition nach Ni„ a einen schönen Erfolg .
Oblt . Kurt Hasse auf „ Der Mohr " war der einzige ,
der ohne Svrinafebler die verknote Zeit bis am
den Bruchteil einer Sekunde innehielt , und der da -
mit die starke internationale Konkurrenz aus dem

Kelde schlug .

. .. . . 1— «wumijyvwtumgerechnet .

Wetterdienst des Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Slusstchteu für Sonntag : Zunächst noch
freundlich , doch voraussichtlich späterhin ein-
zelne Niederschlagsschauer .

Rhein-WasserstSnde, morgen? S Uhr
Rheinselde« . 20 . Avril : 224 cm : 19 . April : 219 cm .
irfl & R' a

,
PtiJ,V,

m cm : 19" Avril : 117 cm .Kehl. 20. April : 240 cm ; 19. April : 287 cmMaxau . 20. April : 384 cm ; IS. April : 380 cm .mittaas 12 Uhr : 380 cm, abends 6 Uhr : 379 cm .

iRundfunk -Sendefolge
Samstag , den 21. April:

Reichssender Frankfurt
6 .0° Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — S.05 Gymna -stik I i? Gymnastik II — 6 .55 Zeitangabe Frühmei -

imnaen — 7 .05 Wetterbericht — 7.10 Jrübkonzert — 8 .15
SBaffcrftanbärnelbungen , Wetterbericht — 8 .25 8 45 Gym -~ 0 Werbelonzert — 10 .00 Zeitangabe Nachr —10 .10 Schulfunk — 11 .00 Werbelonzert — 11 .40 Programm .
19 nn

C
m>̂ t $ aflämcI 5un8c " " lw . — 11 .50 Sozialdi - nft . —

- ss onzer I _ 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten -
ia nn m>iii fEOIt8e5i Kt~ Zettangabc , Nachrichten —

Mittagstonzert III — 14 .30 Fröhliches Wochenend —15 .10 Lernt morsen ! — 15 .40 Zeitangabe , Wirtfchaftsmel -
düngen — 15 .50 Wirtschastswochenbericht — 16 .00 Nachmit¬
tagskonzert — 18 .00 Stimme der Grenze — 18 .20 Wochen »

~ * 18 .35 Etegreifsendung - 18 .50 Soztaldlenst —
Zeitangabe , Nachr . — 20 .05 Saarländifche Umschau -

20 .15 Grober Bunter Abend — 22 .00 Zeitangabe , Nach ,
richten usw . — 22 .20 Fortsetzung des Bunten Abends —
23 .00— 2.00 Nachtmusik .

Reichssender Stuttgart i
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — « .05 Gymnastik I

6 .30 Gvmnastik II — 6 .55 Zeitangabe , Frllhmeldungen —
7 .05 Wetterbericht — 7 .10 Friihkonzert — 8 .15 Wetterber .
77. iL m®»ntnafttf — 8 .45 —9 .00 Uhr Landwirischaftsfunk —
10 .00 Nachrichten — 10. 10 Kleine Stücke von Grieg und
Dinding — 10 .30 Ein Stündchen tn Spanien — 11 .25
FunkwerbungSkonzert — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mit -
tagskonzert — 13 .00 Zeitangabe . Nachr .. Saardienft — 13 .10
gliche Nachr Welterberich , - 13 .20 Mittagslonzert —
13 .50 Zettangabe , Nachr . - 14 .00 Mittagskonzert — 14 .30
Jugendfunk — 15 .10 Lernt morsen ! — 15 .30 Lieder im
VolkSton — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Ein Blick in
den Betrieb eines Fernsprechamtes — 17 .45 Zum Nachmtt -
tagstee — 18 .50 Zeitangabe , Wetterbericht — 19 .00 „ Lnfti -
«es Allerlei " — 20 .00 Nachr . — 20 .05 Saarländische Um¬
schau — 20 .15 Tanzmusik — 21 .00 Bunte Festmusik — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22 .10 Oertliche Nachrichten , Wet¬
ter . und Sportbericht — 22 .20 Bunter Abend — 23 .00
Bunte Nachtmusik .

Deutschlandsender i
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Tagesspruch — 6 .05 Funkavm -

" astik — 6 .20 Frühkonzert — 8 .45 LeibeSUbung f . d . Frau
10.00 Neueste Nachrichten — 10 .10 Kinderfunklpiele — 11 .00
Eröffnung der Ausstellung „ Deutsches Volk — Deutsche Ar -
bei !" — 12 .00 Glückwünsche — 12 .25 Deutsches Handwerk in
der Over — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .45 Neueste Nachrichten
14 .00 Was machen wir am Sonntag ? — ' S. 15 Kinderbasiel -
stunde — 15 .45 Wirtfchaftswochenfchau — 16 .00 Nackimttlas « -
tonzert — 17 .00 Zeitlunkt — 17 .20 „ Bum tum lata , der
Lenz ist da !" — , 8 .30 Sportwochenfchau — 18 .50 Ter deut¬
sche Rundfunk bringt . . . — 19 .00 Zum Todestag des
Kampffliegers : „ Richthofen " — 19 .40 Aus der deutschen Ar .
beitSsront — 20 .00 Kernspruch — 20 .10 An einem Tag ilft
Frühling — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .25 Tie Giimnakttk
als Grundlage der Leibeserziehung — 23 .00 —0 .30 llnterhal -
tungs - und Tanzmusik .

Tagesanzeiger
Samstag . den 21 . Avril 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „Alle gegen einen.einer sür alle"
. lGeschlossene Vorstellung .!Bad . Lichtspiele: 17 und 20.30 Uhr : Deutschlond

zwischen gestern und heute .
Kloria und Pali : Stobtruvv 1917.
Rest : Der Iäaer aus Kurpsal^.
Schanbura : Die sckSnen Taae in Oraniue ^ .Uli : Der Paae vorn Dalmasse -Hotel .
Stadtaarten - Restanrant : Tan »unterbaltuna .Cabaret Weinhans Inft : NachmittaaSnorstelluna.Kaffee Ldeon : AbendS: Gastspiel des Kapellmeister«

Dole »el.
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Glückwunsch der Badischen Regierung
an den Kührer

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Ministerpräsident Köhler hat
namens der Badischen Regierung an Reichs -
kanzler Adolf Hitler zu seinem 45. Geburts¬
tag folgendes Telegramm übersandt:

„Die Badische Regierung entbietet dem
Führer zum heutigen Tage die besten Wünsche
mit dem Gelöbnis treuer Gefolgschaft.

gez . Ministerpräsident Köhler."

Anläßlich des 45. Geburtstags des Führers
trug das ganze Land gestern reichen Flaggen -
schmuck. Von offiziellen Feiern war auf
Wunsch des Kanzlers Abstand genommen wor -
den . Es fanden aber verschiedentlich Kund -
gebungen statt . Im Heidelberger Schlohhos
rief am Donnerstag die Kreisleitung der
NSDAP , zu einer Kundgebung auf , die
außerordentlich gut besucht war , und bei der
Innenminister Pslanmer , Kreisleiter Dinkel
und Stabsleiter Röhn sprachen. Mit dem
Großen Zapfenstreich und den deutschen Ho-
heitsliedern fand der Abend seinen Abschluß.

Gottlieb - Oaimler -Ehrentage
in Schorndorf

Vom 21 . bis 23. April findet in Schorndorf
(Württemberg ) eine Gottlieb -Daimler - Ehrung
der Motor - SA . , des ADAC ., der Reichswehr
und des NSKK . statt , in deren Mittelpunkt
die Enthüllung eines Daimler -Denkmals steht.
Am Sonntag werden die zur Huldigungsfahrt
gestarteten Sternfahrer des ADAC , empfan -
gen . Dem schließt sich die Enthüllungsfeier
an . bei der Reichsverkehrsminister Eitz von
Ritbenach, Reichsstatthalter Murr , der Chef
des Kraftfahrwesens der SA ., Major Hühn -
lein , und Direktor Dr . Kissel Ansprachen hal -
ten werden . Außerdem findet ein großer Fest -
zug statt , der neben historischen Fahrzeugen
Daimlers historische Gruppen und Trachten
zeigen wird . Aus Anlaß der Ehrentage wird
eine Festzeitschrift herausgegeben , in der das
Leben und Wirken Gottlieb Daimlers anfge -
zeichnet worden ist .

Landesarbeitshaus Kislau
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Der Minister des Innern hat mit Wirkung

vom 1. April 1934 ab die Bezeichnung ^Lan -
desarbeitsanstalt Kislau " in „Landesarbeits -
Haus Kislau " geändert . Die frühere Regie -
rung hatte im Jahre 1930 die alte Bezeich¬
nung „Polizeiliches Arbeitshaus Kislau " in
„Landesarbeitsanstalt Kislau " umgeändert
aus einer Einstellung heraus , die dem frühe -
ren Strafvollzug entsprach . Es besteht heute
keine Veranlassung mehr , dem Arbeitshans
eine Bezeichnung zu belassen , die es peinlichst
vermeidet , den wirklichen Charakter der An -
stalt zu nennen .

Kreundschastsfahrt
des Grafen Zeppelin nach Argentinien

Im Einvernehmen mit der Reichsregierung
bereitet der Luftschiffbau Zeppelin eine Son -
derfahrt nach Argentinien vor und dehnt da-
mit zum erstenmal die am 26. Mai wieder be¬
ginnenden regelmäßigen Südamerikasahrten
über Rio de Janeiro aus .

Dieser Besuch des Luftschiffes in Argen -
tinien , der mit einer Zwischenlandung in
Buenos Aires verbunden sein wird , wird dem
argentinischen Volk erstmalig Gelegenheit
geben , die im Zeppelin verkörperte groß -
artige Leistung deutschen Erfindergeistes zu
bewundern . Das Luftschiff wird diese Freund -
schaftsfahrt am 23. Juni in Friedrichshafen
antreten und Buenos Aires am 29. Juni er -
reichen . Der Zeppelin wird für diese Fahrt
von Deutschland nach Argentinien also nicht
ganz 6 Tage benötigen und einen neuen Re -
kord in der südatlantischen Passagierbeförde -
rung aufstellen .

Die sechste Partie
im Schachweltmeisterschastskampf

Am Donnerstagabend wurde die am Mitt -
woch abgebrochene sechste Schachpartie zu Ende
geführt . Bogoljubow vermochte durch äußerst
zähes Spiel einen nach dem andern der
Aliechin ' schen Freibauern zu erobern und
schließlich wurde die Partie von Dr . Aljechin
im 61. Zuge nach insgesamt 8J4 Stunden
Kamps remis gegeben . In Sachverständigen -
kreisen glaubt man , daß Bogoljnbow nun zu
stiner wahren Stärke den Weg finden wird .

Man sieht daher mit größter Spannung
der am Freitag 19 Uhr beginnenden siebenten
Partie entgegen , in der Bogoljubow die
weißen Steine führt .

Schachspiel mit lebenden Figuren
auch in Freiburg

Um den Schach spielenden Kindern Gelegen -
heit zu geben , die beiden Meister dieses könig-
lichen Spieles zu sehen, haben sich der Schach -
Weltmeister Dr . Aljechin und der Deutsche
Meister Bogoljubow bereit erklärt , am Sams -
tagnachmittag auf dem Münsterplatz ein Spiel
mit lebenden Figuren auszutragen . Die
weißen Figuren werden durch Schulmädchen ,
die schwarzen Figuren durch Schulknaben
dargestellt werden .

Warnung
vor dem Baum -Zmpfverfahren

Die Hauptstelle für Pflanzenschutz am Badi -
schen Weinbauinstitut gibt folgendes bekannt :

Im badischen Obstbaugebiet wurde in letzter
Zeit Reklame gemacht für das Banmimvfver -
fahren des Gartenarchitekten W . Jlisch in
Quackeubrück . Nach diesem Verfahren soll es
möglich sein , durch Einführung von chemischen
Präparaten in den Stamm , die Obstbäume vor
Krankheiten und Schädlingen zu schützen und so

die Spritzung der Bäume zu ersparen . Nach
Versuchen der Biologischen Reichsanstalt und
nach den Erfahrungen im badischen Obstbau -
gebiet ist das Baumimpfverfahren völlig wir -
kungslvs , die Bäume werden dadurch nicht ge -
sund erhalten , im Gegenteil , durch die künst-
lich verursachten Wunden stark geschädigt. Die
Hauptstelle für Pflanzenschutz warnt vor die-
fem Verfahren . Der einzige Weg zur Er -
zielung gesunder und reicher Obsternten ist
sorgfältige Baumpflege und sachgemäße Baum -
spritzung .

Ettlingen im Mtenschimmer

Bekanntlich ist die Pfirsichblüte in Ettlinae » sedes Jahr ein besonderes Ereignis . Am 21 . und 22. solldas Blütenfest in beson>derer Weise aekeiert werben Man erwartet aroßen Zustrom aus Nag und ftcrn .

nur
In einem Erlaß , der die Vorschriften über

die Fettverbilligungsaktion der Reichsregie -
rung für die Monate Mai und Juni enthält ,
weisen die beteiligten Minister ausdrücklich
darauf hin , daß die Bezugsscheine für verbil -
ligte Speisefette nicht ausgegeben werden dür -
fen , wenn ein Bedürfnis offensichtlich nicht
vorliegt oder die mißbräuchliche Verwendung
der Scheine mit Grund zu besorgen ist .

Die geltenden Bestimmungen über den Kreis
der Bezugsberechtigten ermöglichten es , Min -
derbemittelten , die nach ihrer wirtschaftlichen
Lage aus einen Ausgleich gegenüber den höhe-
ren Fettpressen tatsächlich angewiesen seien , an
der Verbillignng teilnehmen zu lassen. Dabei
würden , wie bisher , kinderreiche Familien so -
wie die Volksgenossen in den verschiedenen
deutschen Grenzgebieten in Anbetracht ihrer
besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse hinrei -
chend zu berücksichtigen sein . Andererseits könne
eine ungerechtfertigte Ausgabe von Stammab -
schnitten , wie sie bei einzelnen Ausgabestellen
festgestellt worden sei , nicht geduldet werden .
Die Reichsregierung habe mit Rücksicht auf die
Verschiedenheit der örtlichen Mltniffe 5avon
abgesehen , für das Bezugsrechi bestimmte Ein -
kommensgrenzen vorzuschreiben . Die Entschei-

dnng über die Einbeziehung minderbemittelter
Volksgenossen in die Fettverbilligung nach
Maßgabe der geltenden Bestimmungen sei da-
her von den Ausgabestellen nach pflichtmäßigem
Ermessen und unter Berücksichtigung der Um -
stände des einzelnen Falles zu treffen .

Schon früher seien verschiedene Fälle bezeich -
net worden , in denen ein Bedürfnis zur Ge-
Währung der Stammabschnitte nicht anzuerken -
nen sei . Auch die Festsetzung verhältnismäßig
hoher Einkommenssätze für größere Bezirke
und ihre schematiche Anwendung ohne jede, in -
öiviöuelle Prüfung im Einzelfall entspreche
nicht dem Sinn der Bestimmungen .

Für Mai und Juni werden Stammabschnitte
mit vier Bezugsscheinen für Hanshaltsmarga -
rine und zwei Verbilliguugsscheinen für
Speisefette ausgegeben . Mit der Ausgabe wird
schon im April nach Eingang der Scheine nn -
verzüglich begonnen , sie soll spätestens noch in
der ersten Hälfte Mai auch in größeren Ge-
meinden im wesentlichen durchgeführt sein. Die
nächsten Stammabschnitte für die Zeit vom
1 . Juli an werden voraussichtlich mit einer
Gültigkeitsdauer von drei Monaten ausgege -
ben werden .

Kleine Rundschau
l . Weingarte « . (Hohes Alter . ) Der Land -

wirt Christian Baumann konnte hier seinen
88. Geburtstag vollenden . Dem geachteten
Jubilar gingen aus diesem Anlaß zahlreiche
Glückwünsche zu.

al . Forchheim . (Theaterabend ) . Der katho-
lische Männerverein veranstaltete im katholi -
schen Vereinshans einen Theaterabend , der ein
volles Hans brachte . Die Pausen füllte das
Eschbach - Gesangsquartett mit Liedervorträgen
aus . Zum Schluß dankte Pfarrer Dorer allen
Mitwirkenden , sowie all den Gästen , daß sie
sich in so großer Anzahl eingefunden hatten .

Bruchsal. (Tödlicher Unfall ) . Der 64 Jahre
alte Landwirt Albert Gretschmann von Spöck
hatte am Mittwoch auf dem Viehmarkt ein
Stück Vieh erstanden . Ans dem Heimweg kam
ihm ein Lastwagenzug entgegen . Die Kuh
scheute und schleuderte Gretschmann gegen das
Auto ? er wurde vom Anhänger überfahren
und wor sofort tot .

Schwetzingen. lWechsel in der Schulleitung ) .
Direktor Schell von der hiesigen Hebel -Ober -
realschule wurde mit sofortiger Wirkung nach
Karlsruhe versetzt. An die Stelle Direktors
Schell tritt Prof . Danb aus Mannheim .

Mannheim . iEhrenmarsch der alte « Kämp -
fer.) Die SA . -Männer , die vor dem 1. Ja -
nuar 1932 der SA . angehörten , sind am Vor -
abend des Geburtstages des Führers zu einem
Marsch durch die Innenstadt angetreten und
marschierten mit klingendem Spiel durch die
Hauptstraßen . Die alten Kämpfer , nur we-
nige hundert an der Zahl , waren reich mit
Blumen geschmückt , die man ihnen unterwegs
zuwarf .

Pforzheim . (Erstes Entmannungsurteils .
Am Dienstag wurde vom Pforzheimer Schöf-
fengericht das erste Entmannungsurteil gegen
den 27 Jahre alten Franz W. ausgesprochen .
Dieser wurde außerdem zu einem Jahr und
zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Forbach ( Murgtal ) . (Die Riesentanne für
Berlin .) Die Grenzmark Baden hat den ehren-
vollen Auftrag erhalten , für die Maifeier auf
dem TempeIhofer Feld in Berlin eine Riesen -

tanne zu liefern . Wie nun dem „Führer " zu-
folge der Dienstvorstand des Forstamtes For¬
bach I - Herrenwies , Ortsgruppenleiter Küchler»
bekanntgibt , wurde sein Forstamt mit der Lie-
fernng beauftragt . Die Riesentanne soll in
Begleitung von vier hiesigen Holzhauern auf
einem Lastivagenzug der Reichsbahn vom Ran -
münzachtal nach Berlin transportiert werden .

Rastatt. ( Vorbildlicher Kämpfer gestorben.)
Dieser Tage verstarb der älteste Rastatter Na -
tionalsozialist , Kaufmann Robert Gerspach, im
Alter von 51 Jahren nach langem , schwerem
Krankenlager . Die NSDAP , und deren sämt -
liche Organisationen gaben ihm das . letzte Ge-
leit . Stadtpfarrer Schleiß sprach die Gebete
der Kirche und zeichnete dann kurz ein Lebens -
bild des Entschlafenen .

St . Peter . (Tod durch Starkstrom . ) Ein
snrchtbares Unglück ereignete sich im Zinken
Sägendobel . Der Dachdecker August Schwär,kam bei der Beschindelnng eines Neubaues
der Zuleitung des elektrischen Stromes zu
nahe und wurde aus der Stelle getötet .

fl . Grasenhause » (Amt Lahr ) . An die Stelle
des in den Ruhestand getretenen Pfarrer
Scheicher wurde der seitherige Pfarrverweser
Keller gesetzt . Bei der Investitur beteiligten
sich sämtliche Vereine .

Freiburg . (Entmannung . ) Als Kinderver-
derber und Gewohnheitsverbrecher schlimmster
Art stand Karl W. L. aus Kirchen bei Lörrach
vor den Schranken des Gerichtes , da er sich an
Kindern unter 14 Jahren sittlich schwer ver-
gangen hatte. Die Große Strafkammer ver-
urteilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf -
jährigem Ehrverlust und zur Entmannung . —
Eine Person wurde wegen Mordversuchs fest-
genommen . Zwei weitere Verhaftungen er -
folgten wegen Verdachts des Raubes und der
Anstiftung zur Brandstiftung .

Freiburg i . Br . Dieser Tage konnte Ober-
bürgermeister Dr . Kerber aus seine einjährige
Amtstätigkeit zurückblicken. Aus diesem An -
laß wurde in der Stadtratsitzüng eine Jubi -
läumsschrist verlesen , die die Erfolge der natio -
nalsozialistischen Arbeit während dieser Zeit -
spanne behandelte .

Betrügerischer Kassier
springt in den Neckar

Als Donnerstagabend der 38jährige Kauf-
manu Richard R n m b e r g , der in Mann¬
heim wohnt und in Heidelberg für eine
Zwecksparkasse tätig ist, in der am Neckar ge -
legenen Lauerstratze eine geschäftliche An-
gelegenheit erledigen wollte , sagte mau ihm
auf den Kops zu, daß er einkassierte Beträge
von 800 RM . nicht an seine Kassenzentrale
abgeliefert habe.

Er erklärte sich bereit, mit den Beteiligten
in einem Auto nach Mannheim zu sahreu, um
durch Vorlage der Belege den Verdacht zu
entkräftigen . Als man das Hans verließ , er-
griff er die Flucht, schwang sich über das
Straßengeländer und sprang in de» Neckar .
Die Zurufe , an Land zu komme », beachtete
er nicht , schwamm vielmehr weiter nnd ver-
sank plötzlich . Er wurde bald darauf aus
dem Wasser gezogen , war aber bereits tot .

Es ist möglich und wohl sogar wahrschein -
lich , daß noch eine Reihe weiterer Leute ge -
schädigt worden sind . So fand man noch die
Vollmacht eines Dossenheimer Landwirts , um
über ein Hypothekenguthaben verfügen zu
können . Der Ertrunkene hatte ein sehr ge -
wandtes , dreistes Austreten , dem einfachere
Leute leicht unterliegen konnten . Der Fall
bedarf noch weiterer Aufklärung , um die sich
zur Zeit die Behörden eifrig bemühen .

Heidelberger Heimstätten -Prozeß
Im weiteren Verlauf des Heimstättenpro -

zesses zeigte sich , wohin die enormen ver -
untreuten Spargelder geflogen sind . An erster
Stelle steht eine sinnlose Verschwendung an
Provisionen und Spesen . Im Jahre 1932 er -
hielten die Vertreter 38 565 RM . Provisionen .
Im Jahre 1931 und 1932 hatte man 42 314 RM .
an Vorschüssen ausgeschüttet , die nie abver -
dient worden sind . Fruchtlose Transaktionen
zur Fremdmittelbeschaffung verschlangen Un -
summen .

Im sog . Hollandgeschäft übernahm die Kasse
für 34 Millionen holländische Obligationen ,
ehe sie überhaupt jemand hatte , der das so not -
wendige bare Geld dafür geben wollte . Als
die Sache schließlich trotz riesigen Aufwandes
scheiterte, hatte man 34 187 RM . an Unkosten
zum Fenster hinausgeworfen . Mit der glei¬
chen verbrecherischen Fahrlässigkeit wurde das
sog . Hamburggeschäft mit einer Abschlußsumme
von 2,4 Mill . getätigt . In langen VerHand -
lnngen wurden mit drei Hamburger Bau -
gesellschaften Verträge abgeschlossen, die jeder
Grundlage entbehrten . Danach stand den Ham -
burgern auf Grund einer tatsächlich geleisteten
Anzahlung von 6000 RM . der Anspruch auf
Zuteilung von mehr als einer Million RM .
zu . Als Endergebnis blieb den Hamburger
Vertragspartnern ein Betrugsve 'rfahren vor
dem Altonaer Gericht , während die Heimstätte
die Spesen bezahlte . Ein einziger Agent be -
ansprnchte 7SVV RM ., während das Geschäft
im ganzen nnr B000 RM . eingebracht hatte .

Zu diesen enormen Ziffern kommen die in
Anbetracht der miserablen Geschäftslage mahn -
witzig hohen Gehalts - und Spesenentnahmen
der Geschäftsführer . Pfleger bezog in 15 Mo -
naten über 11 000 RM . Gehalt , das sind durch-
schnittlich 736 RM . monatlich , Rahn ließ sich
in 8 Monaten rund 8000 RM . auszahlen .
Außerdem verbrauchten beide zusammen bis
Ende 1932 18 000 RM . Spesen , wovon allein
fast 12 000 RM . ans Reiseunkosten entfallen .
Durchschnittlich entnahmen die Geschäftsführer
im Monat über 3000 RM . an Gehalt und
Spesen zu einer Zeit , als oft nur noch einige
100 RM . flüssiges Geld in der Kasse waren .
Notgedrungen mutzten also die Spargelber
angegriffen werben .
Oer zynische Ooppelmörder Äaumann

nd. Der reuelose Doppelmörder Willi
Banmann hat neuerdings wiederum ein
deutliches Zeichen seiner Gefühls - und Ge -
wiffenlosigkeit über seine unselige Mordtat
an den Tag gelegt . Baumann wurde bereits
in das Frankenthaler Landgerichtsgefängnis
überführt . Der Abtransport des Mörders
nach Frankenthal soll eine Beschleunigung
des Untersuchungsverfahrens herbeiführen
Als Baumann von dem ihn bewachenden Gew
darmeriebeamten im Frankenthaler Land >
gerichtsgefängnis abgeliefert wurde , verab >
fchiedete er sich in kalter Ruhe mit den Wor -
ten von dem Beamten : „Aus Wiedersehen i»
Jenseits !"

Seuchenstand . Nach den Miiieilunaen der Bs
zirkstieriirzte waren am 15. April im Lande Bad «»
verseucht mit : Schweinepest : BrüA . Reilinaen .Milzbrand : Ichenheim . Eimeldinaen . Geflügel -
cholera : Stein am Kocher .

April

£21 Samstag
Tagesnotiz :

J { eu/e unbedingt
JJbonnement auf Karls¬
ruher üagbiait bei der
post erneuern .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom AI. April
Weiter fest

Die Bcfeftiauna machte heute auf allen G «biete »
weitere Fortschritte . Aus PublikumSkreilen war
die Bcdeiliauua wieder etwas rcaer . auch die Kulisse
schritt au Rückkäuseu , so daß auf der aan ^-en Linie
Bcscstiaunacn von 0,50—1,60 Prozent »u verzcichnen
waren . Mahaeblich sllr die feste Tendenz war
hauptsächlich die fortschreitende Srholuna der Reu -
besttianleihe . die wieder 8V Rps . höher eröffnete ,
nachdem die Hintergründe der voranaeaanaenen Ab -
wärtsbeweanna . die aus Exekutionen zurückzuführen
waren , bekanntaeworden find und die Unverstand -
liche Kursreaulieruna einer Großbank in diesem
Markt inzwischen korrigiert worden ist.

Am Aktienmarkt standen Montanwerte mit be-
trächtlichen Kursstciaerunoen im Vordergrund .
Chemische - und Linoleumwerte waren 0.60 Prozent
befestigt . Farben konnten um 0 .25 Prozent an¬
ziehen . Am Elektroaktieumarkt waren Gewinne
von 1—1.50 Prozent die Regel . Kräftig erholt
waren BMW . splus 21 und Afchaffenbur «er Zell -
ftoff iplus Z>. sowie Beraer , die 4 Punkte ae -
wannen . Von Bahnaktien waren Verkehrswesen
1 % gebessert , auch Tchiffahrts - und Bankaktien
lagen freundlich . Auch im Verlauf war die Ten -
denz weiter fest .

Am Rentenmarkt konnten Neubesitz weiter ans
21,25 (20,25 ) anziehen . Vereinigte « tahlobliaationen
gewannen 0,75 Prozent . Länderanleihen lagen uu -
einheitlich . Badener waren schwächer . Auch Pro -
viuzanleihen zeigten keine einheitliche Haltung .
Stadtanleihen waren teilweise etwas schwächer . Am
Markt der Auslandsrenten waren Merikaner wie -
der befestigt , auch für ungarische Renten zeigte sich
Interesse .

Die Börse schloß still . Montanwerte verzeich -
neten die höchsten Tageskurse . Stenerautscheine
blieben in der Notiz unverändert . Die Kausaus -
träge in der 35er Fälligkeit wurden wieder nur zu
einem Teil , und zwar zu 20 Prozent , zugeteilt .

Blanko -Tagesgeld für erste Adressen erforderte
unverändert 4,00—4,35 .

Die angelsächsischen Valuten lagen schwächer . Das
Pfund notierte 12,86 . der Dollar 2.50.

Frankfurter Abendbörse
Uneinheitlich

Frankfurt . 20 . April . lDrahtbericht . f Das Ge¬
schäft an der Abendbörse bewegte sich in recht engen
Grenzen , man vermißte weitere Aufträge aus dem
Publikum . Da es zudem an Anregungen befon -
derer Art fehlte , verhielt sich auch die Kulisse recht
abwartend . Abgesehen von Neubesitzanleihe . die
auf Realisationen um 15 Rps . ans 20.70 nachgaben ,
zeigten die ersten Kurse gegenüber dem Berliner
Schlüsse sowohl am Aktien - als auch am Renten -
markt gut behauptete Haltung . Auch im Verlause
blieb die Umsavtätiakeit sehr gering , infolgedessen
bröckelten fti « Kurse leicht ob ; so warben aus 198%
und Neubesitz aus zirka 20,50—20,60 . Im übrigen
gestaltete sich die Knrsbtlduna gegen den Berliner
Schluß etwas uneinheitlich , bester notierten Chade
mit plus 1 Prozent , auch Licht und Krast gewannen
0.50 Prozent . Reichsbankanteile 0.25 Prozent , nach -
börslich nannte man warben mit 138,50—138% ,
Neubesitz mit 20,55 .

Schuldverschreibungen : Neubesitz 20,70 , Altbesitz ,
1—00 000 , 1)4 % Geld , Ver . Stahlbonds 70,50 .
k»% prozentige Rhein . Hyp . Liqni . !)1,50 . Schutz «
gebietsanleihe von 1908 bis 1918 — , 1914 9,40 , Lissa¬
bon . Stadtanl . von 1886 43,75 . Außereurovöische
Staatspapiere : 5 Mexikan . abgest . 3% , 4prozentige
Rumänen vereinhtl . Rte . 3 ?^ . Bankaktien : Com -
merz - und Privatbank 46. Deutlche Bank und Dis -
konto 58, Dresdener Bank 60 , Reichsbank 149,
Deutsche Kolonial - und BergwerkZaktien : Buderus
Eifenw . 72,75 , Gelsenkirchener 63.25. Harvener 9s».
Klöcknerwerke 62% , Mannesmannröhren 65.75,
Phönix Bergbau 50,50 , Rhein . Stahl 92 . Laura -
Hütte 21,50 . Hnduftrieaktieu : Alln . Kunst Ilnie >Akn >
63% . Beknla 129,50 . Bemberg 65 , Chade Akt . 164,
1 . G . Chemie volle 159,75 . dito 50vrozentige 138,
Conti Gummi 140. Deutsche Gold - und Silber -Schd .
182,25 . Deutsche Linoleum 56, Clektr . Licht nnd
Kraft 104. G . warben 139— 138% . G . warben
Bonds 117,30 . Ges . sür Elektr . Untern . 96.50 . Th .
Goldschnndt '» .75. Grün Bilfinger 30% . PH .
Holzmann 69 . Gebr . Innghans (Stamm ) 99 , Rhein .
Elektr . Mannheim 91,50 , Rütaerswerke 56 , Schuk -
kert Nürnberg 99,50 . Transportanftalteu : Deutsche
Reichsbahn Vz . 112,50 . A . G . für Verkehr 66.25.
Nordd . Lloyd 31,75.

Devisenhöchstbeträae im Mai 1834 . Die Reichs -
stelle sür Devisenbewirtfchaftung hat angeordnet ,
daß der Grundbetraa der allgemeinen Genehmigung
für die Warcneinsuhr im Monat Mai nur bis zur
Höhe von 35 Prozent in Anspruch genommen wer -
den darf . Das gleiche gilt für Einzelgenehmigungen
nach III . /4 der Richtlinien . Bei den Genehmigun -
g>en zur Inanspruchnahme von Rembourskrediten
hat eine Kürzung in Höhe von 30 Prozent zu er -
solgen . Diele Rembourskredite dürfen hiernach im
Monat Mai nur bis »ur Höhe von 70 Prozent aus -
genutzt werden .

Holzeinschlag und Holzverlaus im deutschen Wald
Geringer Bruchteil des Sieblahes dem Verbrauch zugeführt

Durch Erhebungen über den Vorrat . Einschlag
und Absatz von Derbholz wird laufend das Rund -
holzanaebot des deutschen Waldes ermittelt und ein
Einblick in die Entwicklungstendenz des Marktes
ermöglicht . Die Ergebnisse der ersten Erhebungen
für die Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Dezember 1933
werden im neuesten Heft von „Wirtschaft und Sia -
tistik " veröffentlicht .

Bei den einzelnen Befitzarten un >d Größenklassen
der Betriebe zeigt sich , daß die Zusammensetzung
des Holzangebotes nach Vorrat und Einschlag
schwankt und ebenso die im Erhebungszeitraum
vom Waldbesitz gelieferten Holzmengen , aber im all -
gemeinen doch in so engen Grenzen , daß . vom An -
gebot aus betrachtet , die Marktaestaltnna als ein¬
heitlich bezeichnet werden kann . Das Solzangebot
fetzt sich durchschnittlich aus 12 bis 15 Prozent zu
Beginn des Erhebnngszeitraumes als Vorrat über -
noinmen . eingeschlagenem , unverkauftem Holz und
aus 85 bis 8« Prozent Einschlag im Erhebunas -
zeitraum zusammen . Di « angebotenen einvefchla -
genen Hölzer wurden zu rund 60 Prozent verkauft ,
so daß Ende Dezember noch rnnd 40 Prozent ein -
geschlagenen , unverkauften Holzes im Walde
lagerten .

Die in verschiedenen Holzzeitschriften bekannt -
gegebene Schätzung , wonach in der Zeit vom 1. Ok¬
tober bis 31 . Dezember 1933 etwa ein Viertel des

geplanten Hiebsatzes vertaust worden sein soll , ist
im ganzen zu niedrig . Durchschnittlich wurden in
Staats - , Gemeinden - und Privatwalbungen 93.15
Prozent , also « in Drittel des jährlichen Hiebfaties .
verkauft . Am meisten hat der große Privatwald
mit 98,2 Prozent , am wenigsten der kleine Q
meindewald mit 20,6 Prozent des Hiebfaves ab -
gesetzt . Dabei ist aber zu beachten , daß nur etwa
zwei Drittel dieses Holzes oder 21 .3 Prozent des
jährlichen Hiebsatzes dem Käufer übergeben wurden .
Der Rest ist vorverkanftes . noch nicht aufbereitete »
Holz . Weiterhin bat die Erhebung gezeigt , daß
durchschnittlich fast doppelt soviel Holz im Vorver
kaus aus dem Stamm verkauft wurde wie einae -
schlagenes Holz . Aus dieser Entwicklung des Holz ,
einfchlags und des Holzverkaufs eratbt sich , daß erst
ein geringer Bruchteil des aeplanten Hiebfaves dem
Verbrauch zugeführt worden ist . Damit erweist es
sich als wahrscheinlich , daß der Holzeinschlag im
deutschen Wald den Anforderungen der Wirtschaft
in weit größerem Umsauge gerecht zu werden »er -
mag als vielfach angenommen wird .

Nach den Ergebnissen der vorliegenden Erhebung
muß angenommen werden , daß teilweise austretende
örtliche Abweichungen vom Gesamtbild der Holz -
Versorgung allzu sehr verallgemeinert werden . Auch
die Bereitstellung von Papier - und Grubenhölzern
liegt erheblich über den geschätzten Mengen .

Vereinsbank Karlsruhe e . G . m . b . H.
Wieder 4 Prozent Dividende

Das Institut berichtet für 1033. daß sich die Ge -
schästsbelebnng noch im abgelaufenen Jahre auch
bei ihm bemerkbar gemacht hat . Der Umsatz stieg
von 56,86 ans 04,16 Mill . RM . . die Bilanzsumme
von 3 .76 auf 3,93 Mill . RM . Zur Rettung von
Forderungen mußten zwei Häuser und ein unbe -
bautes Grundstück übernommen werden . An Kre -
diten und Vorschüssen standen am Jahresende 2 .747
(2,87 ) Mill . RM . aus . Neu gewährt wurden
57 Kredite und 163 Vorschüsse mit zusammen 0 .969
Mill . RM . Zur Finanzierung von Arbeltsaus -
tränen wurde ein ansehnlicher Betraa zu ver -
billigtem Zinsfatz und günstigen Rückzahlungs -
bedinguugeu bereitgestellt . Von diesem Kredit ist
bis letzt nnr ein Teil beansprucht worden . Die
Spareinlagen stiegen von 1 .961 aus 2,208 Mill . RM .
Kontokorrenteinlagen von 0,805 ans 0,852 : die Mit «
glicdcrzahl sank von 2214 ans 2004 . Da die Be -
reinigung der Liste noch nicht vollständig durch -
geführt ist . werden voraussichtlich noch über 300
Mitglieder ansneschlossen werden .

Nach 25 000 RM . Abschreibungen auf Außenstände
verbleibt ein Reingewinn von 35 776 (97 191 ) RM . ,
woraus wieder 4 Prozent Dividende in Vorfchlaa
gebracht werden .

Abwicklung der Sparkassenaufwertung
Die Festigung der Verhältnisse bei den deutschen

Sparkassen gibt diesen die Möglichkeit , die Aus -
zahlung der Auswertungsauthaben beschleunigt
durchzuführen . Der preußische Minister sür Wirt¬
schaft und Arbeit hat durch einen Erlaß vom
17 . April angeordnet , daß die noch nicht ausaezahl -
ten restlichen A uswertiinasIvarguthaben zu ie einem
Drittel vom 1. Angnst 1934 . 1 . April 1935 und
1. April 1996 an gekündigt werden können . Zu
jedem der drei Kündigungstermine werden nicht
weniger als je rund 240 Mill . RM . Auswertung ? -
« elfter , insaesamt also im Lause der nächsten zwei
Jahre ein Betrag von rund 720 Mill . RM . . srei .
Die ^ reiaabe dieser Sparguthaben wird der Wirt -
Ichast somit erhebliche Mittel zusühren und dadurch
den Warenumsatz sörderu .

ftür die badischen Sparkasse » ist eine ähnliche An -
ordnung noch nicht ergangen . Allerdings sind , wie
wir erfahren , die Aufwertungsautftaben der badi -
fchen Sparkassen schon zu einem erheblichen Teil zu -
rückbezahlt . Die Auszahlung dieser Guthaben er -
solgte hier nach und nach und zwar wurden die
alten und bedürstigen Sparer von über 60 Jahren
in erster Linie berücksichtigt .

Ermaßiauna der Bauglaspreise . Die ersrenliche
Belebung im Bauglasabsatz hat eine b»ffere Aus -
Nutzung der Prodnktionsanlagen des Vereins deut -
scher Tafelglashütten G . m . b . H . . Frankfurt am
Main , ermöglicht . Der Verein hat deshalb , wie
er dem SW . mitteilt , zur Unterstützung der Bau -
wirtschaft mit sofortiger Wirkung die Preise sür
alle Bauglaslorten um 5 Prozent ermäßigt .

Schweizer Mustermesse Basel . Die Zahl der aus -
ländlichen Besucher hat in diefem Jahre zuge¬
nommen . Errechnet aus dem Umkreis über 50 Ki -
lometer steht Deutschland mit 544 (515 ) Besuchern
an der Spitze . Frankreich schickte 445 (276 ) . Ins -
gesamt gibt die Messeleitiing die Besucherzahl mit
300 000 an . 110 714 Einkänserkarten wurden aus¬
gegeben gegen 90 900 im Jahre 1999.

Der Londoner Goldpreis beträat am 20. April
1934 sür eine Unze Feingold 195 Schillina 2% Pen «
gleich 86,9389 RM . . für ein Gramm Feingold dem -
nach 52,1645 Pence gleich 2,79515 RM .

Einheitsfront in der Zigarettenindustrie
Vier Herftelleraruvpe »

Nach monatelangen Verhandlungen ist letzt eine
neue Ordnung in der Zigarcttenindustrie erfolgt ,
zu der der Rcichswirtschastsminister noch einige bis -
her widerstrebende Gruppen zu dem freiwilligen
Abkommen beschließen mußte . Der wesentliche In -
halt des neuen Abkommens besteht 'larin , daß alle
Habrkken zusammengeschlossen wurden , einheitliche
Großhandelspreise und einheitliche Kleinhandels -
preise festgesetzt wurden . Die Erzeugung wird in
vier Gruppen aegliedert . Die Gliederung nach
Großherstellcr . Mittelhersteller . Kleinbersteller und
Kleinstherstellcr war notwendig , um den Preiö -
»achlaß der einzelnen Erzeugergruppen gegenüber
dem Handel zu regeln . Die neue Regelung erstreckt
sich nicht nur aus den k̂ abrikationspreis . sie enthält
auch für den Großhandel bindende Preisvorfchristen .
Die mittel ständischen Interessen werden dadurch ae -
schützt , daß die kleineren Erzeuger aenau abgestufte
Nachlässe aus die Preise der Großherstellcr ae -
währen dürfen . Produktionsquoteu werden nicht
festgelegt , um dem Ausstieg der Leistungsfähigkeit
keine Hindernisse in den Weg zu legen .

Daneben enthält das Abkommen eine Tonder -
regeln « « sür den Vertrieb der ZẐ - Psennia - ZI-
garette . deren Anteil am Verbrauch fast 17 Prozent
beträat . ftür sie ist nunmehr jede Reklame ver -
boten , auch die Blech - und Kappenverpackuna . sowie
die Zugabe ist untersagt . Der Absatz , der heute
wieder 93 Milliarden Stück im Jahr beträat , glie -
dert sich nach den Preisgruppeu wie folgt auf :
2% Pfennig gleich 17 Prozent , 9V» Pfennig gleich
60 Prozent . 4 Pfennig gleich 11 Prozent . 5 Pfennig
gleich 6 Prozent .

Bad . Staatsbrauerei Rothaps A . -G .. Rothaus .
Die dem badischen Staat gehörende Brauerei weist
per 90. September 1933 einen Reingewinn von
42 875 (53 140) RM . aus . der sich um den Gewinn -
Vortrag ans 1931/32 um 21 469 ( 10 829 ) RM . erhöht .
In der Bilanz stehen die Roh - . Hills - und Be »
triebsstoffe stark vermindert mit 48 790 RM . gegen
114 919 RM . in 1931/32 zu Buch , dagegen ersuhren
halbfertige und fertige Erzeugnisse eine starke Zu -
nähme von 133 476 RM . aus 201083 RM . Die
Warendebitoren find von 253 969 RM . aus 170 867
Reichsmark zurückgegangen .

Hofbrauhaus Hat, A . -G . Rastatt . Die General -
Versammlung erledigte die Regularien . Die Bilanz
weist 805 000 (684 000) RM . Bruttogewinn aus . der
es dem Unternehmen ermöglicht , nach reichlichen
Abschreibungen und vorsichtiger Bewertung der An -
lagen und Bestandskonten einen Nettogewinn von
97 000 RM . auszuweisen , der zur teilweise » Min -
deruna des i . V . ausgewiesenen Verlustes Ver -
wenduug findet .

Bolksbank Emmendingen t . G . « . b . H . Iin
Jahre 1933 ist im Umsatz ein Rückgang von 25.5 aus
22,4 Mill . RM . eingetreten . Die Spareinlagen
stiegen um 20 000 RM . ans 728 839 RM . Der Rein -
gewinn stellt sich auf 17189 RM (19 585) . aus dem
6 Prozent Dividende verteilt werden .

Spargelmärkte
Linkenheim . 20. April . Zufuhr 10 Zentner .

Preise : 1 . Sorte 40. 2 . Sorte 30. 3. Sorte 15 Rps .
Absatz flott .

Graben . Zufuhr etwa 95 Zentner . Preise :
1. Sorte 45—50 . 2. Sorte 30—85 und 3. Sorte
15 Rpf . Marktverlaus lebhast .

Schwetzingen . Zufuhr 90—85 Zentner . Preife :
1. Sorte 80—40. 2 . Sorte 18— 25. 8. Sorte 15 Rvf .
Marktverkauf rege .

Ketsch. Zufuhr etwa 27 Zentner . Preise : 1 . Sorte
40. 2. Sorte 25. 3. Sorte 15 Rpf .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 20. April , l ^ unkspruch . ! Amtliche Pro -

duktennotierungen (für Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo a ) srei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol »
abgäbe ) Weizen : märk . , 76—77 Kg . , a ) — . 6) —.
« efetzl . Erzeugerpreis W . II 186. W . III 189, W . IV
191 : gefetzl . Mühleneinkausspreis W . II 192. W . III
195, W . IV 197 : ohne Geschäst . Roggen : märk . ,
72— 78 Kg . , a ) — , b ) — , aesetzl . Erzeugerpreis R . II
154. R . III 157. R . IV 150, gefetzl . Mühlenein ,
kaufspreis R . II 160 , R . III 168, R . IV 165 : ohne
Geschäft . Gerste : Braugerste , gute a ) 172— 170,
b ) 108— 167, Sommergerste , mittlere Art und Güte
a ) 161—166. b ) 152—157 : ruhig . Hafer : märk . .
a ) 151—160, b ) 142—151 : fester . Weizenmehl :
Auszugsmehl . 0,405 Asche (0—41 Proz .) 32.60—39,00 ,
Vorzugsmehl . 0,425 Asche (0—50 Proz . » 81,60—32,00 .
Vollmehl , 0,502 Asche (0 - 0,65 Proz . ) 90,00—81,00 .
Bäckermchl , 0,79 Asche . (41—70 Proz . ) 26,00— 27,00 ,
mit AuSlandsweizen 1—2% RM . Aufgeld : stetig .
Roagenmehl : 0,82 Asche (0—70 Proz . ) 22—23 :
stetig . Kleie : Weizenkleie 11,60 —11 .75, feste «
Roggenkleie 10,70—11,00 , ruhig .

Viktoriaerbsen 40—44, kleine Svelseerblen 28—84.
fsuttererbsen 19—22. Peluschken 16,00—16 .50. Acker-
bohnen 16,50— 18,00 , Wicken 14,75— 15 .75 , blaue Lu¬
pinen 11 —12, gelbe Lupinen 14,50—15,50 , neue Sc »
radella 16— 18, Leinkuchen , Basis 37 Prozent , ab
Hb » . 12. Erdnußkuchen . Basis 50 Prozent , ab Hba .
10,20 , Erdnußkuchenmehl , Basis 50 Prozent , ab Hbg .
10,50 , Trockenschnitzel 10 . Extrahiertes Sojabohnen -
schrot . 46 Prozent , ab Hba . 9,10 , dito 46 Prozent ,
ab Stettin 9,30 . Kartoffelstöcken , Parität Stolp 14,
dito Parität Berlin 14 .60. '

Sonstige Märkte
Magdeburg , 20. April . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,10 . per April 82,00—32,10 RM . : Tendenz : ruhig .
— Terminpreise für Weißzucker ( inkl . ^ ack frei
Seefchifsseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : April
3,80 B . , 3 .50 G . . Mai 3,80 B . . 3,00 G . . Juni 8,80 B . .
3,00 G . . Juli 3,90 B . . 3,70 G „ August 4,00 B ..
3,80 G . . Oktober 4,10 B . . 8,90 © . . Dezember 4,20 B . .
4,00 G . : Tendenz : stetig .

Bremen . 20. April . Banmwolle . S ch l n ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 13.85 Dollareents .

Berlin . 20 . April , li^ unkspruch . ) Metallnotiernn -
gen für ie 100 Lg . Elektrolntkupfer 47,50 RM . .
Originalhütteualuuiinium . 98—99 Proz . , in Blöcken
160 RM . . dito in Walz - oder Drahlbarren 164 RM ,
Reinnickel . 98—99 Prozent 305 RM . . Antimon -Rc -
gulus 39— 41 RM . . Feinsilber (1 Kg . fein ) 38 bis
41 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 20 . April 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires
Canada
lapan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 Fes .
1 k. D.
1 Yen

1 ig . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl.

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Utas

Geld
20 . 4.
0 .617
2 .500
0.757
13.225

m
2 .497
0 .214
1 .149
169.48
2 .455
58 .44
2_4£8
81 .57

Kopenhagen 100 Kr
Lissabon 100 Esc
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

Reval 100estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld f. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont •

Briet
20 .4
0 .621
2 .506
0 .759
13 .255
2 .017
12.875
2 .503
0 .216
I .151
169 .82
2 .459
58 .56
2_492
81 .73
5 .686
21 .27
5 .676
42 .22
57.46
II .72
64 .66
16-54
10.40
58 .26
79.98
81 .11
3 .053
34.30
66 .37
6857
47 .30

4- 4' /.%
5- 6%
3' / .%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
19 . 4.
0 .618
2 .504
0 .757
13.225
2013
12 .845
2 .502
0 .214
I .149
169 . 53
2 .455
58 .42
2488

81 .57
5 .674
21 -30
5 .664
42.14
57.34
II .70
64 .54
16 .50
10.38
58 .14
79 .82
80 .92
3 .047
34.24
66 .23
68 .43
47 .20

Briet
19 .4.
0 .622
2 .510
0 .759
13.255
2 .017
12.875
2 .508
0 .216

2 .459
58 .54
2

_
492

81 .73
5 .686
21 .34
5 .676
42 .22
57 -46
11 .72
64 .66
16 .54
10 .40

81 .08

W66-37
68 .57
47 .30

4 - 4' /.%
5- 6 %
3 ' /.%

Berliner Devisennotierungen am Usanrenmarkt
vom 20. April . London —Kabel 5,15Vt , London —
Schwei , 15,84% , London —Amsterdam 7,58 , London —
Paris 77,78 , London —Mailand 60,68 , London —Spa¬
nien 37.54. London — Brüssel 21 .98.

Züricher Devise » vom 20. April . Paris 20,38 ,
London 15,85 , Neuyork 8.07X , Belgien 72,15 ,
Italien 26,21 , Spanien 42,25 . Holland 209,10 , Berlin
121,85 , Wien , offiz . Kurs 73,80 , dito Notenkurs
56,80 , Stockholm 81,70 , Oslo 79,80 . Kopenhagen
70,80 , Prag 13,88 , Warschau 58.3254 . Belgrad 7.00,
Athen 2,93 . Konftantinowel 2 .49. Bukarest 8.05 . -frei »
fingsors 7,00 , Buenos Aires 76,00 , Japan 98,50 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. April
1934

Berliner Kassakurse
19 . 4. 20 . 4

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs Y? .g 92 8
Gr . IIfäll . 1934103 .2 103 2
.. „ .. 1935101 .5 101 .5
.. „ .. 193698 .5 98 .5
„ * .. 1937 9 3 .2 9 3 7
.. t» .. 1938 92 .2 92 2

Festverzinsliche
Altbesitr
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl908

20 9̂5 21 -3
95 .795 .9
77 77
93 93.1
95 295
96 -196 .5
94 93 9
94 .7 94 .5
100 . 100 .2

9 9
Pfandbriefe äff . rechtl .

Pr . Pftndbrlefansc .
i (8) Reihe « 94

Pr . Zentralitadtschsft
6(8) Reihe 3. 6,10 92
6(8) » » 92

20 . 4.

92

6(8) Reihe 14. 15
6(8) .. 20,21
6(7) „ 28

Obligationen .
6 (8) HoeschRM 93 .2
6 Krupp 27RM 91 .7
6 (7) Stahlw . 70 7
6 Farbenb . 117

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .2
Bay.Vereinsb . 96 7
Rh.Hyp .B.Pfbr , 9J . .2

Pr . Zentralboden

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd .
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

90 .56 (8) Reihe 24
5y, (4 % ) Relhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20 ? b

Rh. Westf . Bodenkredit

Ii
6(8)Relhe4u .w.
6 («) Kein . 4«

19. 4. 20. 4,
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
u. 22 — 90

6(8)Kom .21/23 — —

Auslandsrenten

23
3 8-

I — -
7 .85 7 .9
29 29.4

Aktien
Verkehriwert «.

AG .Verkehr 63 66 .1
Canada — —
D.Eisenb .Betr 59 .7 59,7

112.7112 .97 Relchsb .Vz
Hapac
Hamb .-Söd

Nordd .Lloyd
Süd .Eisen b.

üj 27z5
30.6 312

Bankaktien .
Bad.Bank —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD-Bank

19. 4. 20. 4.
Dt .Centr .Bod . 71 72 2
Dresdner 59 .5 60
Meinlng .Hyp . 76 .5 77 ,Reichsbank 148 148 .7
Rh. Hypoth . 108 .5 108 .5

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd

Kindl
KrftLIcht
Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
„ 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel.

64.5 66 .2
124.2 128 .2

160? 163
139.5 140
54.5 -
4L3 ft7,

19. 4. 20. 4 .
Dt .Cont . Gas
„ Erdöl
, , Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuili .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckfjer
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindas Elim.

121 120 .5
111 .5 112 .1
55 -2 56 .2
54.2 55 .7
56 2 57 7
967 98
103.5 104 .7
70 72 .5
138.1 139
101.1 102 .7

39.7 90.5— 132.5

13> 131 .1
112.5 112.5
37.3 39
100 100 .2
109.1 110 .5
59 62.7195 -
94 96
1
wi

U6 -

19 . 4. 20 . 4.
>105 .5 106

64.5 66 .174 .5 75 .2446 46 .2
81 81 .5

93 .5
208
90 5 92 .3

142 142
165 169
148 .2 158 .2
97.7 99.2
104.7 105.7
135.1 138 .7

?o
4
, ^ ,

167 168

Versicherungen
AHStuttVers . 239.5 £
Dto . Leben 260 2 £
MannhVers —

Kolonialwerte
OtaviMlne
Schantunj

Frankfurter Kassakurse
20. 4. |

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Y, HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

20. 4.

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frank«. 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh. 26
6 Mannh. 27
6 Pforzh 26
6 Plrmas . 26
6 B.- Bad. 26 80 .5

Sachwertanleihen
(ohne Zins)

6 B.-Bad.Ho 'z 24 M
6 Groflkr .Mhm. 23 Ii *
6 Mhm.St. Kohl . 23 JJj
7 Bad.Kom .Geld . 26 90 £
3 Bad.Kom Gold . 30 —

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp.B.
6 Meln .Hyp.B.

91 .7
91 .1

Pßlz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 94 >
4 H Liquid , e 9ZlZ

Rheln .aHypothekenbk
8 Reihe 5— 9 92 "
8 sv 18- 25 92

'
. '

8 .. 26—80 92 .?
» .. si 92 . -
8 .. 35 92 <
8 Gold K.R. 4. 90

"

7 Gold R.10 -11 92 "
7 Relhe17 92

'^
6Relhe12 — 13 92 ^
4J4 Liquid. 9l [j
6 Rh.West .G.Hyp , 91

Wflrttemb . Hypoth .-Bk,
8 Serie n. R 94 .2

Wflrtt . Credlttereln
8 Reihe 1 -

19. 4. 20. 4.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 68.7 68
D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

H:i 60
5

78 .5 80 -2
— 108 .5

100 100

lndo . tri * *ktl « n

201 201
56 56
72 71 .5
23 9 26 .1
122 122- 145
100 .2 100 .5
45 .7 48 .2
181 .5 182.2
55 .7 55-7

mm

19 . 4. 20. 4.
Klein Schanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw .
Metallges .
Rh .Eiekt .Vorr
„ Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .ScHalske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschafl .
Zellst .Waldho <

52
2 —

43.5
&
116 ' 15-1
8^ 2 86-2
74 .7 74
812 81 .7101 101
89 .7 -
71 .5 -
„ 8 8
98.1 99 .734.5 34.5134 .7 139 .2
167 167 .5
£ >. 1 & 3
49 501

Montanaktien
Buderus 70 .1 72 7
Gelsenkirchen 61 2 63 7
Harpener 90

'
91

Aschersleben — 110 .5
Salzdetschf . 141 141
Westerrege In 109 1<
Klöckner 59 5 T

S4
'
7 6Mannesm

Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

59 .5 62
9
7

48-2 5̂
205.7 209.5
91 .7 92^
40 .7 43 .2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* ) repartiert
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(26. Fortsetzung )

„Desungeachtet bezweckten wir mit unserem
Besuche nicht, über das Los zu sprechen. Das
ist eine Angelegenheit , die nur Ihr Gewissen
und den Lotterieeinnehmer angeht . Ich wollte
an Sie die Frage richten , warum Sie , die
Wohnungsgenossin Anise Hallorans , mir ge -
stern abend verheimlichten , daß sie Whisky
bei unserem Schuldiener kaufte ?"

„Sie meinen die braune Flasche, die Anise
ihre Medizin nannte ?"

„Jene sowohl als auch die andere in ihrem
Schulpult . Warum dies verheimlichen , obwohl
Anderson des Mordes verdächtig ist ?"

Janey Davids sah die Fragerin mit großen ,
unschuldigen Augen an .

„Sie befinden sich in einem Irrtum , Miß
Withers . Anise hat nicht eine einzige Flasche
von Anderson bezogen , und weder sie noch ich
haben gewußt , daß er einen solchen Handel
damit trieb . Das einzige , das sie je von ihm
kaufte , ist das Lotterielos gewesen , über das
es überdies noch Mißhelligkeiten gab , da An -
derson die Nummer , die Anise auswählte ,
eigentlich für sich selbst behalten wollte . Und
erst nach langem Hin und Her fügte er sich."

Miß Withers zuckte kühl die Achsel .
„Und wenn ich nun positiv wüßte , baß Ander -

son der Whiskylieferant war ?"
„Nein , nein , nicht Anderson !" Janey Davis

schüttelte den Kopf so heftig , daß ihr die Locken
um die Ohren flogen .

„Tobey war eS, der Zuckerwarenhändler
gegenüber - . ."

Erschreckt hielt sie sich den Mund zu . .,Ach,
das wollte ich Ihnen ja nicht verraten !"

„Und weshalb nicht?"

„Weil diese ganze Whiskysache nur eine
nebensächliche Rolle spielt . Anise ist tot und
hat genug gelitten , ohne daß ihr Name noch
mehr begeifert werden muß . Ihre Geheim -
nisse gehen die Öffentlichkeit nichts an . Außer -
dem trank sie lediglich , weil die Nerven ihr
zu schaffen machten. Sie war krank , wirklich
krank , und hat erst vor zwei oder drei Wochen
mit dem Whisky angefangen , als sie sich immer
elender fühlte . Wenn sie gerade diese Marke
kaufte , so geschah es , da — wie sie sagte —
jede andere nach Schmieröl schmeckte . . .
Warum begnügen Sie , Miß Withers , und die
Polizei sich nicht damit , nach demMörder zu sahn-
den ?" stieß sie fast weinend hervor . „Warum
müssen Sie Anises kleine Sünden aufdecken?
Es gibt keinen Menschen hienieden , der fehler¬
frei wäre . Auch Sie nicht, und ich auch nicht !"

Miß Withers überging den letzten Satz .
„All dies wäre doch früher oder später ans

Tageslicht gekommen "
, sagte sie gedehnt . „Und

anstatt uns zu hindern , täten Sic besser daran ,
nach besten Kräften zu helfen ."

Aber ihre Worte fielen auf steinigen Boden .
Janey schluchzte stumm iu ihr Taschentuch,
während Georgie Swarthout sichtlich nnbehag -
lich auf seinem Stuhl hin und her rutschte. Aus
dieser peinlichen Situation erlöste sie der helle
Ton der Türglocke .

Janey Davis folgte dem Ruf , und ihr ver -
weintes Gesicht klärte sich auf , als sie Bob
Stevenson vor sich sah , den dunklen Mantel
mit weißen Schneeflocken besät. Er begann die
nassen Tropfen von seinem Hut zu schütteln,
aber sie wehrte ihm und zog ihn ungestüm ins
Zimmer .

„Ah , die Inquisition ist immer noch am
Werk !" meinte er , Miß Withers gewahrend ,
deren Augen sich in die seinen bohrten .
„Warum lassen Sie die arme Jany , die nicht
das geringste mit der Sache zu tun hat , nicht
in Ruhe ? Sehen Sie nicht, wie sie unter dem
Kummer und den Aufregungen leidet ? . . .
Die Polizei hat doch den Mörder gefaßt , oder
vielmehr , sie hatte ihn , bis sie ihn wieder ent -
weichen ließ . Ich sehe also nicht ein . .

„Sie brauchen nichts einzusehen , Mr . Steven -
son"

, belehrte ihn Hildegarde sehr ungnädig .
„Die Untersuchung hat ihren Fortgang zu neh-
men , gleichgültig , ob es uns angenehm ist oder
nicht. Ich meinerseits bemühe mich , so rück -
sichtsvoll wie möglich zu sein , indes von irgend -
welchen Schritten , die ich für nötig erachte, lasse
ich mich nicht abbringen . Aber da mein Zweck
hier erfüllt ist, werde ich mich jetzt verabfchie-
den. Ah , Verzeihung ! Ich vergaß , die Herren
miteinander bekannt zu machen : Mr . Stevenson
— Mr - Swarthout , ebenfalls von der Polizei ."

Die beiden jungen Leute verbeugten sich leicht,
murmelten ein paar Höflichkeitsfloskeln , wäh-
rend Miß Withers bereits zur Tür schritt. Doch
auf halbem Wege zögerte sie.

„Es ist ein häßlicher , naßkalter Tag . Die
kleine Janey ist völlig abgespannt , Mr . Steven -
son halb erfroren . Und wir beide werden in
derselben Verfassung sein , ehe wir den nächsten
Häuserblock erreicht haben . Ich denke, unter
diesen Umständen und gleichzeitig als Beweis ,
daß keiner einen Groll im Herzen trägt , sollten
wir zusammen anstoßen "

Georgie Swarthout fuhr hoch , als habe ihn
eine Kugel getroffen .

Copyright bh Wtlh . Goldmann , Leipzig

„Wie ? Wie ? . . . Haben mich meine Ohren
betrogen , als sie zu vernehmen meinten , wir
sollten zusammen anstoßen ?"

„So sagte ich ." Hildegarde gab sich redliche
Mühe , ein verbindliches Lächeln auf ihr Gesicht
zu zaubern .

Auch Bob Stevenson lächelte — nichtssagend ,
vage . Und Janey Davis fand schließlich ein
paar Worte des Bedauerns .

„Es tut mir herzlich leid , aber ich kann Ihnen
nichts vorsetzen. Die Polizei hat Anises Medi -
zin beschlagnahmt ."

„Liebes Kind , so war es nicht gemeinte" Miß
Withers griff unter ihren Mantel , und nach
vielem Zerren brachte sie eine Flasche zum
Vorschein , die Georgie mit ungläubigem Stau -
nen anstierte . „Dewars Tau von Kirkin -
tilloch" las er . . . Verdammt , die Flasche
stammte aus dem Zollspeicher !

„Aber Gläser haben Sie doch, Janey ?"
fragte die ältere , indem sie die widerrechtlich
annektierte Flasche mit einem Schwung auf
den Tisch stellte.

Das junge Mädchen warf Bob Stevenson
einen fragenden Blick zu und ging dann steif
wie eine Holzpuppe zur Küche . Stevenson hin -
gegen schien die ganze Situation zu ergötzen.
„Und ich lebte immer in dem Wahn , Sie seien

eine eingefleischte Abstinenzlerin , Miß Wi-
thers !" lachte er und zeigte seine schönen Zähne .
Dann nahm er eins der drei Gläser , die Janey
brachte. Sie selbst trank nicht mit .

Georgie Swarthout , noch immer eine Beute
grenzenloser Verwunderung , hatte sein Glas
zuerst geleert . Hildegarde Withers nahm einen
Zug , »doch sofort schwammen ihre Augen in
Tränen . Nur Georgie , der neben ihr stand,
wurde gewahr , daß sie fast den gesamten In -
halt ihres Glases in einen kleinen japanischen
Kaktusgarten goß, der den Telephontisch zierte .

„Robert Stevenson schlürfte das Getränk mit
sichtlichem Genuß .

„Solch einen vortrefflichen Whisky bekommt
man selten"

, urteilte er .
„Sehr selten "

, bestätigte Miß Withers , die in
ihrem ganzen Leben weder diese noch eine
andere Sorte je gekostet hatte , nnd setzte das
leere Glas aus der Hand . „Ich dachte gerade ,
wie glücklich Anise Halloran sich jetzt hier ge -
fühlt haben würde "

, fügte sie, die Augen zur
Decke emporgerichtet , hinzu . „Ein Freundes -
kreis — darunter zwei , mit denen sie in ver -
gangenen Tagen schon oft ein Gläschen geleert
hatte — und ein wirklich erstklassiger alter
Whisky . . . Aber vielleicht weilt ihr Geist
unter uns , vielleicht müht sie sich , eine Verbin -
dung mit uns herzustellen , blickt uns über die
Schulter , versucht , uns de« . Namen des Men -
schen in die Ohren zu schreien, der sie für ewig
in die dunkle Welt der Schatten sandte . .

„Barmherziger Himmel , hören Sie auf !"
Janey Davis warf ihren geschmeidigen jun -
gen Körper in einen Sessel und kauerte dort ,
das Gesicht in den Händen vergraben .

Ganz schwach zitterte Bob Stevensons Arm ,
als er das halbgeleerte Glas auf den Tisch
stellte und bann neben dem Mädchen nieder -
kniete.

„Janey , beruhigen Sie sich doch"
, sagte er

tröstend . „Miß Withers wollte niemanden er -
schrecken . . ." ,

Das wollte sie unbedingt — widersprach
diese Dame im stillen .

Janeys Finger krallten sich schutzsuchend so
fest in Stevensons Schulter , daß der gut -
geschnittene Maßanzug Falten zeigte.

„Beruhigen Sie sich doch, liebe Janey "
, bat

er , leise ihren Arm streichelnd . Jetzt blickte er
zu Miß Withers auf . „Es wäre besser, wenn
Sie mich mit ihr allein ließen,' Sie können
ja zu einer gelegeneren Zeit wiederkommen .
Im Augenblick ist das arme Kind beinahe
hysterisch."

„Ich fürchte . Sie haben recht", erwiderte
Hildegarde . „Kommen Sie , Georgie — da ha¬
ben wir was Schönes angerichtet !"

Stumm stiegen sie nebeneinander die Trep -
pen hinab . Doch unten auf der Straße schaute
Hildegarde ihren jungen Gefährten zwinkernd
an .

„He , ivie lautet Ihre Ansicht über unseren
Besuch?"

„Mir scheint, Sie hegen gegen den feschen
Lehrer irgendeinen Verdacht , wenngleich ich
nicht weiß , in welcher Richtung er sich bewegt .
Haben Sie deshalb die Schauermär von der
Anwesenheit der Ermordeten ausgemalt ? . . .
Nun , dann muß ich Ihnen sagen , daß er nicht
mit der Wimper zuckte ."

„Immerhin zuckte jemand anders "
, sagte

Hildegarde Withers mit trockener Sachlichkeit.
„Georgie , Ihre verblüffte Miene , als ich ein -
lud , einen zu holen . .

„Zu heben , meinen Sie "
, verbesserte Swart -

hont .
„Richtig , zu heben ."

(Fortsetzung folgt )

Gespräch mit der Alten / Ernst Oeubel
Am linken Ende der Bank saß ich , am rech -

ten eine alte Frau , vor uns im Sandviereck
rumorte ihr Enkelkind . Es wollte von allen
etwas . Vom Parkwächter den Huhustock, von
einem Jungen das Wauwautier aus Roller -
rädern und seine roten Hänferchen , von mir
die Ticketacke , und die Oma mutzte mit hoch-
erhobenen Händen stricken , weil es die Piekse-
nadeln haben wollte . „Schwieriges Kind " ,
meinte ich endlich, als es schon gar nicht mehr
anders ging .

„Das Lillchen?" fragte die Großmutter und
blinzelte verwundert durch ihre Nickelbrille
herüber .

„Nun ja "
, sagte ich , „sie will doch dauernd

was ."
„ Ach Gott "

, seufzte die Alte , „groß oder
klein , Kinder wollen immer was ." Fünf Kin -
der hat sie, die Töchter verheiratet , die Inn -
gens selbständige Hairdwerker , und keine Woche
vergeht , wo nicht eines heimkommt und ihr
was aus der Wohnung fortschleppt . „Ter
Herr hat gewiß keine Kinder , weil er sich über
sowas wundert —"

„Allerdings nicht", sagte ich , „bei dem Lillchen
kann ichs noch verstehen , aber die Großen
müßten doch endlich damit aufhören , meine
ich ."

„Die erst recht nicht" , versetzte das Mütter -
cheu und rückte näher , „das hört erst auf , wenn
man unterm Boden ist . Erst vorgestern kommt
mein Franz , der Schreiner ist , bringt mir
ein Stück Torte mit , und wie ich das Zeugs
sehe , wußte ich ja schon, wieviel es geschlagen
hat . Na , erst ein langes Gerede über meine
Hühneraugen , und daß ich mich schonen soll —
ja , sag ich , wenn sich die Arbeit von selber tut ,
schon '

ich mich auch , aber deswegen biste doch
nicht gekommen . — Na , endlich kommt heraus :
ich soll mich hinter 'n Vater stecken, datz er ihm
den Werkzeugschrank schenkt , er braucht ihn ja
doch nicht mehr . Und holt auch gleich ein Paket
Tabak raus , sonst denkt er nie dran . So , sag
ich , braucht ihn nicht mehr , das ist euer zwei -
tes Wort . Nie und nimmer kriegst du den
Schrank , kauf dir Werkzeug , wie der Vater
damals , verdienst ja genug . Na , da gab er mir
eben die Torte , und wie ich nun doch zum
Vater gehe, huscht grade unsere Luise von ihm
fort . Und er steht ganz verlegen da und hat
schon ein Paket Tabak in der Hand und für
mich 'nen Geranientopf . Hui , sag ich , wir sind
ja heute reich beschenkt worden , umsonst ham
wir das nicht bekommen , was wollte das
Göhr ? Nur ein bitzchen Bettzeug , kriege ich zu
hören , geliehen , nur geliehen . Das kennt
man , sag ich , und erzähle von dem Sechsertört -
chen und dem Werkzeugschrank sür hundert -
fünfzig Mark . Na , zuerst gabs ein großes
Toben , sie holten uns noch die Betten fort ,
aber gekriegt hat er ja den Schrank doch."

„Und die Luise auch ihr Bettzeug ?"

„Tja , der andern verheirateten Tochter Hab '
ich davon geschenkt , die Luise hat 's bei ihr ge -
seh 'n und da kam sie eben auch angerannt .
Und bei den Jungens war 's genau so . Kaum
sieht der Franz , daß der Hermann , was unser
Beamter ist , Vater den Gehrock und die gol -
dene Uhr abgebettelt hat , kommt er und will
sein Werkzeug . Man muß schließlich gerecht
sein, nicht?"

„Jaja, " sagte ich verlegen , denn mir war
eingefallen , daß mein Stolz , meine beiden
Lederkoffer , auch nicht grade auf meinem Bo -

den gewachsen, sondern mehr entliehen waren ,
weswegen der Vater heute mit Vulkansibre
dahintrottete .

Währenddessen klapperten die Stricknadeln ,
und sie meinte , daß die Alten von den Kindern
erleichtert würden , und diese wieder vou ihren
Kindern , sei ehen der Lauf der Welt . Zllles
wiederholt sich doch auf Erden , die Jahres ^
zeiten , der Sternenhimmel , warum soll sich
nun grade das nicht wiederholen ? Man hat
ja auch vieles , was man nicht mehr braucht ,
und wo man was behalten möchte , beweisen sie
einem , daß man das auch nicht mehr braucht .
Aber bei ihrem Sterbegeld hat 's geheißen , daß
sie es noch nicht braucht .

' Die Bengels haben
eben Mäuler wie Versicherungsagenten

„Na , nehmen Sie mirs nicht übel "
, sagte ich

unwillig , „aber ivie mau feiner Mutter das
Sterbegeld abnehmen kann , versteh '

ich nicht,
und wie Sie sich über sowas noch amüsieren
können , ist mir erst recht schleierhaft ."

„Aber nein , wer sagt denn was von avneh -
men ? Das Sterbegeld haben ihr die Kinder
zum siebzigsten Geburtstag geschenkt . So hat
sie sich' s gewünscht ? wenn man im Leben hart
geschafft hat , will man doch wenigstens eine
schöne Seich ' haben , nicht wahr ? Und da lagen
nun die zweihundert Mark im Küchenschrank
einfach so rum . Bis mal der Franz mit ' nem
Stück Torte gekommen ist und ihr bewiesen
hat , wieso und weshalb das Sterbegeld arbeii
ten muß . Und nachdem er hoch und heilig

pünktliche Rückzahlung versprach , hat sie's ihm
eben gegeben.

„Also haben Sie 's doch wiederbekommen !"
„Auf den Tag "

, nickt sie, „aber noch keine
Woche war 's wieder in der Teekanne drin ,
da kam der Gustav , was der Uhrmacher ist .
Also das Sterbegeld , fing er an , das sei doch
eigentlich totes Kapital . Er möchte sich fein -
mechanische Werkzeuge anschaffen, und in einem
Bierteljahr hätte ich 's zurück. Nun mutz man
doch gerecht sein . Dem Franz hatte ich 's ge -
geben —"

„Also gaben Sie 's ihm auch "
, platzte ich da-

zwischen, „na und — ?"
„Auf den Tag zurück, lieber Herr "

, sagte das
Mütterchen stolz, „auf denTag . Es sind brave
Kinder , bis jetzt haben sie alles zurückgebracht,
was sie mir geschenkt haben . Und manchmal ,
wenn ich so meinen Gedanken Audienz gebe,
meine ich , solange ich das Sterbegeld nicht wie-
der habe , kann mir auch nichts passieren ."

„Ach !" rief ich lachend, „das Sterbegeld geht
wohl so in der Familie rum ? Wer hat 's denn
jetzt?"

„Jetzt hat 's wieder Franz , er will in seiner
Werkstatt alles elektrisch machen lassen."

„Na "
, sagte ich gerührt und stand ans , „ich

wünsche Ihnen , daß Sie 's auch dem Lillchen da
nochmal leihen können . Wenn 's der Franz
zurückgibt !"

„Was will er denn machen"
, meinte das Müt -

terchen und lächelte pfiffig , „die anderen war -
ten doch schon drauf "

Zusatt oder Instinkt ? / «•w*"» «* '*
zweier Hunde

Es ist eine bekannte Erscheinung , daß beim
Menschen die sonderbarsten und rätselhaftesten
Fälle von Gedankenübertragung vorkommen .
Diese Gedankenübertragungen sind nicht etwa ,
wie ungläubige Naturen es wahr haben möch-
ten , ein okkulter Schwindel . Sie gehören viel -
mehr zu jenen phänomenalen Erscheinungen ,
die sich in übersinnlichen Bezirken abspielen
und dem menschlichen Unterbewußtsein ent -
springen . Da wird plötzlich ein Mann , der
jahrelang allein in der Fremde weilt , von
einer schweren Krankheit befallen . Monatelang
hat '

ick, niemand um ihn gekümmert , vergeblich
wartete er Woche für Woche auf den Postboten .
Es scheint , als ob sich keiner von seinen Frenn -
den und Angehörigen die Mühe nehmen
würde , ihm auch nur einen flüchtigen Gedan -
ken zu widmen . Er hat schon die Hoffnung
aufgegeben , aus seiner Heimat eine Nachricht
zu erhalten , als gerade an dem Tag seiner Er -
krankung plötzlich unerwartet der heißersehnte
Brief eintrifft . Irgend ein alter Freund hat
sich mit einem Mal wieder an ihn erinnert . Es
ist , als hätte dieser Freund den Brief in einer
hellseherischen Anwandlung geschrieben, als
hätte er geahnt , datz sein Freund von einer
schweren Krankheit befallen wurde -

Wie oft kommt es vor , daß wir plötzlich
scheinbar ohne allen Grund von einer sonder -
baren Unruhe befallen werden . Irgend ein
rätselhafter Einfluß , ein merkwürdiges Flui -
dum veranlaßt unsere Phantasie , sich mit dem
Schicksal eines Menschen zu beschäftigen, der
seit Jahren aus unserem Gesichtskreis ent -
schwuuden ist. Und gerade in solchen Augen -

blicken geschieht es nicht selten , daß wir von
dem selben Menschen , mit dem wir uns be -
schäftigen, ein überraschendes Lebenszeichen
erhalten .

Ob es auch eine Gedankenübertragung bei
Hunden gibt ? So unwahrscheinlich diese Be -
Häuptling auch klingen mag . so schwer wird sich
der Fall , der sich unlängst in Berlin zugetra -
gen hat , auf eine andere Weife erklären lassen.
Zwei kleine Chinesische Palasthündchen , die
jahrelang zusammen gelebt hatten , wurden
eines Tages voneinander getrennt . Ein Hund
blieb in Berlin , der andere wurde nach Paris
mitgenommen . Am 12. April verunglückte der
Hund , der in Berlin geblieben war , tödlich. Er
fiel im Schlaf vom Tisch auf den Fußbodenund starb an einer inneren Verblutung . Nun
geschah das Seltsame : am gleichen Tage , an
dem sich dies in Berlin zugetragen hatte , ver -
weigerte der andere Hund , der in Paris war ,
jegliche Nahrungsausnahme . Sein Besitzer
unternahm alles , um seinen Liebling zu retten ,aber sämtliche Bemühungen des Tierarztes
waren umsonst . Einige Tage darauf lag der
Hund verhungert und tot in seinem Körbchen.

Wenn wir bedenken , datz die Tiere über
einen außerordentlich feinen Instinkt verfügen ,
so könnte man vielleicht die Möglichkeit
einer Gedankenübertragung annehmen » Unsere
Schulweisheit ist begrenzt . Es wird immer
Dinge geben , die in ein undurchdringliches
Dunkel gehüllt sind . Warum sollte nicht auch
in diesem merkwürdigen Fall einer jener un -
entwirrbaren Einflüsse walten , denen wir alle
unterworfen sind , ohne es recht zu wissen?
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Msel- und Schachecke
Zeile im Zusammenhang ein Wort der an -
gegebenen Bedeutung .

Kreuzworträtsel

L _ Tl■
?> < ri

— <
W J

ju
u I 1 w

Ol 6H
r - ^

L 3
A3 *

■
C 1 V

Waagerecht :
1. Brennstoff , 4. Titel der Nachfolger Mo -Hammeds , 6. Stadt in Bayern , 8. Frau Abra -hams , g. gärtnerische Anlage , 11 . Unpersön -liches Geschlechtswort . 12 . starke Verneinung ,18. Stadt an der Elbe , 15. Kamin , Schmiede -feuer , 16 . Kraterauswurf , 17. Nebenfluß derElbe in Böhmen , 18 . Gärmittel . IS . männ -liches Geschlechtswort .
Senkrecht :
1 . Portugiesischer Seefahrer i 15-24, 2. Ge¬birge zwischen Donau und Neckar, 3. Küchen-gerät , 4. Fastnacht , 5. deutscher Romandichter ,6. See in Sibirien , 7. heiße Springquelle , 8.Pelzwerk , 10. Kohlen -Destillationsprodukt , 14.Nebenfluß der Donau , 15 . Schwur .

Silbenrätsel .
Aus den Silben :

a — a — am — an — augs — bee — ber —ber — bürg — cä — chard — chlo — et — da— de — do — do — dols — e — en — erb —
ga — gau — gru — i — il — jas — kan —lau — lent — ler — lo — mei — mer — mi —min — na — nau — ne — ner — ni — o —ra — re — re — reth — ri — rid — san —fünf — far — schal — fchle — fi — fol — sou— stan — ta — ten — thik — tri — wag —

za — zen
sind 23 Wörter zu bilden , deren End - und An -
fangsbuchstaben von oben nach unten geleseneinen Ausspruch von Helmut von Moltkeergeben , ( dj — ein Buchstabe.)

Bedeutung ber Wörter :
1 . Heldengestalt aus einem Werke vonRichard Wagner , 2. europäischer Strom , 3.österreichischer Dichter f , 4. Schloß Friedrichsd .' Gr ., 5. preußische Provinz , 6 . chemische Ver¬bindung , 7. Frauengestalt aus einem Werkevon Richard Wagner , 8. römischer Staats -mann und Feldherr , g. Zaum , IN . Hirtenflöte ,11 . Stadt in Bayern , 12. Konferenzstadt amGenfer See , 13 . stark duftende Blüte , 14 .Frucht , 15 . Gebirge in Südtirol , 16. Sitten -lehre , 17 . Deutschlands größter dramatischerTondichter , 18 . amerikanischer Wasserfall , Ig.männlicher Borname , 20. Begabung , 21. Ne-bensluß der Donau , 22 . Passionsspielort inBayern , 23. Geburtsort Jesu .

Silben -Ergänzuugsrätsel .
Gegeben sind die zweiten Silben , von jedrei Wörtern , denen eine erste Silbe voran -zusetzen ist. Diese ersten Silben ergeben je

ron — gl — ne
— 1. Männliche Singstimme ,be — pe — nat
— 2. Kurve , Kegelschnitt,fett — gen — bar
— 8. Stadt in Thüringen ,xas — bel — ke
— 4. Stadt in Persien ,der — ba — sing
--- V. Starker Halbgott ber griech. Sage ,der — ga — kel
= 6. Sternbild ,rus — ger — tor
= 7. Residenz des Papstes ,gel — ne — ja
— 8. Feindbund 1914,be — bra — gel
— 9. Betäubung d. Arzneimittel .Vorangesetzt werben die folgenden alpha -

betifch geordneten ersten Silben , die mit denzweiten Silben bekannte Worter bilden :ba — et — el — en — he — her — kan —ko — fit — les — lip — nach — nar — o —on — ran — rt — ti — se — se — te — te —
ten — ti — ton — va .

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wör -ter 1—g ergeben hintereinander gelesen denNamen eines der größten Tonkünstler allerZeiten .

Mosaik .

fem ischti ficeün füFI
I sati ron run

ED MI MI 1HD
Die Steinchen sind so umzustellen , daß sich— fortlaufend gelesen — ein Sprichwort er -gibt .

Rösselsprung .
ehr keil xhc rtichl volk SCfUHlQde zer

ist der sig schonselbst das der
keü lo der Volk mehr klein flei der
ist das und mu ner stark tn mit

Hart Ü9 wie tnnrniistark nem sei keil
das Volk keil bc im gen bsxi sei
f* gläu deui der ler in lieh Ira
sehe nein op big harr er al stark

In die Felder sind Silben eingetragen , die
sich nach den Sprüngen des Rössels zu einemWort von Adolf Hitler <1. Mai 1933) zusam¬mensetzen lassen.

Auslösungen der letzten Woche.
Nur ein B uchstabe :

1. Tür . — k — ei
2. Ventil . . . .
3 . Schau . . . . . — m — wein4. Zobel . . . . ts11
5. Mai
6. Juli
7. Drei
8 . Wohlfahrt . . . . — s — amt
9. Wal

10. Volt
11 . Greif
12. Mark
13 . Pest
14 . Rose . — n — kohl

— Kampf ums Dasein .

Kreuz und quer : Von links nach rechts :Jdo , 8. Dpa , 5. Anode , 7. Garbe , 9. Eidam ,10 . Sir , 12 . neu , 18 . See , 14 . Zeus , 16. Loti , 18.Luke, 20. Ella , 22 . Mus , 23. Rex , 24. Lea , 26.Antik , 28 . Jtala , 29. Laune . 30. Erl , 81. Ida .Bon oben nach unten : 1 . Indiz , 2. Ode , 3.Sam , 4. Abtei , 5. aus , 6. eins , 7. Gaul , 8. Ehe ,11 . Rebus , 13. Stall , 15. Ulk. 17 . Oel , 18 .Lunte , 19. Erna , 20. Exil , 21. Aetna . 22. Mai ,25 . Ale , 26. All . 27 . Kai .
Stafettenrätsel : 1. Auktion , 2 . Un -

ruhe , 8. Florenz , 4 . Denunziant , 5. Infanterie ,6. Egoismus , 7. Schirach , 8. Etui , 9. Radium ,10. Bacharach , 11 . Abtei , 12. Nasal , 13. Kurbel ,14. Verdi , 15. Ostrom , 16. Nomination , 17.

Sanssouci , 18. Talsperre — Auf dieser Bankvon Stein will ich mich setzen (Wilhelm Tell ).I . Wand , 2. Arier , 3. Lilie , 4. Lohe, 5. Efeu .6. Nudel , 7. Sam , 8. Tat , 9. Ehe , 10. Insel ,II . Nadel — Wallenstein .
Musikalisches Buchstabenrätsel :Frei sein, heißt nicht : tun duersen , was du

moechtest , sondern tun wollen , was du mußt .
Wilhelm Schäfer .

Geheimschrift - Spiralrätfel :
Schlüsselwörter : Bineta , Österreich , Gambe ,Fuder . Spirale : Nicht die Macht der Bösen ,aber die Feigheit der Guten verdirbt daS

meiste. Emil Frommel .

Karlsruher Schach -Tagblatt 1934
Nr. 8

Oer Klubmeister des Karlsruher Schachklubs
Das Turnier um die Klubmeisterschaft des KarlsruherSchachklubs , in dem die 17 Spitzenspieler erbittert umdie Spitze rangen , brachte den zahlenmäßig überlegenenSieg unseres Robert Rutz mit 14% Punkten aus 16 Par¬tien . In die Plätze teilen sich als Zweiter Landsmann

(1154 Punkte ) , Dritter Th . Weißinger (10% Punkte ) ,Vierter Barnstedt (9',4 Punkte ) . Wie dornenvoll der Wegdes Klubmeisters war , zeigt folgender einzige Verlust ,der ihm von unserem Turniersenior beigebracht wurde ,zugleich eine trotz mancher Ungenauigkeiten pracht¬volle Leistung des Altmeisters . Man wird mit Interessedem nun folgenden Kampfe um die Stadtmeisterschaft
entgegensehen können .

Partie Nr . 7
Indische Eröffnung , gespielt in der letzten Runde desTurniers um die Meisterschaft des Karlsr . Schachklubs

Weiß : M. Eisinger sen . Schwarz : R . Rutz
1. d2—d4
2. Sgl — fz
3 . c2—C4
4- Lei —g5 »)
5 - e2—eZ
6 . Lg5 X f6
7 . Lfi —dz
8 . Sbi —d2
9. 0—0

10. ez x d4
11 . Sdz—e4? !
12 . Sfzxd4
13. Se4—d6 !
14. Ld3Xh7t

Sg8—f6
e7—e6
t>7—b6

Lc8—b7
Lf8- e7«)

Le7 X f6
c7—es

o—o
' c; xd4

Sb8—c6
Lf6 X d4?
Sc6xd4
Lb7—c6
Kg8xh7

15 . Ddl Xd4
16. Sd6—e4
17 . f2—£4 !
18. Tfi —f3l
19. Tf3—g3l »)
20 . Kgi —f2
21 . Se4—f6t
22. Dd4—d6t
23 . Dd6—e5
24. Dez—d6t
25 . Dd6—es
26 . Sf6—g4
27. Des—66s
28 . Dd6—d4+ l

Dd8—gs
Dgs —h4
Tf8—h8

Kh 7- g8
Dh4Xh2f

g7—g6
Kg8—f8
Kf8- g7
Kg7— f8
Kf8—g7
Kg7- f8
Dh2—t>4

Kf8—g74)
f7—f6?s)

Stellungsbild
Stellung nach dem 28 . Zuge von Schwarz

Rutz
a b c d e f e h

29. Tai —hl !
30. Dd4—d6 !
31 . Dd6 X f6+")
32 . DföXgöt
33. Dg6—f6f
34 . Sg4Xes
35 . Df6—f7 t
36 . Ses—g6 !
37 - Df7—f6t
38 . Tg3—h3l

e6—e5
Dh4Xhi
Kg7—g8
Kg8—f8
Kf8—e8

Dhi —h4
Ke8—d8
DI14—h7
Kd8—C7
Dh7 Xliz

39 . g2Xh3
40. Sg6—es
41 . Ses—f7
42 . Df6—est
43 . Sf7—d6t
44. Sd6—bst
45 . Sbs —d6t
46 . a2—»4
47 . Sd6—bst

Th8xhj
Lc6—e4
Le4—c6

Kc7—b7
Kb7—cy
Kc7—by
Kb7—c7

Ta8—g8?

Schwarz gibt auf ; Matt kann nur unter Turmverlustnach Kd8 Db8t verhindert werden .

Anmerkungen
*) Ungewöhnlich ; gut ist das Gegenfianchetto 4 . g2—

g3 nebst 5. Lg2.
*) Schwach gespielt ; hier war h7—h6l sehr stark mitder Falle 6 . LI14 ? Lt>4t 7 . Sd2 gs ! 8 . Lg3 g4l mit

Figurengewinn durch Se4.
' ) Die unerschrockene Turmwanderung fi —f3—gzin richtiger Erkenntnis der Harmlosigkeit des gegneri¬schen Angriffs ist so recht im Stile guter alter Tradition .4) Natürlich nicht Ke8 wegen Thi ! und die Dam«muß f6 aufgeben .
*) Jetzt begeht Schwarz doch den Fehler , was sofort

energisch ausgenützt wird .
*) Hier strauchelt der Altmeister ; mit 31. De7f K8g

32 . Sf6+ war die Sache einfacher.

Problem Nr . 9
Wir empfehlen folgendes schwierige Zugzwang¬problem mit reizenden Wendungen dem angelegent¬lichen Studium der Lösungskünstler unter unserenLesern .

R . Weinheimer (Dt . Schach -Ztg . 1934 )
a b c d e f g h

b c d e f gMatt in 3 Zügen .

Sie sind ein F<oto -flmateur
stellen besondere Ansprüche an Material , legen Wertauf eine Qualitätskopie . Manchmal ist es eine Kleinig¬keit , was Sie an der Aufnahme auszusetzen haben , dasResultat entspricht nicht Ihren Erwartungen .Da gehen Sie am besten in das kleine Spezialgeschäft ,dort kennen sich Kunde und Verkäufer schnell , manspricht sich aus und erfüllt gerne auch Ihre kleinenWünsche . Gehen Sie doch zu

Foto -Steger in der Passage

Badische Bank
Diskontierung von Wechstin und Schecks
Lombardierung von Wechseln und Effekten
nach Maßgabe des Privatnotenbankgesetzes vom 30 . August 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent -Geschäft — Giro - und Scheckverkehr —
Annahme von Bareinlagen — An - und Verkauf von Wertpapieren — Verwaltung
von Wertpapieren in offenen u . geschlossenen Depots — Vermietung von Stahlfächern

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Gemeinde Eröffnung : Samstag , den
ZI . ds . Mts . , abends 7 Uhr .Spargelmattl

direkt bei derEndstation d . elektr . Straßenbahn

Marktzeiten : Werktags jew . v ,
7-8 Uhr abends , an Sonn - und
Feiertagen 6-7 Uhr abends .

Händler und Private sind zum Besuch
freundl . eingeladen . Oer Gemeinderat

Verein WSelvHnimg
treuerSausangeflellte

Am 23. Mai jS . Js . werden , wie
alljährlich , im Bürgersaal bei Rathau¬ses an Hausangestellte , welche bis
1. Juli 1934 drei , sechs und mehrJahre ununterbrochen bei einer Herr -
schast im Dienste sind,

Selobungem » preise
in seierlicher Weise verliehen . Gleich »
zeitig überreicht der Landesverein siir
25 - und 4ll !ährige Dienste das silberne
bzw. vergoldete Verdienstlreuz .

Die Mitglieder des obigen Vereins
und diejenigen hiesigen Einwohner ,
welche dem Verein beitreten wollen ,werden gebeten , die erforderlichen An -
Meldebogen biS spätestens 30 . April ds .
Js . bei uns in Empfang zu nehmen ,woselbst auch die näheren Bedingungenbekannt gegeben werden .

Vad. Frauenverein
vom Roten Kreuz

Aweigvereln Karlsruhe ,
Gartenstraste 47 , Telephon 7S57.

Gottesdienstordnung
vom 22 . April 1934

Jubtinte .
Evang . Stobtfltmttnbe .

Stadtkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Glatt !ti Uhr Pfarrer Mondon .
« leine Kirche: 8.30 Uhr Vikar Lei-nert : 10 .30 Uhr Christenlehre , PfarrerGlatt : 11 .IS Uhr Kindergottesdienst :S Uhr Vikar Schwindt .
Schloßkirche: 10 Uhr Vikar Leinert :11 .15 Uhr Kindergottesdienft , Vikar

Leinert .
Johanuiskirche : S Uhr Pfarrer Hautz:8.45 Uhr Christenlehre fllr die Johan -

nispfarrei : 9 .30 Uhr Vikar Dr . Roth ?11 Uhr KindergotteSdienfl .
«5hristus « rche : 8 Uhr Vikar Dr .Schneider : 10 Uhr Psr . Braun : 11 .1B

Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Dauer -
höser : 8 .30 Uhr Christenlehre in der
Diakonissenhauskapelle , Pfarrer Braun .

Markuspsarrei , Gemeindehaus Bill
cherstraße 20 : 10 Uhr Mkar Dr . Schnei¬der : >1.15 Uhr Christenlehre , Psarrer
Seufert .

Lutherktrche : 8 Uhr Pfarrverwalter
Funk : 9.30 Uhr Pfarrverwalter Funk ,
Krozingen : 10.45 Uhr Christenlehre , Ktr -

chenrat Renner : 11 .30 Uhr Kindergot -
tesdienft , Vikar Bär .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hem-
mer : 11 . >5 Uhr Kindergottesdienst ,Psarrer Hemmer .

Beiertheim : 8.30 Uhr Christenlehre ,Vikar Schmitthenner : 9 .30 Uhr Vikar
Echmitthenner : 10.30 Uhr Mndergottes -
dienst fällt aus .

Weihrrsetd : 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst sällt aus .

Stadt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Psr .
Ulzhöfer .

Ludwig .Wilhelm -Krankenhelm : B Uhr
Pfarrer Ulzhöfer .

Diakonissenhanskirche Karlsruhe -!««» -
purr : 10 Uhr Pfarrer Brandl : abends
7.30 Uhr Klrchenrat Hindenlang .

Diakonissenhauskirche Karlsruhe , So .
phienstraste : 10 Uhr Missionar Ruf :abends 7.30 Uhr Kirchenrat Hinden -
lang .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 UhrPsarrer Sic. Benrath : 9 .30 Uhr Psarrerfite . Benrath : 10 .45 Uhr Christenlehrefür die Pflichtigen der Karl -Friedrich -
Pfarrei , Pfarrer Zimmermann : 11 .30
Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Zimmer ,
mann : abends 8 Uhr 2. Musikalische
Abendandacht .

Lukaspfarrei , Moltkestratze 18D, lEin¬
gang Kutzmaulstraße ! : 9 Uhr Vikar
Ludwig : 11 Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrer fiic . Benrath .

Gemeindehaus Albstedt»»« : 10 UhrKandid . Lang ! 11 U . KindergotteSdtenst
Kandidat Lang .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stein -
mann : 10.30 Uhr Christenlehre : t1 . l5
Uhr Kindergottesdienst .

Rintheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,Kirchenrat Fischer : 9 .30 Uhr Kirchen-
rat Fischer : 10.45 Uhr KindergotteS -
dienst , Kirchenrat Fischer.

Evangel . -luth . Gemeinde .
Kapell», Lutherplatz : 10 Uhr Pfarrer

Schmidt . — Mittwoch, 20 Uhr : Kirchen-
chor .

Svangel . Freikirchen .Zionskirche, Beiertheimerallee 4 : 9.30Uhr Prediger Schuler : 10 .45 Sonntags -
schule : 14.30 Uhr Oratorium : DasSühneopfer des Neuen Bundes . —
Donnerstag , 20 Uhr : Gebelstunde .

Methodistenkirche , Karlstrabe 4g b :9 .30 Uhr Prediger Schwindt : 11 UhrSonnlagsschule : 17 .00 Pred . Schwindt .— Mittwoch , 20 Uhr : Bibelstunde .
Wochengottesdienste und Bibel -

besprechuugen .
Gemeindehaus der Südstadt : Diens -

tag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , PfarrerHaub .
Lulherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr ,Bibelstunde , Kirchenrat Renner — Don¬nerstag , abends 8 Uhr , Vikar Wörner .Schloßkirche. Mittwoch, abends 8 Uhr ,Bibelstunde im Konfirmandenfaal , Sie -

phanienftraße 22 , Pfarrer Mayer -Ull-mann .
Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr :

Morgenandacht .
Kleine Kirche: Donnerstag , abends

8 Uhr : Pfarrer Mondon .
lthristuspsarrei -Süd : Donnerstag , yUhr abends . Bibelstunde in der Diako-

nissenhauskapelle , Psarrer Braun .Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Don -
nerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Ulz-
höser .

Stadt . Krankenhaus : Freitag , abends
8 .15 Uhr , Psarrer Ulzhöfer .

Rüppurr : Freitag , abends 8.15 Uhr ,Bibelbesprechung für Männer Im Ge <
meindehaus .

Kathol . Stadtgemeinde .St . Stephan : Schuhtest des HI. Jo¬
seph . 5 .15 U . hl . Messe . 6 U. Monats -

kommunion : 7 Uhr Monalskommuniin :8 Uhr Festgottesdienst der Deutschen
Kolpingsfamilie mit Predigt und Gene-
ralkommunion : 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt : 11 . 15
Uhr Schülergottesdienst mit Predigt .St . vinzentiuskapelle : « .30 Früh -
messe mit Austeilung der HI. Jtom<
munion : 8 Uhr Amt, Betstunden : 5.30
Uhr Andacht zum hl. Lösel und Segeu .

Hämorrhoide
sind lästig . Eine einzige der

lOOOO Grafisproben _welche wir versenden , um leden von der Wirkung unseres ÄHIIVallllxu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude ( eben . Täglich gehen Dank¬schreiben von Überglücklichen ein , denen geholfen wurde . Sie erhalten Probe , med .Aufklärungsschrift , ärztliches Gutachten , alles umsonst u. portofrei durch die Versand¬apotheke . Schreiben Sie deshalb heute noch an Anuvmlin , Barlin SO 36, Abteilung 60 .

St . (klisabeth : 6 .30 Uhr Frühmesse :8 Uhr Singmesse mit Predigt und Mo-
natskommunion während der HI. Messe:9.30 Uhr Hochamt mit Predigt : 11 .15Uhr Kindergottesdienft mit Predigt :abends 7 .30 Uhr Predigt und Andachtzu Ehren des hl . Joseph mit Segen .

Liebsrauenkirche : S Uhr Frühmesse :7 Uhr Kommunionmefse mit seierl .Generalkommunion . 8 Uhr DeutscheSingmesse mit Predigt : 9 .30 UhrHauptgotteSdienst mit Hochamt und
Predigt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienstmit Predigt : 1 .45 Uhr Beginn der
Thristeniehre . 2 .30 Uhr Herz -Mariä -
Bruderschast .

St . Bernhard : 5 .30 Uhr hl . Messe :5 Uhr hl . Messe: S .30 Uhr hl . Messe:7 Uhr hl. Messe mit Monatskom -
munion : 7 .30 Uhr hl . Messe: 8 .30 Uhr
Primizhochamt des H . H . NeuprtestersPerrot , anschließend Festpredigt deS H .
H. Repetitors Dr . Seitertch , dann Pri -
mizhochamt des H . H . NeupriesterS
Rößler : 11 .15 Uhr : Schülergottesdienstmit Predigt : 3 Uhr lev . Ostervesper .St . Bonisatiuskirche . S Uhr Früh -
messe : 7 Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr Haupt¬
gotteSdienst mit Predigt und Primiz :
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Pre -
bißt ; 7 Uhr seierl . Vesper mit Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Mitt -
woch 6 Uhr HI. Messe .

Her»-Jesu -Kirche: 9 .30 Uhr Singmessemit Predigt : 7 Uhr Vesper .St . Peter » und Paulskirche : 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 Uhrhl . Messe mit MonaiSkommunion : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt : 11 .15 Uhr Kin -
dergotteSdienst mit Predigt : 1 .15 Uhr
Christenlehre lür die Jünglinge : 2 .30
Uhr Herz -MariS -BruderschaftSandacht mit
Segen .

St . Chriakus und Laurentius Bulach :
6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr Früh -
messe mit Predigt und Monatskom -
munion : 9 .30 Uhr Hochamt mit Pre «
bißt : 11 Uhr Kindergottesdienft mit
Predigt : 2 Uhr Segensandacht zum hl.
Josef .

St . Michaelskirche, Beiertheim . 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 6 .30 Frühmesse mit
Monatskommunion : 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt : 9.30 Uhr
HauptgoU «»dtenst mit Predigt und

Hochamt: 11 Uhr Kindergottesdienstmit Predigt : 1 .30 Uhr Christenlehr -sür Jünglinge : 2 Uhr Herz -Mariä -Bruderschast mit Segen .Weiherfeld -Dammersto « : 8 .30 Ny,deutsche Singmesse mit Predigt .Heilig -Geisl-Kirche: S.45 Uhr Kom,munionmesse : 8 Uhr Frühmesse mitPredigt : 9 .30 Uhr Predigt mit Hoch ,amt : 10 .45 Uhr Christenlehre : 2 Uh «Andacht zu Zeiten öffentl . Bedräng «niS.
St . Josesskirche Grünwinlel : Kom-munion der Jungsrauen : « UhrBeichte: 7 Uhr Frühmesse : 9 .30 UhrFestpredigt und lev. Hochamt mit Pro ,zession und Segen : 2 Uhr Andacht zumhl . Josef .
Hl. Kreuzkirche Knielingen . SamS «tag : 2—8 Uhr Beichte. — SonntagtS Uhr hl . Kommunion : S Uhr Amtj1.30 Uhr Andacht zum hl . Josef .St . .Judas . Thaddaus -Kapelle Teutsch.neureut : Medererössnung deS GotteS»dienstes : von 7.30 Uhr an Beichte«9 Uhr Amt mit Predigt .St . Antoniuslapelle lkggenstel» . TUhr hl . Kommunion : 10 .30 Uhr Amtmit Predigt : abends 7 Uhr Andachtzum hl . Josef .
Ruratie St . Konrad . 6.30 Uhr Beicht»

gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit Mo-
natskommunion : 9.30 Uhr Amt mit
Predigt , hernach Christenlehre : 2 Uh »
MuttergotteS -Andacht.St . Martinsktrche Rintheim : 6 Uh»
Beichtgelegenheit : 7.30 Uhr Frühmessemit MonatSkommunion : 9 .15 Uhr Amtmit Predigt : Christenlehre : 2 Uh»
Vesper.

St . Nikolaus Rüppurr : 6 Uhr Beicht«
gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit Mo,
natskommunion : 9 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Predigt : 11 Uhr Kindergot -
teSdienst mit Predigt : 1 .30 Uhr Be-
ginn der Christenlehre : 2 Uhr Andacht
zum hl . Joses .

Alt -katholische Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche , Hertzstrabe 3t10 Uhr Deutsches Amt mit Predigtjanschließend Firmunterricht .
Erst « Kirche Christi , Wissenschafter(First Church of Christ , EcientistXKarlsruhe (Bad .) . KriegSst : . 84 , Vor ,

tragSsaal : vorm 9^ > Uhr . — MMwoch«abends 8 UH.
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M kejjrt die fügend m $ 0 m $ ß a g er ein ?
AUS BADISCHEN J U GEN D - H E R B ER G EN

ES waren die erschütternden , zermürbenden
Erlebnisse der Kriegsjahre , die die große Wander -
sehnsucht in weiten Kreisen der deutschen Jugend
entfachten und sie forttrieb aus dem eingeengten
Werktag der Großstädte und der Industriezentren .
Wie alles in jenen Jahren waren Wille und Zielunklar . Die jungen Menschen mühten sich , in
weltanschauliche Gruppen gebündelt , bald eine
neue Gesellschaftsform , bald „die blaue Blume
suchend"

, im Wandern neuen Halt und andere
Lebensmaßstäbe zu entdecken. Wie immer Wucher-
ten bald Auswüchse , und die rapid um sich grei -
sende „Wanderflegelei " drohte die idealen Ziele
zu verschütten . Da setzte das Jugendherbergswerk
ein , das ordnend eingriff und das von Jahr zu
Jahr an Bedeutung und Umfang zunehmend —
man muh schon sagen — „System in die Technik
des Manderns " brachte . Ja , das es den Eltern
erst ermöglichte , ihre Jungens und Mädels ohne
Gefahr auf längere Fahrt ziehen lassen zu können .

Die Gründung des Verbands geht schon in die
Vorkriegszeit zurück . Zahlen mögen zeigen :

1809 wurde der Verband gegründet .
1311 17 Jugendherbergen mit 3000 Übernach¬

tungen .
300 Jugendherbergen mit 60 000 Über¬
nachtungen .
2124 Jugendherbergen mit 4 200 000 Über¬
nachtungen .

1919"

1932

Adolf ßitler un
Von ReichspressecKef OTTO DIETRICH

Die Jugend stellt sich zu Hitler , weil sie weiß , daß sich in ihm die Jugend unseres Volkes selbst ver¬
körpert . Mit Stolz führt sie seinen Namen . — Die deutsche Jugend ist der Sonnenschein in dem hartenund arbeitsreichen Leben Adolf Hitlers . Hunderte von Malen und immer und immer wieder habe ich es
gesehen , welche reine und glückliche Freude der Führer beim Anblick deutscher Kinder empfindet . Sei es ,daß sie ihm in der Versammlung Grüße und Blumen bringen , sei es , daß sie sich auf unseren Fahrten mit jubeln¬dem „ Heil " und „ Hallo " an unseren Wagen drängen . „ Ich habe sie direkt gern , diese strahlenden Buben und
goldigen Mädels " — oft pflegt es uns der Führer zu sagen , wenn wir hindurch sind durch den jungen ,fröhlichen Schwärm .

Fahrende Hitlerjungen oder Hitlermädels auf den Landstraßen läßt er selten ohne eine Bereicherungihrer Reisekasse vorüberziehen . Die Freude über die Jugend ist bei ihm immer die gleiche . Wenn bei Vorbei¬märschen die Hitlerjugend mit klingendem Spiel anrückt oder wir uns auf der Anfahrt zu einer Kundgebungseiner Jungens befinden , dann erhellt sich das Gesicht des Führers , dann leuchten seine klaren blauen Augenganz besonders auf . Die Anhänglichkeit der Jugend an den Führer beruht auf Gegenseitigkeit . Adolf Hitlerliebt die deutsche Jugend ebensosehr , wie sie ihn verehrt . Aus dem Buch : „ Mit Hitler in die Macht . "

im

Gau -. Baden

Zeich en er/r/äru ng
O Ort# mitJugendherborgtn

Eisenbahnen
-irr/7 üss »

Grfordernis der Zeit
Das neue Reich

'
fand im Jugendherbergswerl

eine Schöpfung , die feinen Ideen schon entgegen -
gekommen war , und maß ihm tatkräftige Uyter -
stützung und nun erst recht ganz besondere Bedeu -
tung und einen erweiterten Aufgabenkreis zu .
Zuerst die Volksgemeinschaft ! Hier soll sie in die
noch empfänglicheren jungen Menschen einge -
pflanzt werden , und zugleich ist der Jugendher -
bergSgedanke die hohe Schule sozialer , national -
sozialistischer Lebensgesinnung ; Unterordnung im
Geist schlichter Lebensweise ! Dann : Sollen sich
die deutschen Stämme kennenlernen und in engerNatur - und Heimatverbundenheit zusammen »
schmelzen ! Auf diesem Boden wächst die starke,
tragfähige Liebe zu Volk und Vaterland ! So
steht das Jugendherbergswerk mitten im Problemder Jugenderziehung .

Die Organisation von heute ist nun dem riesig
gewachsenen Anmarsch der organisierten Staats -
zugend nicht mehr gewachsen . In Baden zählenwir beispielsweise rund 150 000 Jugendliche , die
in Organisationen wie HJ ., BdM . oder Jungvolk
ersaht sind . Geht nun nur ein Drittel in der
Ferienzeit auf Fahrt — das sind 50 000 —, so
stehen ihnen in den 115 badischen Jugendherbergenn»r etwa 6000 Betten zur Verfügung ! Ohne
Kommentar ergibt sich hieraus schon die dringende
Notwendigkeit für den Ausbau des Herbergs -
netzeS.

. Die Staatsmittel sind zu knapp , um da groh
helfend eingreifen zu können , und so sollen alle
Kreise der Bevölkerung an diesem Werk
mithelfen . Machen wir unsere Jugend
stark und vermitteln ihnen das Wandererlebnis
der Heimat , so machen wir die deutsche Zu -
kunft stark .

Die erste badische Jugendherberge wurde 1921
errichtet . Heute zählen wir 115 Jugendherbergenin Baden . Im letzten Zähljahr gewährten diese
Herbergen 360 000 Uebernachtungen , von denen
70 -von Hundert auf auherbadifche Wanderer ent -
fallen . Man sieht , welche Anziehungskraft unsere
Heimat ausübt . Uebrigens wirkt sich das Jugend -
Herbergwesen auch belebend auf die Wirtschaftaus . Hat der Einzelne wohl auch nicht viel aus -
zugeben , so fällt doch die große Zahl beachtlichins Gewicht . Zur Zeit stellt ein Rastatter Unter -
nehmen einige tausend Betten für die Jugend -
Herbergen her . Am größten ist aber der ideelle
Gewinn ! Die jungen Gäste erzählen daheim von

den Schönheiten des Badnerlandes , und das ist die
beste Werbung !

Nehmen wir einen Einblick in einige Jugend -
Herbergen de ? mittelbadischen Wandergebietes .Beginnen wir mit

tRastatt
Ehemals hatte man der Jugend ein Patronen -
Häuschen a . D . zugestanden . Die neue Zeit brachte

Wandel . Wie einladend grüßt das neue Heim ,das in der früheren Waffenmeisterei der
Ludwig - Wilhelm - Kaserne frisch eingerichtetwurde . Anfang Mai wird es feiner Bestim -
mung übergeben werden . Welch luftiges ,
freundliches Gebäude ! Ueberrafcht treten
wir in den schönen, hell in hell gehaltenen
Tagesraum mit tannenen Tischen und Bän -
ken schlicht bestellt . An den Wänden sehenwir entzückende Malereien , in flockiger Pin -
selsührung , bunt in bunt aus Volkslieder -
motiven gewählt , aufheiternd und zum Ge¬
mütlichfühlen geschaffen ! Eine Spende von
Zeichenlehrer Thoma . Auch die Schlafräume— 45 Betten mit SeegraSmatratzen und
Wolldecken — blitzen in vorbildlicher Rein -
lichkeit. In allen Herbergen muh jeder Be -
fucher seinen eigenen Schlafsack aus weißemLeinen mitbringen , den Muttern ja ohne
große Umstände zusammennähen kann .Denn es ist oberster Grundsatz , der Jugendeine hygienisch völlig einwandfreie Bleibe
zu bieten . Nicht anders steht es mit den
Waschgelegenhciten , die peinlich
sauber und großräumig ge-
staltet sind . Selbstverständ¬
lich ist es heut ? , daß Wasch»,
räume und andere Erförder «
nisse für Buben und Mädels
getrennt — auch in den Zu -
gängen getrennt sind . Außer -
dem enthält die Herberge (wie
alle Herbergen ) , was sehr
wichtig ist, eine Selbstkoch-
küche mit mehreren Gasher -
den . Für weniger kochge -
wandte Besucher geben die
Herbergseltern gerne ein kräs-
tiges , gutes und billiges Essen.
Auch au Kranke ist gedacht,
die in einem kleinen Raum

untergebracht werden können . .
Verlassen wir Rastatt , das gewis-

sermahen landschaftliches Vorspiel
war , und ziehen wir durch das blü -
hende Land , durch freundliche Dörfer , an stillen
Kapellen und Brücken vorbei , auf denen Heiligeam Geländer in stille Wasserläufe träumen . Nun
öffnet sich in verschwenderischer Fülle das Oostal .

befand sich auf einer Studienreise der deutschen
Jugendherbergen . Viel weih Vater Blödt von dem
frohen Treiben der Gäste zu erzählen . Gedichte ,
Inschriften und Zeichnungen im Herbergsbuch
wissen von lustiger Ferienlaune .

Da der letzte und der nächste Ueber -
nachtungsort eingetragen werden
muh , liehen sich hier wichtige Auf -
fchlüsse über den „Wechsel" des Wan -
derverkehrs ziehen . Nebenbei sei be-
merkt , daß die badischen Herbergen
im letzten Zähljahr 12 000 Ausländer
aufnahmen .

Aus dem prangend reichen Oöstal '
führt uns die Straße in durch herb -
liebliche Talwinke , abgeschiedene Wäl -
der hinüber ins Murgtal nach

Gernsbach
Hier ist die Herberge im ehemali -
gen Amtsgefängnis untergebracht .Es wird wohl frommer Wunsch blei -
ben , alle Gefängnisse zu Jugend -
Herbergen umzuwandeln ! Es ver -
leugnet seine ursprüngliche Äestim -
mung nicht . Junge Hände aber sind
tätig , dem Haus ein freies , behag -
liches Ansehen zu geben . Die Herberge ist nichtallzu umfangreich . In dem ganzen Wesen des
massiven Hauses , den dicken Mauern , liegt ein
romantischer Zauber , und in die schweren Räume
wirft junges Grün einen schimmernden Wider -

Hochwald überführt . Bänke ringsum geben ge«
mütliche Ruheflecken , und eine Sonnenuhr am
Haus lächelt über den Rhythmus des JahreS
1934. In der Inneneinrichtung wurde besonders
in hygienischer Hinsicht mancher Wandel geschaf-
fen . Die blitzsauberen Räume sind holzverschalt ,
auch wieder Bilder an den Wänden,und Tannen «
böden . Sie schaffen eine ländliche Atmosphäre , die
zum Bleiben in den zwei großen Tagesräumen
mit gemütlichen Erkern lädt . Das Haus faßt 140
Betten .

Mädels im Urlaub
Gerade ist etrtfe Gruppe Karlsruher Hitlermädel

zu einigen Tagen Aufenthalt da . Das gibt nun
einen ordentlichen Umtrieb . Braun gebrannt und
voll sprühender Freiluft - und Ferienlaune sind
die jungen Mädels ein Prachtsbild deutscher ge-
sunder Jugend .

Zuerst sahen wir sie eifrig Ballsport treiben auf
dem grohen Spielplatz vor dem HauS . Als nun
aber unser Besuch in das Haus einbricht und ein
kräftiger Kaffee durch das Haus duftet , werden
die jungen Damen unsichtbar , um sich bald wieder
in voller Toilette einzufinden . Trotz WiderstrebenS

Rastatt
Der Schwarzwald beginnt . Die Jugendherbergevon

Waden -Waden
erfreut sich groher Beliebtheit . Sie . ist im Stadt -
teil OoS - Scheuern am Fuß des Fremerslierges
gelegen und im Untergeschoß des Schulgebäudes
untergebracht . Seit Anbeginn steht ihr der alte
Herbergsvater Blödt vor , der seine Pfleglinge mit
viel Liebe und Humor betreut . Det geräumige
Tagesraum auch hier blitzblank , mit guten Bildern
geschmückt. Zimmerlinden und anderes Grünzeug
tragen Leben in den Raum . Daneben der geplät -
telte blanke Waschraum . Die Schlafräume er -
freuen sich einer gewissen Berühmtheit . Hoch , luf -
tig (sie fassen 60 Betten , mit Notlager können 120
untergebracht werden ) geben die Grohsenster einen
herrlichen Ueberblick in das Badener Tal .Viele Ausländer lehren an , zumeist Holländerund Engländer . Es sei verraten , dah vor nichtallzu langer Zeit ein aktiver Minister des Briti -
schen Empire hier sein Haupt zur Ruhe bettete
(der Herr gibts den Seinen im Schlaf ! ) , denn er

Baden - Baden
glänz . Die Zellen werden zu Schlafstätten aus -
gebaut . Auch hier in der Selbstkocherküche buntes
Geschirr (Kathreiner stiftet es für jede Herberge ) .Feierlich wird die Jugend die finsteren Fenster -

gitter entfernen . Ueberhaupt wird
emsig geschafft , um umzugestaltenund zu verbessern . 1923 begann
Gernsbach mit 95 Jahresübernachtun -

ß gen , um 1933 bald die 2000 zu er -
reichen .

Hinter uns liegt die plätschernde
Murg . Von neuem wieder windet sichdie Straße mühselig empor . Lachende
Bergdörfer grühen , die „Grenze "
wird passiert , und bald hinter Herren -
alb , abgeschieden mitten im schmalen
Gaistal , finden wir die landschaftlich
einzigartig schön gelegene Herberge

Qscf)en))Utte
Blick auf Wiese und Tal , aus dem
Waldrand hervorwachsend , schaut siedem Wanderer entgegen . Ehemals
Ferienheim der Evangelischen Ju -
gend , gebaut 1924 . Heute ist es ein
gewissermaßen „gemischter Betrieb "

zwischen Evangelischer Jugend und Hitlerjugend .Selbstverständlich ist hier wie überall die ganzeEinrichtung vom Tages - bis zum Waschraum ein -
fach und zweckmähig . (Nichts ist für die Hygienegut genug ! ) Als ehemaliges Bauernhaus trägt esden beschaulichen süddeutschen Stilcharakter . Vordem Haus rieselt der Brunnen , ein Hausgartenumfriedet die stille bäuerliche Herberge und im
Tagesraum tut sich ein groher Kachelofen behag -
lich . Normalerweise stehen 14 Betten zur Ver -
sügung , im Notfall aber kommen 80 Wanderer
unter !

Herrenalb bleibt zurück, langsam flieht eine
andere Linienziehung in die Gebirgsformen ein .
Das ist das Quellgebiet der MooSalb mit

ffloosbronn
im Angesicht des Mahlbergs . Da ? HauS wurde
1919 von den Naturfreunden erbaut und ist von
dem Geschauten die größte und weitläufigst ange¬legte . Vor der Giebelfront wejtet sich ein groher
Sportplatz , der von schlanken Tannen gesäumt in

Moosbronn
werden sie vor die Linse postiert , und dann wird
geknipst .

Ja , was treiben sie nun den ganzen Tag daoben . Morgens gehts bei Zeiten heraus , dannwird geturnt , das Bett gemacht , ausgiebig Kaffeegetrunken , gewandert , gefuttert , gesungen (vielund sehr viel gelocht ! ) und was man eben so in
d? » frohen Gemeinschaftsferientagen treibt . Es isteute Freude zu sehe-» , wie WM sich alle in diesem
.ftxeiä -der Gemeinschaft fühlen und gedeihen . Nach»dem nun die grohen Kuchenschüsseln leergeputztsind und der Kaffeequell versiegt ist. wird ge-
sungen . Die Inge holt ihre prachtvoll melodischeZiehharmonika . Handlich und achteckig - rund istsie , wie ein Lampion , und dann gehts los . ImEhorus : Volks - , Vaterlands - und Schelmenlieder .Und wenn das Lied zu Ende ist , dann macht die
Harmonika jedesmal einen großen Schnaufer , wieeine Güterzuglokomotive so ähnlich . Das ist wun ,derbar ! Derweil schaut der Wald und seine Herr»
liche Luft in die Stube . Wie gerne bliebe man
noch !

Der Wunsch wird wach, allen Jungen ? undMädels solchen Wanderaufenthalt vermitteln zukönnen . Wie notwendig hat es die Stadtjugend ,hinauszukommen ! In der Gemeinschaft das Er «lebnis der Heimat zu empfangen . Oder die ande «ren , in weniger industrialisierten Gegenden , dahsie andere Landschaften Sitten und Bräuche ken-nen lernen und so zum gerundeten erwandertenBild vom deutschen Vaterland kommen .
Jugendherbergen sind eine Sache des ganzendeutschen Volkes ! Tragt bei dazu und schafftJugendherbergen und macht damit Euere Kinder

zu gesunden , selbständigen Menschen Ijci .—

Wo kehrt die deutsche Jugend
zu Rast und Lager ein ?
An Deutschlands schönsten Orten
blickt man schon nach ihr aus ;
weit öffnet seine Pforten
das Jugendherberghaus .
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Heute 3 Uhr

Deutschland zwischen
gestern und heute

5 und 8 .30 Uhr
Unsichtbare G6Qf16r T KrlmtnslfroBfllm

' Schönen !
läge ^

inAranjuez -
Ein wunderschöner und

dabei äußerst spannender
Ufa -Tonfilm .

Er beginnt mit einem verblüffenden , raf¬
finierten Gauner -Trick , jagt seine Handlung
von Berlin ausgehend durch ganz Spanien ,
zeigt so die schönsten Aussen -Aufnahmen ,
ohne jedoch die Spannung auch nur einen
Augenblick abreissen zu lassen und endet
mit einem großen Coup der Polizei in
einem Vergnügungslokal von Ronda in Süd¬

spanien .

Brigitte Helm , Gustav Gründgens ,
Wolfgang Liebeneiner , Kurt

Vespermann , Jakob Tiedtke usw .
sind die Darsteller .

Schauburg
Beachten Sie bitte unsere neuen

Anfangszeiten : Wo . : 7 u . % 9 Uhr . Einlaß
ab %7 Uhr . So . wie bisher 3 , 5 , 7 u . %9 Uhr .

Sonntaq , den 22. Avril , von 1554- 18 Uhr :
Aus Anlaß des I . Badischen Juristentages

FEST - KONZERT
von 11 - 12 % Uhr : Morgentonzert <keinMusikzuschlag)

-ttvaMvagen - Musttzug 111/53
Sonntag » eimSSifltf Eintrittspreise

Badisches
Staatstheater

Samstag , 21 . April
Geschlossene Vorstellung sllr die NTBO .

Zum erstenmal wiederholt :

Alle gegen Einen ,
Einer für Alle

Schauspiel don Friedrich Forster
Anfang 20 Uhr Ende gegen 23 Uhr
Kein Kartenverlaus im StaatStheater

So ., 22 . 4 . Nachmittags : Zu halben
Preisen : Krach um Jolanthe . Abend » :

Zum erstenmal : Was ihr wollt .

+

Mehr - l» 70 000

Bruchleidende f
tragen da « seit Jahrzehnten erprobte
und bewährte Spezialband . Ohne Fe -
der , kein harter Ledergiirtel oder Eisen -
biigel , rutscht und drückt nicht , Tag
und Nacht tragbar . Nur das Beste
lann Ihnen helfen , deshalb gehen Sie
zu einem langjährigen Fachmann .
Glänzende Zeugnisse . Das neueste ist

unser

4 » Reform-Bruchband a| i
ohne Beinriemen . Leib -, Nabel - und
Vorfallbinden . Kostenlos zu sprechen
in Karlsruhe : Dienötag , 24 . April ,
von 8—12 vorm ., im Hotel Sonne ,
Kreuzstr . ZZ.

Bandag . -Spe ». Eugen Frei & Gd „
Stuttgart , Johannesstr . 40 .

StadtBirttn -Resti
Bekannt gute bürgerliche Küche !
Menüs zu Mk.1 .-9 1 -30u . l .50
BestgepfI .Weine - Moninger Export
Den P.T.Vereinen und Gesellschaften
meine Räume mit Bühne billigst zur

Verfügung .
Samstag und Sonntag abend »

Tanz - Unterhaltung !

Amtliche Anzeigen

Straßensperre
Für Fahrzeuge aller Art wird die

Landstraße Nr . 20 , Ettlingen — Psorz -
heim , aus der Strecke zwischen der
Luisenbrllcke iWatthald -npark ) in Ett >
lingen und der Station Busenbach vom
23 . 4. 34 bis voraussichtlich 26 . 5. 34
wegen Herstellung einer Pflasterdecke
gesperrt .

Umleitungsweg : Nach und von dem
Albtal über Schöllbronn und Station
Spielberg -Schöllbronn ( Fischweier ) .

Nach Pforzheim über Wolfartsweier ,
Durlach , Wilferdingen —Pforzheim . Für
Fahrzeuge bis 3 Tonnen über Wol -
sartsweier , Grünwettersbach , Palmbach ,
Langensteinbach , Pforzheim . Don Pforz -
heim nach Ettlingen für Fahrzeuge über
3 Tonnen über Dietlingen , Ellmendin -
gen , Wilferdingen , Durlach , Ettlingen .

Ettlingen , den 18 . April 1934 .
Bezirksamt

Bad . HochschulefürMusik
Unterricht in chromatischen u. diatonischen
Instrumenten mit Einführung in die all¬
gemeine Musik - und Harmonielehre . Tages¬
und Abendkurse . Einzel - und Gruppen¬
unterricht . Leitung : Dipl .- Handharmonika -
lehrer Gottfr . Pfe i ffe r

Auskunft und Anmeldung durch die Verwaltung ^
Kriegsstraße 166 und durch Musikhaus Fritz Müller

Weinhaus

Pust
Heute

Nachmittags

Kleine Preise

Schlachtfest

Betten
direlt aus dem
Produktionsgebiet

Ostpreußen !Garan -
tiert gereinigt u .
niemals stäubend ,
süllfertig , pa . neue ,
füllkräftige Ober -
bettfed . , Pfd . 1, »0
RM ., pa . ^ -Dau -
neu 2 RM ., pa . Vi'
Daunen Ia . 2,60 ,
Daunen mit etwas
ll,inenFedern 3, —,
allerbest . I » . 3,50 ,
pa . Daunen 5,50 ,
Ia . 6,50 . ZU 1,50
u . 2 RM ., genüg .
5 bis 6 Pfd . ».
Oberbett . Garant ,

f .beste Bedg . ! Ann .
v. EheftandSdlsch . !
Porto u . Berpackg .
steil

Herbert Aobba ,
Tilsit , Oftpr ..
Hohe Straße 4.

Selbst
Rockefeiler

könnte , um das rieh -
tlge Personal zufinden

keinen anderen,schnei ,
leren , besseren Weg ein¬

schlagen als FrauMülleru .
Frau Mayer,die bei solchen

Gelegenheiten die Kleinan -
zeige im Karlsruher Tagblatt

sprechen lassen ! jede Haus¬
frau , die Personalfragen hat ,

findet im Kleinanzeigenteil den
besten und billigsten Ratgeber .

Mietgesuchc
Suche

I Zimmermit KW
kl. Fam ., pünktl .
Zahler . Angebote
unter Nr . 8381 ins
Tagblattbüro .

F^ cafeOdeon

Stellengefuche

18j . Ossizierstochter
Lhzeum , Frauen¬

schule , sucht in nur
gutem Hause , wo
Hilfe vorh ., Stel -
lung als

Haustochter
f . 1 . 6 . 84 od . spät .

Angebote an
Ruth Lverhoff ,

z . Zt . Hildesheim ,
Bernwardstratze

( DKW .-Vertretg . )

Ohne SGule
kann jeder Obersekundareife , Abitur
und technische Prüfungen neben dem
Beruf nachholen . Angebote unter
Nr . 3193 ans Tagblattbüro .

Kadisches Staatstheater
Spielplan vom 21 . bis 29 . April 1»Z4

Vermietungen

4 Z.-Wohn.
© nrtcnftir .28,1 , HS .
Bad , gr . Veranda ,
Etagenheiz ., auf l .
Juli zu vermieten .
Anzusehen 3—5 U.
Näheres jederzeit !
Hirschstr . 122,1 .

Im Btaatstheater :
Samstag , 21 . Aprtl . Geschlossene Vorstellung für

die NSBO . Zum erstenmal wiederholt : Alle
gegen Einen , Einer siir Alle . Schauspiel von
Friedrich Forster . 20 bis gegen 23 . Kein Kar -
tenverkaus im Staatstheater I

Sonntag , 22 . April . Nachmittag « : Krach um Jo »
lanthe <MegeIfuppe ) . Bauernkomödie von Hin .
richs . 15 biS nach 17 .30 <0,40 —2,001 .
Abends : G 21 . Zum erstenmul : Was ihr wollt .
Oper von Arthur Kusterer . 19 .30—22 .1» (4,50 ) .

Montag , 23 . April . Deutsch - Bühne Volksring 4.
Fidelis . Oper von Beethoven . 20—22 .30 «0,80
bis 1,70 ) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Dienstag . 24 . April . B 22 . Deutsche Bühne Sonder -
ring ( Th .- Gem .) , I . S .- Gr . Der Barbier von
Bagdad . Oper von Peter Cornelius . In der
Bearbeitung von Felix Moitl . 20—22 ( 4,50 ) .

Mittwoch . 25 . April . A 23 ( Mittwochmiete ) , S . II ,12 . Deutsche Bühne Sonderring ( Th .- Gem .) , III .
S .- Gr ., 1. Hälfte . Alle gegen Einen , Einer sUr
Alle . Schauspiel von Friedrich Forster . 19 bis
gegen 22 ( 3,90 ) .

Donnerstag , 26 . Aprsl . D 24 ( DonnerStagmiete ) .
Deutsche Bühne Tonderring ( Th .-Gem .) 301 bis
400 . Hamlet , Prinz von Dänemark . Trauerspiel
von Shakespeare . 19 .30 bis nach 23 ( 3 .90 ) .

Freitag , 27 . April . F 22 ( Freitagmiete ) . Deutsche
Bühne Sonderring ( Th .- Gem .) 501 —S0N. Der
Troubadour . Oper von Verdi . 20 bis nach
22 .30 ( 4 .50 ) .

Samstag , 28 . April . G 22 . Deutsche Bühne Sonder ,
ring ( Th .- Gem .) 201 —300 . Alle gegen Einen ,Einer für Alle . Schauspiel von Friedrich Forster .20 bis gegen 23 (3,90 ) .

Sonntag , 29 . « pril . Nachmittags : Luther auf der
Wartburg . Schauspiel von Friedrich Lienhard .15— 17 .45 ( 0,40 —2,00 ) .
AbendS : C 22 . Deutsche Bühne Sonderling
>Th .- Gem .) 1—100 . Eavalleria rustikana . Oper
von MaScagni . Hieraus : Der Bajazzo . Oper von
Leoncavallo . 19 .30— 22 ( 4 .50 ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Donnerstag , 26 . April . In Vaden -Baden : Tiefland .

Borverkaussstellen :
Werktags : BadischeS StaatStheater , Tel . 0288 (9 .30

bis 13 ; 15 .30 —17 llht ; Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 : AuSkunstSstelle
des VerkehrSvereinS , Kaiserstr . 15S . Tel . 1420 ;
Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiserallee 29 , Tele -
Phon 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh , Werder .
Platz 48 , Tel . 503 : Kreisleitung der NSDAP .,
Waldstr . «3 . Tel . 8101 . — In Durlach : Musik -
haus K . Weiß . Adols -Hitler . Straße , Tel . 458 .

Sonntags : Badische « StaatStheater , Tel . S288 ( 11
bis 18 Uhr ) .

Karrelan UoU

hnsteuer Harlan

cOi* c&twW-f#*
Lackners Maß- und Orthopädiestiefel
geben die Gewähr für Erhaltung gesunder Füße !

Eingearbeitet ! Gelenkitiitzen - Ausgleich von Beinverküriungen
Handgearbeit . solide Reparaturen aller Stiefelarten / Miliige Freite

BUCHLE
Inh. W . Bertsch — Kunst - und

I Gemälde
Hch . Lackner Douglasstraße 26

bei der Post

Bilder jeder Art |
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schaufenster !

Ludwigsplatz |

Rahmenhaus

ederArtl

mmmmJ

Schöne sonnige
»roßt

3 Zimmer -
Wohnung
in der Klose -
und Schnetzler -
strabe mit ein -
«er . Bad . Diel «.
Loggia . Mäd -
chenzimmer . so -
wie Zentral -
warniwasserbei '
zun « auf 1.
Juli zu der -
mieten .

Schöne sonnige
4 Zimmer »
Wohnung
in der Schwarz ,
waldstr . 2 . St .
mit elnger .
Bad . Diele ,
Speisekammer .
HC. SoflBta ,

Mädchenzim¬
mer . sowie

Zentralwarm -
wasserbeizun «

auf 1. Juli zu
vermieten . An -
sragen u . Be -
sichtigung durch
Braun . Klose '

ftraße 42 .
Tel . 3850 .

Statt A-Z .-Wohn
mit Mans . schöne

4 Z.-Wohn.
ohne Mans ., mit

Speisekammer , Kel >
ler , Waschküche , in
geschl . Haus , Nähe
Miihlburger Tor ,
billig zu verm .

Angebote unter
Nr . 8375 an das
Tagblattbüro .

3 Z .-Wohn.
auf Wunsch wohn -
liche Mansarde u .
Zubehör , an ruhig .
Mieter a . 15 . Juni
oder später z. ver -
mieten . Näh . AuS -
kunst : H . Förderer ,
Rotenfels , Jahn

straße 10 .

BroßeS , sehr schön
möbliertes

Zimmer
aus 1. Mai zu der -
mieten . P a b st ,
Waldstr . IS/18,11 .

Erbprinzenstr . IS ,
2 Tr ., schön möbl .
Zimmer m . fr .AuS -
ficht , Nähe Hauptp .
zu vermieten .

vstene Stellen

Jüngeres , fleißiges
Mädchen

welches Interesse
hat , sich im Laden -
verkauf und Kaffee
auszubilden , sofort
gesucht .
« onditorei Kraus ,
Karl -Friedrichftr .20
( früher Oester !- ) .

Bon einer der bekanntesten illu -
silierten Familienzeitschriften , mit
bedeutend erweiterten Bersiche -
rungsleistungen , werden noch
einige tüchtige und durchaus

einwandfrei arbeitende

Ulerbemnd ttlerberlnnen
eingestellt . Hohe BerdiensimSglich -
keiten geboten . Meldungen — nur
niit gültigen Ausweispapieren —
Sonnabend 10— 12 Ilhr be !
K n » p p , Hotel Reichshof .

Herrschaltshaus
schönster Lage , m .

3X6 u . 1X3
Zimm .-Wohnung ,

eine Wohn , beziehb
direkt v. Besitz , z.
verlaufen . Angeb .
unt . Nr . 3221 ans
Tagblattbüro erb .

Einfamilien-Haus
Herrenalb , idvll .ge
legen , zu 12 S00M .
Anzahlg . 5000 'Jttl ,
zu Verl . Büro Tietz ,

Akademieftr . 40 .
Tel . 6158 .mospm■ in Kauf - Mitist » !

I Scheller
■ Kalserstr .36

III. Stock
Stets gebr.

H Pianos am Lage»

Holztreppe
5 Stockwerke hoch ,
billig abzug . Ang ,

unter Nr . 83S0
ins Tagblattbüro .

Gelegenheitskauf
Ca. 40

Hirsch - u
Rehgeweihe

versch . Größe
billig zu verkaufen .
Robert -Wagner -

Allee 14 II
Telefon 7664

IHerr .'Anzug
dunlclbl ., gut erh .,
von gutem Haufe ,
zu Verl . Zu erfr . :

Biktoriastr . 14 , II .

Motor-Fahrrad
R .S .U., in gutem

Zustand , sowie
Herrenrad bill . z .
verk . Kaiserstr . 113 ,
2 Tr ., lks .

I
Samstag¬
abend

Einmaliges Gastspiel des Kapellmeisters

Franz Dolezel
mit großem Orchester

1Sithevklub SNühlbuvg I!
= Am Sonntag , den 22 . April 1934 , nachm .

5 Uhr , im großen Saale des Kühlen Krug

| Jitbev Homert
--- -- Solist : Richard Wackenhut =

Musikalische Leitung : Ernst Wollensack

Eintrittspreis 40 Pfennig ^ 3

Nach Schluß des Konzerts 3=

IS

1853Gegründet

Zur Arbeitfichlacht
empfiehlt : Meßlatten , Nivellierlatten , Absteckstäbe ,
Visierkreuze u . Feldmeßinstrumente eigener , neuester
Bauart in unübertroffener Ausführung zu vorteilhaftesten

Preisen , das älteste einheimische Fachgeschäft von

C. SICKLER
INH . ALFRED SCHEURER

Karlsruhe a . Rh . am lorattoplatx

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort Art Tag
u. Zeit

Ettlingen , z . ..Sonne " Brennholz
Illingen , Rathaus Jagd
Gengenbach , z. ..Linde " i Brennholz

23 .4., 9 .00
23 .4., 13 .00
26 .4., 15 .00

Gas .
Backherd

Bersch . Fabrikate ,
! / « Anzahlung , Rest
bis 10 Monats¬

raten . Tiirr , Wil -
helmstr . 63 .

Gefunden
Tigerkater

gesunden . Zu erfr .
Tel . 7362 , Wein -
brennerstr .LS. II , l .

Latten Sie sich nicht die
gute Laune verderben

meine sehr verehrten Damen , wenn Sie
plötzlich die Entdeckung machen müssen ,
daß Ihr neuer Seidenstrumpf sich eine
. Rennbahn ' angelegt hat . Lernen Sie daraus !
Kaufen Sie Ihre nächsten Strümpfe Im zu¬
verlässigen Fachgeschäft . Dort hat man für
jedes Kleid den passenden Strumpf unter
einer Auswahl von Tausenden In den
Preislagen :

KUnstl. Mattseide 4 O E
mit 4facher Ferse , Sohle und Spitze . I

KUnstl. Mattseide 4 CA
feinfädige Qualität , 4fach verstärkt . . leWw

2 .20
Flor mit Mattseide platt . 4 QE
feinmaschig , 4fach verstärkt

KUnstl. Mattseide
ganz weiche feinfädige Qualität

bietet Ihnen die große Strumpf - Abteilung bei

Karlsruhe , Kaiserst . 115 > Mühlburg , Philippst . 1
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